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Nicht blos in Breslau und Schleſien dringt man auf Klärung und Sich⸗ 
tung innerhalb der Fortſchrittspartei, ſondern auch in andern Provinzen 
wird eine unzweideutige Losſagung von dem „Berliner Parteitreiben“ drin⸗ 
gend gefordert. So weiſt die „N. Stett. Z.“ auf die auch von uns er⸗ 
wähnte Rede Dr. Löwe's (Calbe) hin, in welcher er feinen Berliner Wäh⸗ 
lern ſagte: „Statt den norddeutſchen Bund zu zerſchlagen, ſoll man viel⸗ 
mehr ſuchen, dieſes Staatsweſen umzugeſtalten und von der ſo gewonnenen 
Grundlage weiter vorzuſchreiten, ſelbſt auf die Gefahr hin, augenblicklich 
mit Süddeutſchland nicht Hand in Hand zu arbeiten.“ Noch ent: 
ſchiedener in dieſem Sinne ſprach ſich Dr. Waldeck aus, wenn er auf die 
Vorwürfe der ſüddeutſchen Volkspartei gegen ihn erwiderte: „Wir wollen 
eben, trotz ſeiner Mängel, den preußiſchen Staat, wir wollen dieſen nord⸗ 
deutſchen Bund, denn wir wollen zunächſt den Staat und nachher 
im Staate auch die Freiheit.“ Damit haben ſich dieſe Mitglieder der 
Fortſchrittspartei offen von der ſüddeutſchen Volkspartei, zugleich aber auch 
von der Partei der Berliner „Zukunft“ losgeſagt. „Von den Anſichten 
dieſer Partei — fährt die „N. Stett. Z.“ fort — muß ſich die liberale 
Partei, wenn ſie wirklich wieder zu einer Macht in unſerem Staate und in 
Deutſchland werden will, trennen. Es ſoll damit gegen die Volkspartei 
Süddeutſchlands und die Partei der Berliner „Zukunft“ nichts Anderes ge: 
ſagt ſein, als daß ihre und unſere Wege auseinandergehen. Wir 
erkennen jeder ehrlichen Ueberzeugung das Recht der Organiſation zu, alſo 
auch den genannten Parteien; wir fordern nur für die Organiſation unſerer 
Partei volle Trennung von dieſem Berliner Parteitreiben. 
Und ebendeshalb können wir mit gewiſſen Manifeſtationen des Abgeordne⸗ 
ten Duncker, welcher ſich neuerdings auch in Berlin über „die Stellung der 
politiſchen Parteien“ ausgeſprochen hat, nicht einverſtanden ſein. Herr 
Duncker predigte wieder das Dogma von dem „unbefleckten Fortſchrittspro⸗ 
gramm“, welches „der entſchiedene Theil der Fortſchrittspartei“ feſtgeſtellt 
habe und ſeſthalten müſſe, wogegen ein anderer Theil derſelben ſich der 
reactibnären Partei genähert und mit ihr geſtimmt habe“. Es find dies 
Alles völlig unklare Begriffe, mit denen nichts geleiſtet iſt als „Vorſchub, 
an die Berliner Parteiconfuſion.“ Der Schluß des Artikels lautet: 

Nur auf dem Boden voller Klarheit iſt die politiſche Einigkeit zu ge⸗ 
winnen, die der liberalen Partei ſo ſehr Noth thut. Nur wenn man ſich 
von der Confuſion des Berliner Parteigetriebes emancipirt, wird man 
durch das ganze Land eine ſtarke liberale Partei gründen und wiederauf⸗ 
erbauen können. Wir in den Provinzen ſind des Berliner Bar: 
teigezänkes ſatt; das mag man in Berlin beherzigen. Mit 
faulen Vertuſchungen, welche aus beſonderen Berechnungen auf ge⸗ 
8 Kreiſe hervorgehen mögen, wird man uns am wenigſten 

Wir haben dieſem Artikel Nichts hinzuzufügen; er ſpricht vollſtändig un: 
ſere An ſichten aus. Auch uns fällt es nicht ein, die Partei, welche ſich in 
der Berliner „Zukunft“ ein Organ geſchaffen hat, irgendwie zu verketzern; 
fie iſt gerade ſo berechtigt, wie wir ſelbſt; will aber die Fortſchrittspartei die 
Stellung, welche ſie bis zum Jahre 1866 im Volke eingenommen hat, wie⸗ 
der gewinnen, jo muß fie ſich nach unſerer Anſicht öffentlich und mit 
der beſtimmteſten Klarheit von den pollliſchen und nationalen Anſchauungen 
losſagen, wie fie in der Berliner „Zukunft“ und in der Stuttgarter „Demo⸗ 

kratiſchen Correſp.“ vertreten werden und zuerſt von Dr. Johann Jacoby 
ausgeſprochen worden find. Die Zeit iſt zu ernſt, auch der ſocialen Frage 
gegenüber, als daß man hier noch liebäugeln und kokettiren könnte; hier gilt 
nur noch der offene und klare Ausſpruch: Eure Wege ſind nicht unſere Wege. 

Die Aeußerung des Gr. Bismarck, daß Süddeutſchland an Liberalis⸗ 
mus gegen Preußen, wenn nicht um ein Menſchenalter, ſo doch um die Zeit 
jeit der Julirevolution zurück ſei, hat viel Staub aufgewirbelt. Wir wollen 
gleich von vornherein bemerken, daß wir dieſer Behauptung, wenigſtens in 
ihrer Allgemeinheit, nicht zuſtimmen, aber um fo weniger wollen wir un: 
ſern Leſern vorenthalten, was ein ſüddeutſches und zwar ein baierſches 
Blatt, nämlich der „Würzb. Anz.“, darüber ſagt. Da heißt es: 

Bei der tiefen Kenntniß der politiſchen Kräfte und Verhältniſſe, welcher 
dieſer Staatsmann feine merkwürdigen Erfolge verdankt, und bei der rüd: 
ſichtsloſen Offenheit, womit er ſtets ſeine Gedanten kundgab, entjteht durch 
dieſe mit ſo viel Nachdruck in der Reichstagsſitzung vom 2. April ausge⸗ 
ſprochene Behauptung nothwendig die Vermuthung, daß etwas Wahres 
an der Sache ſein müſſe. 

Bismarck ſpielt auf das Verhältniß zwiſchen Kirche und Staat 
an, und auf dieſem Felde behält er allerdings Recht. Denn ſo 
groß auch die Freiheit iſt, welche z. B. die katholiſche Kirche in Preußen 
genieht, ſo iſt doch der mittelalterliche Standpunkt der Unterordnung des 

taats unter die Kirche in Preußen ſchon längſt überwunden, und die 
Selbſtſtändigkeit des Staats in der Ordnung der äußeren Verhältniſſe des 
Volkslebens ein unbeſtrittener Zuſtand, während bei uns z. B. jetzt der 
heißeſte Kampf um die Herrſchaft der Kirche oder des Staates über Schule 
und Ehe geführt wird. i 

Aber, wird hier Mancher bei ſich fragen, wie iſt denn dieſer Streit bei 
uns dann noch moͤglich, da doch ſchon in der Verfaſſung die Rechte der 
. en und der Staatsgewalt ihnen gegenüber genau 

eregelt ſin 
, Die Antwort giebt ihm nun Graf Bismarck mit den Worten, daß wir 
ſeit der ngen ae Juli⸗Revolution (1830) in der liberalen Entwickelung 
zurückgegangen ſeien, und dies iſt vollkommen richtig. 

Denn ſeit dieſem Erwachen des Volksgeiſtes hat bei uns die Staats⸗ 
re: um die vermeintliche Unterſtützung der Kirche zu erlangen, ſoviel 
kachgiebigkeit und Schwäche gegenüber den Anſprüchen der clericalen 
Partei an den Tag gelegt, daß dieſe jetzt ſelbſt die Grundlage unſeres 
Fee nämlich die Verfaſſung und das einen Theil derſelben 
ildende Religions ⸗Ediet in Frage zu ftellen wagt, um an deſſen 
Stelle die mittelalterlichen Grundſätze des von Rom dietfrten Syllabus, 
insbeſondere bezüglich der Herrſchaft über Schule und Familie, zur Gel: 
tung zu bringen.“ Br: g 
Aus Wien wird uns gemeldet, daß ſeitens des feudalen Adels in 

Böhmen ſehr gegen die Steuervorlagen des liberalen Miniſteriums gewählt 
wird. Auch die Agitation gegen die Schul- und Chegeſetze iſt noch lebhaft 
im Gange. 

Aus der Schweiz meldet man die Beendigung des Genfer Arbeiter-Con⸗ 
fliets, welcher drei Wochen hindurch auf alle Zweige des Verkehrs ſchwer 
gedrückt hat. Die Ausgleichung ſcheint, jo ſchreibt man der „A. Z.“ aus 
Genf unterm 10. d. M., vorzugsweiſe das Werk des bei den Arbeitern ſehr 
beliebten Staatsraths Camperio zu fein; er verhandelte während der letzten 

Tage im Auftrag der mehr und mehr zur Nachgiebigleit geſtimmten Patrone 
direct mit den Delegirten der Arbeiter⸗Sectionen. Die Maurer, Gypſer, 
Anſtreicher, Marmor⸗Arbeiter, Ofenmacher, Blechſchmiede, Glaſer, Schreiner 
und Zimmerleute erhalten eine Lohnerhöhung von 10, die Schloſſer, Me: 
chaniker und Gießer eine ſolche von 5 Procent, alle zuſammen eine Verrin⸗ 

Meet) Er Arbeitszeit um eine Stunde, Es iſt alſo genau der Mittelweg 
a en urſprunglichen Forderungen der Arbeiter 2 d den früheren 
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Neunundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Lohnverhältniſſen eingehalten. Man hofft, daß die Sache nunmehr definitiv 
beigelegt iſt. 

In Italien hat die Deputirtenkammer das Mahlſteuergeſetz bei der 
Specialdebatte in allen Artikeln angenommen. Indeß iſt dieſelbe doch nicht 
ſofort zur dritten Leſung des Geſetzentwurfes geſchritten. Dieſe Erſcheinung 
findet ihre Erklärung in folgenden Gründen. Die unter dem Namen des 
terzo partito bekannte Kammerfraction hatte der Regierung ihre Unterſtützung 
unter der Bedingung zugeſagt, daß das Mahlſteuergeſetz nicht vereinzelt 
bleibe, ſondern einen Ring in der Kette jener Finanzgeſetze bilde, deren 
Durchführung zur Herſtellung des finanziellen Gleichgewichtes führen foll, 
Eine zwiſchen dem Führer der Rechten, Minghetti, und jenem des terzo 
partito vereinbarte betreffende Tagesordnung gab dieſen Anſichten Ausdruck. 
Auf dieſe Tagesordnung nun ſtützte ſich der terzo partito, indem er ſich der 
Abſtimmung über das Mahlſteuergeſetz widerſetzte, welche er erſt gleichzeitig 
mit jener über die übrigen Finanzgeſetze vorgenommen wiſſen wollte. Die 
Rechte wollte nun zwar das Zugeſtändniß machen, dem Geſetzentwurfe einen 
Additionalartikel beizufügen, welcher die Beſtimmung enthalten ſollte, daß 
das Geſetz über die Mahlſteuer trotz deſſen Annahme durch das Parla⸗ 
ment und trotz der vorausſichtlichen Zuſtimmung des Senats und der 
Sanction der Krone erſt mit den übrigen zu votirenden Finanz⸗ 
geſetzen zur Ausführung gelangen ſolle; der teıza partito beharrte aber feſt 
auf ſeiner urſprünglichen Auffaſſung und um die neu geſchloſſene Allianz 
nicht zu compromittiren, verzichtete die Rechte auf die Abſtimmung zu drin⸗ 
gen, und ſo kam der parlamentariſch ſeltene Fall vor, daß ein Geſetz mit 
allen ſeinen Artikeln angenommen und doch nicht über daſſelbe abgeſtimmt 
wurde. Indeſſen, ſchreibt man der „Wien. Ztg.“, iſt noch immer gegründete 
Hoffnung vorhanden, daß nach Wiederaufnahme der Parlamentsverhand⸗ 
lungen der gewünſchte Compromiß zwiſchen der Rechten und dem terzo partito 
ſtattfinden und die Abſtimmung über das Mahlſteuergeſetz vorgenommen 
werden wird, damit der Senat Gelegerheit habe, über daſſelbe zu berathen 
und ſo das Inslebentreten deſſelben zu ſichern. Die Linke wird ſich den noch 
ſtattfindenden finanziellen Debatten moͤglichſt fern halten und erſt wenn wie 
der politiſche Fragen auf die Tagesordnung kommen, in den Gang der Dis⸗ 
cuſſion wieder activ eingreifen. Demgemäß hat ſie auch in demonſtrativer 
Weiſe ihren in die Finanzcommiſſion gewählten Geſinnungsgenoſſen die Wei⸗ 
ſung ertheilt, aus der Commiſſion auszutreten, was auch bereits geſchehen iſt. 

In den franzöſiſchen Blättern iſt die Frage: „Krieg oder Frieden?“ 
trotz des unten ausführlich mitgetheilten Beruhigungsartikels des „Conſti⸗ 
tutionnel“ noch die Hauptfrage und die „Liberts“ namentlich läßt es ſich 
nicht nehmen, daß man wenigſtens nicht behaupten könne, der Krieg wäre 
nicht unvermeidlich, wogegen man ſich andererſeits auf die von Napoleon III. 
in feinen „oeuyres“, Theil 2, geltend gemachte Theorie beruft, nach welcher 
„der Friede das aus den ausgeglichenen Schwierigkeiten befriedigter wider⸗ 
ſtrebender Intereſſen reſultirende Gleichgewicht — oder mit anderen Worten 
die vollkommenſte Sicherheit iſt, welche in der Geſellſchaft herrſcht.“ Indem 
man ſich auf dieſe Worte beruft, erinnert man zugleich, daß Napoleon III., 
als er dieſe Definition gab, der Juli⸗Dynaſtie vorwarf, dieſer Aufgabe nicht 
nachgekommen zu ſein, weshalb er das Capitel über den Frieden mit dem 
verurtheilenden Zurufe an die Julimänner geſchloſſen habe: „Ihr ſeid nicht 
Männer des Friedens, denn Ihr ſeid nicht im Stande, einen jener großen 
Plane zu faſſen und auszuführen, welche die Ruhe der Welt ſichern; Ihr 
habt Frankreichs Zukunft dadurch compromittirt, indem Ihr es in Europa 
habt iſoliren laſſen und indem Ihr das Land durch Kriegsarbeiten, die ſelbſt 
nicht einmal den Krieg zum Objecte hatten, erſchöpft habt.“ Napoleon III., 
fügt man hinzu, wird wiſſen, daß, wenn er ſich ungerechter Weiſe in fremde 
Angelegenheiten miſchte, ſo z. B. in die deutſche einheitliche Entwickelung, er 
auch ſchließlich ſo iſolirt daſtehen würde, wie Louis Philippe 1840 in Folge 
der Thiers'ſchen orientaliſchen Politik. Uebrigens iſt nicht zu vergeſſen, daß 
der Kaiſer noch am 27. Auguſt des vorigen Jahres in Arras die gewichtigen 
Worte geſprochen hat: „Nur ſchwache Regierungen ſuchen in auswärtigen 
Verwickelungen eine Ausflucht für Verlegenheiten im Innern.“ 

Was übrigens den Streit betrifft, welchen die officiellen Organe mit dem 
ruſſ. „Golos“ über die Priorität der vorzunehmenden Entwaffnung führen, 
ſo halten wir denſelben für weniger bedeutend, als eine Notiz der „H. B.⸗H. , 
welche in einer Correſpondenz aus Paris behauptet: „Es iſt nicht die 
Schuld des Fürſten Metternich, wenn die ſchleswigſche Angelegenheit nicht 
zu einem Conflicte zwiſchen Preußen und Frankreich geführt hat. Der öſter⸗ 
reichiſche Botſchafter, deſſen Feindſchaft gegen Preußen hinlänglich bekannt 
iſt, hat ſich hier hoͤchſten Ortes die größte Mühe gegeben, Frankreich zum 
Einſchreiten in dieſe Angelegenheit zu bewegen, aber ohne daß ihm dies ge⸗ 
lungen wäre. Herrn v. Mouſtier, deſſen Abneigung, ſich in dieſe Sache zu 
miſchen, dem Fürjten ſehr wohl bekannt war, hat derſelbe dabei bei Seite 
gelaſſen, um ſich vielmehr direct an den Kaiſer zu wenden. Da es ihm nun 
bei demſelben ebenſo wenig geglückt iſt, ſo läßt er wenigſtens das von ihm 
beeinflußte „Mem. dipl.“ rüſtig in dieſer Sache forthetzen.“ — Daß in den 
Provinzen Frankreichs die Gährung noch fortdauert und daß nächſt der Na⸗ 
tional⸗Garde auch Arbeitseinſtellungen die Urſache von Unruhen werden, 
wird trotz der entgegenſtehenden oſſicibſen Dementi's noch von mehreren 
Seiten verſichert. f 

Von den engliſchen Blättern wird im Ganzen genommen der Wunſch, 
in der ſchleswigſchen Sache eine Entſcheidung auf friedlichem Wege herbei⸗ 
zuführen, ſehr nachdrücklich geltend gemacht. Namentlich thut dies die 
„Times“, indem ſie einen Leitartikel mit den Worten beginnt: „Die ganze 
Teufelbeſchwörungskunſt der Diplomatie ſcheint nicht im Stande zu fein, das 
ſchleswig⸗holſteiniſche Geſpenſt zur Ruhe zu bringen“, den Artikel aber doch 
damit ſchließt, daß Europa wegen Schleswig⸗Holſteins ſich in keinen Kampf 
mehr einlaſſen dürfe. „So ſchmerzlich das Reſultat der lange hingezogenen 
Verhandlungen für die Freunde Dänemarks auch ſein müſſe, habe man 
unter den obwaltenden Umſtänden doch kaum ein beſſeres erwarten dürfen. 
Nachdem Preußen fein Ziel mit Glück und Geſchick erreicht, ſei es begreif- 
lich, daß es mit Kühnheit den eingeſchlagenen Weg verfolge. Den Weſt⸗ 
mächten ſei vor 4 Jahren die Lage vollſtändig klar geweſen, als ſie ent⸗ 
ſchieden, daß Dänemark im Intereſſe des europäiſchen Friedens leiden müſſe. 
Wollte irgend Jemand etwa heute eine entgegengeſetzte Politik empfehlen? 
Würde Jemand einen Krieg in Europa vorſchlagen, damit Dänemark, nicht 
etwa das Verlorene, ſondern einen etwas größeren Bruchtheil wiedererhalte?“ 
— „Daily News“ freilich ſtellt dem zweiten Kaiſerreiche wieder einmal das 
Horojlop und prophezeit ihm (was nun ſchon ſeit 17 Jahren geſchieht) ein 
raſches Ende, wofern es nicht die „Wünſche der franzöſiſchen Nation“ be⸗ 
rückſichtigt. 

Die neueſten Mittheilungen aus Spanien haben die Nachrichten von 
Ruheſtörungen in den Provinzen wenigſtens nicht in dem behaupteten Maße 
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edition: Herrenſtraße Nr. 20, Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Iten ungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Miltwoch, den 15. April 1868. 


einzelne Glieder der Progreſſiſten⸗Partei ihr Auge auf den Herzog von 
Montpenſier geworfen haben, um ſich ſeiner Perſönlichkeit für ihre agitato⸗ 
riſchen Zwecke zu bedienen. Sie hat ſich daher beeilt, den Herzog officids 
wiſſen zu laſſen, daß ſie ſich nicht beſinnen würde, ihn und die Herzogin 
ſofort auf unbeſtimmte Zeit auf den canariſchen Inſeln zu interniren, falls 
er Neigung zeigen ſollte, auf die Plane der Feinde der Königin einzugehen. 
Man verbreitet übrigens jetzt ein in Paris gedrucktes ſpaniſches Journal 
unter dem Titel: „La Revolucion“, das maſſenweiſe in Spanien eingeſchmug⸗ 
gelt wird. Sein Motto: „Nieder mit den Bourbonen, es lebe die demokra⸗ 
tiſche Republik!“ zeigt genugſam, weß Geiſtes Kind die neue Zeitſchrift iſt, 
die in der vorliegenden Nummer einen Aufruf an die Armee enthält, ſich 
von der Tyrannei loszuſagen. Mitarbeiter ſind die bedeutendſten Männer 
der ſpaniſch⸗demokratiſchen Emigration, u. A. Emilio Caſtelar und der In⸗ 
ſurgenten⸗General Pierrard. 8 f 


5 Deutſchland. 

„* Berlin, 13. April. [Börſengerücht über nordſchles⸗ 
wigſche Angelegenheiten. — Oeſterreich und der Prager 
Friedensvertrag. — Die nationale Frage im Zollparla⸗ 
ment und die Parteien.] Die Couliſſiers der Boͤrſe haben den 
Oſtermontag, an welchem ſie nicht durch Erſcheinen der Journale an 
der Verbreitung wunderbarer Gerüchte verhindert werden, zur Ueber⸗ 
reichung einer öſterreichiſchen Depeſche im auswärtigen Amt benützt, 
welche in ſtrictem Tone die ſofortige Durchführung des Art. V. des 
Prager Friedensvertrages verlangen ſoll. Die Nachricht blieb eindrucks⸗ 
los, weil ſie ganz außerhalb der gegenwärtigen Situation liegt. Selbſt 
der Fixer à la baisse konnte nicht dem Argument widerſtehen, daß 
Oeſterreich ſeinen inneren liberalen Entwickelungsproceß durch die ſchlech⸗ 
teſte auswärtige Politik illuſtriren würde, wenn es in einer deutſch⸗na⸗ 
tionalen Frage das däniſche Intereſſe fördern und Preußen zur Durch⸗ 
führung eines Vertragsartikels zwingen wollte, den Frankreich in offen⸗ 
bar deutſchfeindlicher Abſicht den Vertragsmächten aufnöthigte. Hier 
gilt es überhaupt als feſtſtehend, daß Oeſterreich entweder aus ſeiner 
bisherigen Reſerve nicht heraustreten, oder im Falle Preußen die Ver⸗ 
handlungen mit Dänemark abbricht, dem Vorgange mit ſtillſchweigender 
Uebereinſtimmung zuſteht. — Unter den hier lebenden Reichstags⸗Abge⸗ 
ordneten verlautet wenig oder nichts über den mehrfach angekündigten 
Entſchluß der nationalen Partei, die Competenzerweiterung des Zollpar⸗ 
laments oder gar die Anſchlußfrage des Südens durch eine Reſolution 
zu fördern. Man iſt ſich noch nicht klar darüber, welche Stellung die 
altpreußiſchen wie die ſüddeutſchen Fractionen in dieſer Frage einnehmen 
werden. Seitens der Süddeutſchen verſpricht man ſich wenig Fördern⸗ 
des. Selbſt die Fortſchrittspartei macht fi) darauf gefaßt, daß ein 
guter Theil der conſervativen Herren aus Süddeutſchland dem Intereſſe 
ihrer Regierungen namentlich in Steuerfragen mit unſeren conſervativen 
Fractionen ſtimmen werden. In der nationalen Frage wird man ſich 


auf langathmige Oppoſitions⸗ Reden gefaßt machen müſſen, und der 
Präſident wird ſeine liebe Noth mit den Volksvertretern des Südens 


haben. Das Alles und noch mehr wird unſeren Informationen zufolge 
die Regierung kaum ermuntern, die Pläne der liberalen altpreußiſchen 
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Fractionen zu fördern. Wenn es auch der Beſtätigung bedarf, daß 


Graf Bismarck den Großmächten und vornehmlich der franzöfifhen 
Regierung die Verſicherung ertheilt haben ſoll, daß er nationale Ma⸗ 
nifeſtationen des Parlamentes nicht unterſtützen werde, ſo iſt es doch 
gewiß, daß in dieſer Frage die nationale Partei nichts ohne Mitwir⸗ 
kung der Regierung unternehmen kann. 

= Berlin, 13. April. [Die nordſchleswigſche Frage. — 
Das Gewerbegeſetz. — Antrag. — Der Bundesrath des 
Zollvereins.] Die ſogenannte däniſche Frage, d. h. das noch rück⸗ 
ſtändige Arrangement wegen der Grenzlinie in Nordſchleswig ſcheint in 
der That nur noch die Beſtimmung zu haben, als Lückenbüßer bei 
politiſcher Windſtille zu dienen. Man verſichert uns von beftunterrich- 
teter Seite, daß man in den hieſigen nächſtbetheiligten Kreiſen einiger⸗ 
maßen überraſcht iſt über die erneute Anregung und Ausbeutung dieſes 
Stoffes in der Preſſe. Man bezeichnet uns als unverrückbare Anhalts⸗ 
punkte Folgendes: 1) Preußen kann und wird die Abtretung von 
Düppel und Alſen überhaupt niemals zum Gegenſtand der Discuffion 
werden laſſen; 2) eine Einmiſchung des Auslandes in dieſe „rein 
deutſche“ Angelegenheit hat bis jetzt nicht ſtattgefunden und würde 
dieſſeits auch mit aller Entſchiedenheit zurückgewieſen werden; 3) als 
letzter Ausweg iſt die Möglichkeit einer anderweiten Faſſung des Art. V. 
des Prager Friedensvertrages zwiſchen den Contrahenten deſſelben in 
das Auge gefaßt worden. Selbſt dieſem letzteren Punkte wäre man 
indeſſen noch in keiner Weiſe näher getreten und im Uebrigen auch in 
letzter Zeit gar kein Zwiſchenfall eingetreten, welcher den vielfachen er⸗ 
hobenen Combinationen zur Seite ſtände. — Die beabſichtigten Be⸗ 
ſprechungen unter den Mitgliedern der liberalen Parteien des Reichs⸗ 
tages über die in der Gewerbe-Ordnungs-Angelegenheit einzunehmende 
Stellung haben, trotzdem der Entwurf!) bereits vorliegt, noch nicht be: 
ginnen können, da zu viele Abgeordnete in die Heimath gereiſt ſind. 
Es wird daher mit den Beſprechungen wohl bis zu Ende dieſer Woche 
gewartet werden; früher dürfte auch wohl nicht die Ernennung der 
Referenten in der Gewerbe⸗Commiſſion zu erwarten fein. Man ver⸗ 
muthet, daß zu einem derſelben der Abg. Braun (Wiesbaden) ernannt 
werden mochte. — An den Reichstag iſt ſoeben von 15 Mitgliedern 
der linken Seite folgender Antrag gerichtet worden: „der Reichstag wolle 
beſchließen: die Aufhebung des beim Stadtgericht zu Berlin gegen den 
Abg. Duncker anhängigen Strafverfahrens für die Dauer der Sitzungs⸗ 
periode auf Grund des Art. 31 der Verfaſſung des norddeutſchen 
Bundes zu verlangen.“ Dieſem Antrage wird unſtreitig ohne Weiteres 
ſtattgegeben werden. — Mehrere Mitglieder des Bundesrathes des 
Zollvereins haben die Heimreiſe angetreten, um in Bezug auf einige 
Vorlagen Inſtructionen einzuholen. Zu denſelben gehört u. A. der 
tgl. baieriſche Staatsrath v. Weber, welchem bekanntlich das Referat 
über den Entwurf, betreffend die Tabaksſteuer, zuettheilt worden ift. 

[Die Hau ptverhandlungen des zweiten deutſchen Buch⸗ 
druckertages] begannen am Sonntag Vormittag 11 Uhr in Engelhard's 
Salon unter zahlreicher Betheiligung der hieſigen Collegen. Der Vorſißzende, 
Härtel aus Leipzig, eröffnete dieselben mit der Mittheilung, daß aus Mün⸗ 
chen ein Beglückwün chungs⸗Telegramm eingetroffen ſei, und erſtattete ſodann 
als Vorſitzender der ſtändigen Commiſſion den Bericht über die bi 


Thätigkeit des Buchdruckerverb der umeiſt über i N 
hen Br verbandes, der ſich zumeiſt über interne Angelegen⸗ 


and, ausſchließlich Oeſterreichs, ca. 7000 ‚Budvrudergebülfen und ca. 
Lehrlinge arbeiten, während ſich unter Hinzurechnung eutſch⸗Oeſterreichs die 


beſtätigt. Dagegen hat es die ſpaniſche Regierung ſehr übel vermerkt, daß *) Wir theilen ihn unter der Rubrik „Geſezgebung“ mit. D. Red, 


— 


Aus den ſtatiſtiſchen Notizen theilen wir mit, daß in 75 17 


‚ 


* 


vd 


* 5 5 4 g 7 8 1 100 = m. 7 2 
5 7 u. der Gehülfen auf ppl. 10—11,000 ſteigert. — Darauf ergriff Gerſon] Sprache und Muſik für mancherlei Lebenswege vollkommen ausbilden|an das Polstechnicum in Zürich, an das in Stuttgart, und an die 
Er . ner A zu können. Mögen dieſelben das wahrſcheinlich abfihtlic; niedrig ge-] Univerfität Leipzig bevorſtanden, durch Vermittelung der Regierung dem 
Y Begutachtung Diefer Fra ag hatte eine Sommüfion zur Beratbung undſſſellte Honorar von 60 Thlr. jährlich nicht ſcheuen; es wird ihnen] Polytehnieum erhalten worden. Inzwilhen hat Batrath Sternberg 
€ eingeſetzt, und auf das Memorandum diejer Com: |", h 1 b 8 5 5 
miffin, welche ſich für Errichtung von Aſſociationen ausſprach und zu diefem reichlich Zinfen tragen! Mögen ſich aber auch edle deutſche Herzen | von der preußiſchen Regierung den Antrag erhalten, als Regierungsrat) 
Zwecke Spareinlagen von 274 Sgr. pro Woche vorſchlug, find 18 bejahende finden, die das Unternehmen zu würdigen wiſſen und, nach der Väter in das königl. preußiſche Handelsminiſterium und zugleich als Profeſſor 
— 0 1 Antworten eingelaufen. Die verneinenden 1 ſpre⸗] Sitte, durch Gründung von Freistellen, Dotationen ꝛc. ſolch ſegens- in die Berliner Bauakademie einzutreten. 
& nicht principiell gegen die Aſſoclation aus, von den 18 beſahenden reiches Inſtitut unterflügen und fördern — fie werden ſich damit ein Stuttgart, 10. April. [Das geſchäftsführende Landes— 
bleibendes Andenken in dankbarer Verehrung ſichern. - Comite der deutſchen Partei] veröffentlicht eine Anſprache, die 
Aus Anhalt, 9. April. [Acceſſion.] Die Entlaſſung des] zuerſt einen Rücklick auf die Wahlen und die von der Coalition der 


* iſt jedoch auch nicht eine mit den Vorſchlägen der Commiſſion einverſtanden. 
Fr (Referent) ſelbſt müſſe ſich ebenfalls gegen die Errichtung von Aſſocia⸗ 

Wirkl. Geheimen Raths Dr. Sintenis und feine Erſetzung durch den] gegneriſchen Parteien angewandten Mittel enthält. Weiter heißt es: 
ehemaligen altenburgiſchen Miniſter v. Lariſch ſteht in gewiſſem Zuſam:] Einzig von ihrer urn leitet, haben 46,000 Wähler die Ehre 


tionen ansſprechen. Es ſei das eine jener ſchönen Ideen, die ſich herrlich 
unſeres Landes aufrecht erhalten. Die wenigſten von ihnen gehörten zuvor 


auf dem Papier ausnehmen, in der Praxis aber benigien® unter den heu⸗ 

tigen Zuständen, gar nicht durchführbar ſeien. Man habe geſagt, man müſſe 
menhang ſowohl mit der Jagd- und Allodialfrage, als mit dem mehr⸗ ſchon der deutſchen Partei an; die meiſten wurden unſerer Sache gewonnen 
tägigen Beſuch, welchen der Fürſt zu Hohenzollern⸗Sigmaringen un: durch die Gründe, mit welchen wir kämpften, und durch die Eindrücke, welche 
ſerem Hofe gemacht hat. Der Herzog, der ewigen Kämpfe mit den unſere Kampfesweiſe und die der Gegner auf ſie machte. Mehr als unfere 


Eur Aſſociationen gründen, um zu verhindern, daß die Buchdrucker ganz dem 
Proletariat anheimfallen; wenn aber andererſeits behauptet werde, eine Spar⸗ 

ile des Domani ud von dem Wunſche bisherige Organiſation hat die Wahlbewegung ſelbſt Anhänger für uns ge: 

Standen um Thel Domanlaldefiges‘ müde und Wunſch worben. Faſt in allen Bezirken konnten wir eigene Candidaten unſerer Rich⸗ 


NR einlage von wöchentlich 214 Sgr. ſei für Einzelne unerſchwinglich, jo fei dies 
g ein Beweis, daß die Buchdrucker ſchon genügend Proletarier ſind. Es ſeien 
überhaupt drei Vorſchläge gemacht für Aufbringung des nöthigen Capitals: 

a 1) die ſchon erwähnten Spareinlagen, ads Kranten:, Sterbe⸗ und Invali⸗ 5 b De: 5 x ; | 

} denkaſſengelder zu verwenden und dein Staate die Garantie für die Zinſen geleitet, fein Privateigenthum bei Zeiten in Sicherheit zu bringen, hatte tung auſſtellen. Jeder Candidat hat mit feinen Flugblättern und jeinen Ne: 

i erleben aufzulegen, 3) vom Staate die Capitalien zu fordern. Hauptſäch⸗ in Berlin die Abtretung aller ſeiner Hoheitsrechte an Preußen anbieten den für die Verkündigung des nationalen Gedanken gewirkt. In Städten | 

5 Uaſanden 12 doch aber fragen, ob die Afjociationen unter den heuti⸗ laſſen, was indeſſen, ungeachtet der nachgeſuchten Vermittelung des] und Dörfern find theilweiſe zum erſtenmal unſere Grundſätze gehört und 

| Ri 3 nden lebensfähig ſeien, und das müſſe er verneinen, denn wenn Fürſten zu Hohenzollern, von preußiſcher Seite abgelehnt wurde, theils] willig aufgenommen worden. Ueberall haben wir treue und eifrige Freunde 

* ie Buchhändler, die vollendetſte Organijation der Vourgeoijie, die natür⸗ 1 g l ollgän⸗ unſerer Sache gefunden. Denken wir zurück, wie vor zwei Jahren unſer 

17 lichen Feinde der Buchdruckergehilfen, ſich dahin vereinigten, kein in einer aus Rückſicht gegen * Ausland, theils deshalb, weil mit per vollſtän⸗ Land, verführt von denſelben Parteien, die heute wieder zuſammengeſtanden, 
digen Einberleibung Anhalts in Preußen dieſem Staate eine Stimme einem einmüthigen Kriegslager gegen den Norden Deuſchlands glich, ſo iſt 
im Bundesrathe verloren gehen würde. Um den Wünſchen des Herzogs] die fortſchreitende Verbreitung des nationalen Gedankens unverkennbar. Der 

entgegenzukommen, der ſich auch nicht länger der Ueberzeugung ver⸗ Ausfall der Wahl kann unſere Freunde nur enger zuſammenſchließen. Ein 

ſchließt, daß das Land ohne eine durchgreifende Vereinfachung der Ver⸗ klares Ziel vor Augen werden wir in feſter Vereinigung ſtehen, während das 


n Aſſociation gedrucktes Buch zu vertreiben, ſo ſeien dieſelben ja ſchon todt. 
| 900 Ferner würden die Aſſociationen auf den Lohn der in anderen Officinen 
; P 8 5 > Bündniß unſerer Gegner zerbricht. 
waltungsmaſchine nicht in der Lage iſt, den ſteigenden Anſprüchen der Ernſtliche Gefahren bal die gegneriſche Coalition über unſer engeres Va⸗ 


Bundes⸗Militärverwaltung zu genügen, wird man jetzt zum Abſchlußf terland heraufbeſchworen. Die Bundesgenoſſen von geftern werden ſich mor⸗ 


eines ſogenannten Acceſſionsvertrages nach dem Muſter des Waldeck'ſchen gen um die Früchte des Sieges ſtreiten und weniger als je iſt in der näch⸗ 
die Hand bieten. (A. A. 3.) ſſten Zeit ein fiherer Gang unſeres Staatsweſens zu hoffen. Nur eingefügt 


O Dresden, 14. April. [Das neue Wahlgeſetz.] Unmit-| ausbleiben werden, zu überdauern, und die Zutunft mag lehren, wer beſſer 
telbar nach dem Felt wird die 1. Kammer in Berathung des neuen] für die Selbſtſtändigkeit Würtembergs Brat Diejenigen, die ihm eine ge⸗ 
Wahlgeſetzes treten. Nach dem Bericht der Verfaſſungs-Deputa⸗ = ne ı 
tion dürfte man jedenfalls im Allgemeinen den Beſchlüſſen der 2. Kam-] den Sufällen der —. 01 . ſicherlich erteicht werden. Aber 

i bei der Zuſammenſetzung der 1. Kammer (§ 65) ſei 19 11 ; gung i 1 f 
mer beitreten, nur be . bung . feine friedliche Erreichung hängt davon ab, ob im deutſchen Süden die 
find weſentliche Abweichungen vorhanden, indem man den kleineren] Liebe zum Geſammtpaterland und die Einſicht in die Bedingungen der na⸗ 
Grundbeſitz wie den Handels- und Gewerbeſtand von der Vertretung tionalen Wohlfahrt fiegen werden über kleinliche ic ei? e 
in der 1. Kammer ausſchließen will. Dagegen acceptirt die Majorität ſchaft 2 ese und jene Land⸗ 

: g ; zum Ganzen ſich ſtellt, ſo lange iſt auch der Friede nicht geſichert; denn 
. Wiel be 75 Ma für 8 e Io lan 0 aden die Ein 7 ee Gch da > 3 
- . $ \ ynte es] während die Minorität, beftehend aus dem Vertreter i errufliche Thatſache. Erſt wenn er ſieht, daß es der Entſchluß aller Deut⸗ 
e 4% Wap ander a eis Aae i Leipzig, Prof. Dr. Heinze, hierbei ein Separatvotum abgiebt, anf ſchen iſt, der unerträglichen Trennung ein Ende zu machen, ergiebt er ſich in 
895 nſinuation des Herrn Gerſon gegen die große Mehrheit der deut: deſſen Annahme man wohl ſchwerlich glauben darf. N des S 


chen Schriftſteller in irgend einer Weiſe rückgängi „ widrigenfalls - 
ie der 9 0 nicht 5 8 8 5 5 enten. Bas en een Aus der Rheinpfalz, 7. April. Verſammlung der Tabaks⸗ſ aber fie hat uns au 
Zheils der Arbeiter‘ Ah, mehre Dawn etlärten, die Referenten Ehre producenten.] In Speyer hat heute eine Verſammlung von Tabaks⸗ lichen Willen des Volkes gefunden, überall igs 1 
en ja geben, wenn fie fo empfindlich wären. Herr Gerſon ſagte, er producenten ſtattgefunden, auf welcher die meiſten Tabaksorte der Vorder⸗ wo uns ſolche fehlten, überall Keime ausgeſtreut, die es jetzt zu pflegen gilt 
bonne Nichts von feinem Ausſpruch zurücknehmen, (trotzdem er ſich kurz vor: [pfalz vertreten waren, um gegenüber dem von der preußiſchen Regierung übrigen Deutſchland: uns hebt das Bewußtſein, daß wir, verbunden mit 
ber privatim entſchuldigt hatte.) denn es ſei ja fein gelegentlich hingeworfe⸗ im Zollbundesrathe eingebrachten Geſetzentwurf über Tabaksbeſteuerungſ den Gleichgeſinnten in Nord und Sud, für die Größe unſeres Vaterlandes 
nes, ſondern ein wohldurchdachtes Wort ıc, und die Delegirten erklärten ihre Intereſſen zu wahren. Es wurde eine Adreſſe an den Zollbundes⸗ wirken. Mit gutem Gewiſſen dürfen wir rückwärts blicken auf den Wahl⸗ 
. le A dee eee den n rath beſchloſſen, welche bei einer durchgreifenden Tarifreform die Noth⸗ kampf, mit Zuderſicht vorwärts in die Zukunft. 05 
daher Särnmtlich den Saal, begleitet voy mehrfachen Rufen und Aeußerun.] wendigkeit einer Erhöhung der Tabaköfteuer überhaupt in Abrede ſtellt 
gen, die nach dem Gehörten Baß ine als Schmeicheleien aufgenommen] und mit der Bitte ſchließt, den preußiſchen Entwurf abzulehnen und Allgayer. 
f werden müſſen. ' 3 5 dem Zollparlamente einen anderen Entwurf vorzulegen, welcher die be] Yuan Müller. 
I Kaſſel, 12. April. [Conſervatorium der Muſik.] Inf ſtehende Uebergangsſteuer aufhebt, dagegen aber den in Preußen be⸗ br. Rommel. Auguſt Scheuerlen. Karl Schott. Guſt. Siegle. 
5 mehreren Blättern findet ſich eine Bekanntmachung behufs Gründung ſtehenden, den Centner inländiſchen Erzeugniſſes mit 20 Sgr. treffenden, g 
eines Conſervatoriums der Muſik, mit erweitertem Lehr-] Steuerſatz im ganzen Gebiete des Zollvereins (ohne gleichzeitige Cr: O eſterreich. 1 
plan, in Kaſſel. Wenn ſchon die Gründung einer dergleichen An- höhung des Eingangszolles natürlich) einführt, für den Fall aber, daß]!  *,* Wien, 13. April.) [Die Finanzvorlagen. — Die feu⸗ 
ſtalt in einer Sadt — wo noch vor wenig Jahren unſer Altmeifterjeine Erhöhung des genannten Steuerſatzes dennoch beſchloſſen werden dale Agitation. — Giskra's Reife nach Peſt. — Rauſcher's 
L. Spohr einen gar feinen Ton anſchlug, der ſedenfalls noch jetzt dort ſollte, den Grundſatz der Gleichheit des Eingangszolls und der inlän⸗ Vermittelung.] Darüber, daß der Plan, die Staatsſchuld zu un: 
in allen Herzen wiederhallt — eine gewiß glückliche Wahl des Orts diſchen Streuer ſtrengſtens wahrt. Die Petenten proteſtiren zugleich | fieiren und dieſe Gelegenheit zu einer Erhöhung der Couponſteuer zu be⸗ 
involoirt, fo kann der Zuſatz „mit erweitertem Lehrplan“ nur mit] gegen jede Bodenſteuer und empfehlen eine rationelle, den freien Ver⸗ nutzen, im Reichsrathe durchgehen wird, waltet heute kein Zweifel mehr 
Freude begrüßt werden. Wie die Stifter des zeitgemäßen Inſtituts] kehr nicht beeinträchtigende Beſteuerung des Products ſelbſt in erſter[ob. Aus der Vermögensſteuer an ſich macht die Regierung ſelber keine 
(dem Vernehmen nach iſt einer derſelben ein Dresd'ner, von Spohr] Linie mittelſt einer beim Uebergang des Products in die Hand des] Cabinetsfrage: wenn das Abgeordnetenhaus derſelben eine Klaſſen⸗ oder 
früher empfohlen) ſich der allſeitigen Zuſtimmung der Kunſtwelt ver- erſten Käufers zu zahlenden Steuer aus dem Erlös der verkauften progreſſibe Einkommensteuer ſubſtituiren will, wofern das Surrogat nur 
ſichert halten können, fo verdienen ſich dieſelben inſofern bier noch be⸗] Waare. . (Fr. J.) Idas projectirte Erträgniß abwirft, hat das Minifterium nichts dawider. 
Karlsruhe, 9. April. [Vom Polytehnicum.) Der „Bad. |Nur an dem Principe läßt es nicht rühren und will auch Niemand 
Loztg.“ zufolge ſind die Herren Wiedemann, Lang und Stengel,] ) Der vorige Brief kam uns erſt Sonnabend, II. April, Abends, ſtatt 
insgeſammt Profeſſoren am hieſigen Polytechnicum, deren Berufungen Mittags zu und konnte daher nicht mehr benutzt werden. D. Red. 


. arbeitenden Gehilfen drücken, da die Concurrenz beſtanden wer: 
den müſſen. „Es iſt noch die Heranziehung der Schriftſteller in den Vor: 
„ ſchlag mit aufgenommen worden. Es giebt zwei Sorten von Schriftitellern, 
N die einen, die gutgeſtellten, können wir mit zu unſeren natür⸗ 
5 lichen Feinden re nen, die nicht mit uns in e treten 
Kan würden; die ſchlechter Geſtellten ſind noch ſchlimmere Lohnarbei⸗ 
| ter wie wir, weil fie nicht blos ihre Kraft, ſondern auch ihre eigene Mei⸗ 
nung hergeben müſſen, und die Aſſociation wird nicht im Stande ſein, ſie 
aus dieſer Lage herauszureißen.“ (Aufregung.) Er ſei nicht überhaupt gegen 
die e e a ſondern nur jetzt, weil dadurch das Weſen des 
Verbandes geſchädigt und die Arbeiter von größeren und höheren Zwecken 
und Zielen abgezogen werden könnten. Er bitte, die ſämmtlichen Vorſchläge 
abzulehnen und mit allen Kräften den Beitrebungen des großen Agitators 
für die Arbeit, Laſſalle, beizutreten. — Herrmann (Dresden) verlieſt 
ein längeres Memorandum des Dresdner Verbandes, welches ſich eifrig Für 
Errichtung von Genoſſenſchaften ausſpricht. Während dieſes Vortrages war 
Herr Gerſon an den, den Zeitungsreferenten eingeräumten Tiſch herange⸗ 
treten und erklärte, zur Rede geſtellt über den obigen, verletzenden, mit ge⸗ 
ſperrter Schrift gekennzeichneten Ausſpruch, er habe keinen perſönlichen Vor⸗ 
wurf machen wollen, ſondern nur ganz im Allgemeinen geſprochen, lehnte es 


Te 


U 
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ſonders den Dank der Lehrer, reſp. Lehrerinnen, als ihnen die längſt 
erſehnte Gelegenheit geboten wird, ſich bei vollſtändigem pädagogiſchen 
Curſus auch in der franzöſiſchen, engliſchen, italieniſchen, lateiniſchen 


gegen ſein Volk beizuſpringen, der eine katholiſche Frau batte, welche] hat. Der unbeugſame Stolz aber, ſobald er ſprach, dies kurze, ver⸗ 
ihn regierte und der auf den Proteſtantismus feines Landes bereits die ſteckte Lächeln und das verächtliche Emporziehen der Oberlippe verrie⸗ 
bedenklichſten Angriffe gemacht hatte. Die Mißlichkeit von Carl'sſ then alle die unſeligen Eigenſchaften, denen er dies ſchwarze Kleid 
Stellung war keinem Menſchen im Lande mehr verborgen; außer ihm] verdankte. . 
allein und dem engen Kreiſer Derer, die ihn auf dieſe abſchüſſige Bahn Straffort gab ihm mit tiefer Verbeugung eben ein Schreiben 
leiteten. r „,„ purüd, das derſelbe geleſen hatte. „Welche Bedenken Ritter Scott auch 

Im Februar 1631, wo die Hilfstruppen für Deutſchland vollzäh⸗ äußerte, ich finde, daß die Gründe des Eſquire von Welby hoͤchſt 
lig geworden, ihre Ausrüſtung beendet war und fie ſich in Londons treffend und politiſch find. Der Antrag ift nicht von der Hand zu weiſen.“ 
Nähe nunmehr zum Abmarſch ſammelten, befanden ſich mehrere Her- „Eine Huldigung iſt's nur, die man dieſem meuteriſchen, religions 
ren vom hoͤchſten Adel in Whitehall um die Perſon des Monarchen loſen Poͤbelgeiſte bringt, Graf!“ Laud warf den Kopf zurück. 


Bei ganz ausverkauftem Hauſe fand am zweiten Feſttage eine 
Wiederholung von Laube's Sitten⸗Comödie: „Böſe Zungen ““, ſtatt. 
Das Stück wurde auch diesmal mit rauſchendem Beifall aufgenommen 
2 und verſchaffte insbeſondere Fräul. Widmann und Herrn Leſſer die 
llebhafteſten Beifallsbeweiſe der animirten Verſammlung. Die Vorſtellung 
ſelbſt war nur dadurch zu ermöglichen, daß die eben eingetroffene neue 
Liebhaberin, Fräul. Lucas vom Stadttheater zu Hamburg, die von 
Fräul. Werner innegehabte Rolle der „Minona“ ſofort übernahm und 
über Nacht einſtudirte. Mit dieſer Bereitwilligkeit hat ſich Frl. Lucas 


bei der Direction unzweifelhaft ſehr vortheilhaft introdueirt. 

Publikum und Kritik jedoch konnte ſie mit ſolch' einer ſecundären Rolle 
keinerlei Anhaltepunkt zur Bildung eines Urtheils bieten, und müſſen 
wir daher jede Meinung über ihre Leiſtungsfähigkeit bis auf Weiteres 
M. Kurnik. 


aubßſetzen. 


Der blaue Cavalier. 


vereint. Nicht in jenem düſteren, gothiſchen Südbau mit ſeinen ver⸗ 
worrenen Gängen und engen Zimmern und in der melancholiſchen alten 
Halle reſidirte Karl, ſondern in den weiten und lichten Sälen des 
Banquethaufes, welches Inigo Jones geſchaffen, deſſen Plafond ein 
Rubens, deſſen Wände Van Dyk's Meiſterhand verſchwenderiſch 
geſchmückt hatte. Das Vorzimmer des königlichen Gemachs hütete end: 


lich nicht mehr Jacobs alter Thürſteher Trehearne mit ſeiner ſteif⸗ 


ernſten Würde. Er war mit ſeinen Erſparniſſen hinüber nach Holland 


„Wenn je der Tanz losgeht, und er wird losgehen, Biſchof, dann 
wird man den Pöbelgeiſt aber brauchen, falls Ihr nicht mit Euren 
ehrwürdigen Amtsbrüdern geſonnen ſeid, die Lücken der königstreuen 
Streiter zu ergänzen!“ ſagte Hamilton ſpöttiſch. „Die Craven 
haben großen Einfluß in der City, fie find Sr. Majeſtät unbedingt 
ergeben. Einen von ihnen ſo auszeichnen, iſt, wie Welby ſehr richtig 
argumentirt, ein Weg, ſehr viele Freunde in der Hauptſtadt, eine Partei 
in der reichen City für ſich zu gewinnen, ganz abgeſehen von der gro⸗ 


„ 
F. Roman von A. E. Brachvogel. gegangen, feine Dienſte und altengliſche Treue der Kurfürſtin Eliſa- ßen Anerbietung, die der Eſquire für Gewährung ſeines Wunſches macht.“ 
I. Band. beth darzubringen. Die goldene Amtskolbe trägt nun der Rieſe „Zehntauſend Pfund ſind eine ſchöne Sache“, lächelte Le Noy, 
Viertes Kapitel. Evans, Jeffrey Hudſon und der bucklige Archias, die beiden Hof⸗ „dafür ließen ſich Scotts Standesbedenken und die Mißſtimmung der 
(Fortſetzung) 8 zwerge und Poſſenreißer, aber treiben mit ihm ihre luſtigen Neckereien. adligen Reiter in den Kauf nehmen. Aber wenn der Esquire wirklich 


Wie damals harrte Sir William, der Hofidneider, mit feinem |von fo. wunderbarem Reichthum iſt, was opfert er nicht, ein kinderloſer 
älteſten Sohne, dem blauen Cavalier, wiederum der Audienz, zu der] Mann, fein vieles Gold dem gemeinen Beſten, da der Maſeſtät damit 
man Beide plötzlich befohlen und der Ritter trägt das blaue Atlas: möglicherweiſe für alle Zeiten geholfen wäre? Iſt doch mancherlei in 
wamms, was lange Jahre in der Truhe gelegen. Seit Rocheſters] dem Leben dieſes Mannes verdächtig genug und mit der Staatsord⸗ 
Fall war zwar der Alte oft genug, aber der Ritter nicht mehr in White⸗ nung, dem Geſetze unvereinbar. Grund genug, ihm mit irgend einer 
ball erſchienen. Dieſe Säle mit ihrem marmornen Säulenwerk waren] Geſetzesklauſel zur Ader zu laſſen, ſobald“ — 

William deshalb fremd und er ſollte das erſte Mal wieder vor Karl „Wenn Ihr dieſen ſchönen Plan Eures Finanzhirns wirklich in's 
treten ſeit dem Augenblicke, wo deſſen gebietendes „Halt“ drüben in] Werk ſetzen wollt“, dabei färbte ſich Hamilton's Antlitz zornesroth, 
der Halle des Seitenflügels feinen Strauß mit Rocheſter beendet hatte. „ſo unternehmt Ihr eine eben ſo gefährliche Sache, als rührtet Ihr 
A den Glanz rings hätte William gar gern für jenen düſteren glühend Eiſen an und würdet Sr. Maſeſtät den ſchlimmſſen Dienft 
Raum und das Bild der Einzigen hingegeben, das damals auf ihn] Eures Lebens thun! Die erſte Folge wäre, Herr, daß Hamilton 
niederſah. Was ſollte er hier? Was mochte die Majeſtät Englands] auf die Ehre verzichten würde, Sr. Majeſtät Truppen nach Deutſch⸗ 
von ihm wollen? — 5 land oder überhaupt wohin zu führen!!“ Der Herzog verbeugte ſich. 
um Karl l. befanden ſich Erzbiſchof Faud, Le Noy, der Kron „Nein, nein, Le Noy!“ rief Carl, „wir werden nimmermehr 
anwalt, Sir Thomas Wentworth, ſonſt Redner der Oppoſition im] dulden, daß Ihr die Finger an einen Mann von erprobter Treue und 8 
Parlament, nunmehr Graf Straffort und des Monarchen Stütze, ſo allgemeinem Anſehen wie den Eſquire Welby legt. Laßt ihn zu⸗ 
endlich Marquis von Hamilton und der Ritter Scott. Unter ſeinen frieden. Mache er, was er immer wolle. Wir wiſſen, in ſeinem 
Räthen und Miniſtern, die in den leuchtendſten Gewändern prunkten, | Herzen ſteht ein beſſer Geſetz, als Ihr ihm beibringen werdet. Wir 
ſaß König Karl wie der Geift der Melancholie. Er trug ein ſchwar⸗ vertrauen nicht nur Hamilton's Empfehlung, ſondern legen auf die 
zes Sammetkleid ohne Stickerei und Schmuck, nur der Stern des beſonderen Wünſche des Herzogs Richmond für dieſen jungen Mann 
Hoſenbandes glänzte an breiter Kette auf feiner Bruſt. Hatte er doch noch ganz beſonders Gewicht!“ I 
ſeit Buckingsham's Tode geſchworen, nie mehr das Trauerkleid ab⸗ „Wo Richmond und Hamilton ſich verbürgen, ſchweigen weitere 
zulegen, und fein ſchwermüthiges, träumeriſches Antlitz, die Fülle dunkel⸗ Bedenken“, erwiderte Straffort, „und Ihr mögt ruhig fein, Sir 
braunen Haares und die lange Liebeslocke, welche von der Stirn in] Seott, Geiſt und Disciplin Eurer Gentlemanen wird um einen Bürger⸗ 
leichten Ringen die Schläfe herabrollte und auf der Halskrauſe ſpielte, ſohn noch nicht Schiffbruch leiden. Ich denke, die Sache, für die fie, 
vollendeten jenes Bild trauernder Hoheit, das Van Dyk uns verewigt] kämpfen, hält ihre Treue genug wach. Bei der Bevölkerung wird's 


70 Was es auch immer mit dem ſeltſamen Treiben in Welby's Haufe 
h für Bewandniß haben mochte, wie weit die Verzweigungen jener 
Männerſchaar auch reichte, die ſich dort einte, wie hoch oder niedrig 
man ſchließlich ihre Weisheit in vergangenen und künftigen Dingen 
auch anſchlagen mochte, ſoviel ſtand ſicher feſt, daß die Gährung beider 
einander widerſtreitender Parteten im Lande zu groß und die ganze 
Nation durchdringend war, als daß nicht ſchon damals einſichtige 

1 Männer vorausfehen mußten, daß der Streit nur noch mit blanker 
: Waffe entſchieden werden könne. Wer in demſelben ſchließlich Sieger 
blieb, lag freilich allen irdiſchen Berechnungen fern, daß des Königs 
Macht ſeinem zürnenden Volke gegenüber aber eine höoͤchſt beſchränkte⸗ 
war, daß ſeine und ſeiner Rathgeber thoͤrichte Gewaltmaßregeln immer 
großere Schaar ſeiner Getreuen in die Reihen der Gegner führten, 
dennoch aber nicht im Stande waren, ihm die Mittel zu ſchaffen, ſich 
vom Parlament dauernd unabhängig zu machen, daß Englands Volk 
ſchließlich, feit, Alters zu ſtolz und eiferſüchtig auf feine Rechte und 

h Geſetze, deren Kränkung noch lange und in der ausgeſuchten Art er⸗ 
tragen könne, mit welcher Jacob J. und Carl alles Herkömmliche 
vor den Kopf ſtießen, das wahren Thaſſachen, die es ſchon jetzt mehr 

N als glaublich machten, daß der verblendete Herrſcher endlich doch den 
Kürzeren ziehen müſſe, wenn ihm das Ausland nicht etwa Beiſtand 
leifte. Dies anzunehmen war indeß ziemlich widerſinnig. Spanien 

und Frankreich waren Englands erklärte Feinde, Letzteres hatte überdem 
genug mit den Hugenotten und dem eignen, empörten Feudaladel zu 
thun. Deutſchland war ohnmächtig, die nordiſchen Königreiche theils 

zu ſchwach, theils eben ſo wenig wie Holland geneigt, einem Koͤnige 
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rütteln: das Deſicit ſoll weder durch ein Anlehen, noch durch Papier⸗ 
geld⸗Emiſſion, noch durch eine Hinaufſchraubung der Couponſteuer bis 
zum wirklichen Bankerott gedeckt werden. — Mittlerweile beuten unſere 
Feudalen in Böhmen den prächtigen Anlaß der drohenden Abgabenſtei— 
gerung aus, um mit der Rührigkeit echter Wühlhuber und mit der 
Verlogenheit handwerksmäßiger Aufwiegler eine Steuerverweigerung in 
Scene zu ſetzen. Gegen eine neue Steuer iſt es ein gut Theil leichter, 
Unterſchriften zu ſammeln, als für das Concordat, und fo findet denn 
Graf Elam-Martinie, der ſich an die Spitze diefer Propaganda geſtellt, 
in gar vielen Bezirksvertretungen willige Majoritäten für einen Proteſt, 
der nach Wien abgehen ſoll. Auch erſcheint dem ehrlichen Bürgers 
mann, da, wo es an ſeinen Geldbeutel geht, nicht ſobald irgend ein 
Ausdruck zu ſtark. Er unterzeichnet getroſt, was man ihm vorlegt — 
und ſo haben die hochgeborenen Volksverführer in der Vermögensſteuer 
einen herrlichen Sturmbock gegen die Reichsverfaſſung entdeckt. Denn 
Verwahrungen, worin behauptet wird, daß Steuern für Böhmen nur 
der Prager Landtag votiren, daß nur dieſer die Erlaubniß zum Ver: 
kaufe böhmiſcher Staatsgüter ertheilen könne, find offene Auflehnung 
gegen die geltenden Staatsgrundgeſetze und können leicht zu partiellen 
Steuerverweigerungen führen. Nebenbei wird die Lüge eingeflochten, 
daß dies bis zu Schmerling's oder doch bis zu Bach's Tagen ſtets 
boͤhmiſches Recht geweſen ſei. Daß Gott erbarm! Die „vernewerte 
Landesordnung“, die Ferdinand II. nach der Schlacht am Weißen Berge 
1620 dem Königreiche gab, nahm den Ständen jedes Steuerbewilli⸗ 
gunge⸗ und ließ ihnen lediglich das Steuer-Repartitions-Recht. Sie 
nahm ihnen auch jedes jus legis Terendae, denn ſelbſt dieſe „verne⸗ 
werte Landesordnung! behielt die Regierung ſich nach Belieben, umzu⸗ 
ändern vor, wie Napoleon bei feiner, Verfaſſung von 1852. Nicht 
einmal den Beirath des Landtages war die abſolute Gewalt einzu: 
holen verpflichtet: fie fragte an, wenn es ihr paßte, und noch weniger 
war ſie gehalten, das Votum der Stände zu reſpectiren. So lagen 
die Dinge in Wahrheit bis 1848, und jetzt möchten hochadelige 
Wühlhuber dem czechiſchen Volke einbilden, es habe in feiner. „verne— 
werten Landesordnung“ ein Juwel beſeſſen, wie Ungarn an ſeiner „avi⸗ 
tiſchen! Verfaſſung und dürfe ſich feine vermeintlichen Rechte nicht durch 
die Staatsgrundgeſetze vom 21. December 1867 rauben laſſen, ſo we⸗ 
nig wie Ungarn die Februarpatente acceptirte! — Da iſt es denn ein 
wahrer Segen, daß Giskra aus Ofen das Geſetz mitbringt, welches 
die Ausſchreibung direkter Reichsrathswahlen für jene Fälle, wo die 
indirekten nicht zum Ziele führen, regelt. Von den 14 bohmiſchen und 
drei mähriſchen Czechen, welche der Prager und Brünner Landtag in 
das Abgeordnetenhaus ernannt, iſt nicht Einer erſchienen. Direkte Wah⸗ 
len werden dieſem Unweſen ein Ende machen und das czechiſche Volk 
von feinen Führern emancipiren: dann aber wird es ſich auch bald 
üb erzeugen, wie viel Freiheiten ihm die Verfaſſung bietet. — Rauſcher 
macht einen letzten Verſuch, die Sanctionirung des Schul: und Che: 
Geſetzes zu verhindern, indem er die Curie bewegen will, auf jene 
Punkte des Concordates zu verzichten, die — wie die Einführung einer 
clericalen Cenſur und die Revindicirung der unter Joſeph II. eingezo⸗ 
genen Kirchengüter — ſelbſt unter Bach nicht zu realiſiren waren!! 
N Italien. 
tial Florenz, 6. April. [Italien und Rom.] Die franzöͤſiſch⸗ 
90 Na Unterhandlungen wegen eines modus vivendi mit Rom 
zaben wenig Fortſchritte gemacht. Die italieniſche Regierung, ſchreibt 
man der „K. Z.“, iſt ſeit einiger Zeit auch wegen der Paßfrage in 
ee Correſpondenz mit der franzoͤſiſchen. Man hatte bisher 
gemein geglaubt, die franzöſiſche Regierung würde auf die früher 


E Paßvorſchriften verzichten, und dies um, jo mehr, als man 
Per langer Zeit an der italieniſchen Grenze keine Päſſe mehr ab: 


Dieſe Vergünſtigung hat ſeit einiger Zeit aufgehört, und nicht 


blos an der italieniſchen Grenze, ſondern überall, wo Italiener den 


franzöſiſchen Boden betreten wollen, werden fie fortgewieſen, wenn fie | 


nicht gehörig mit franzöſiſchen Conſulats⸗Viſa's verſehene Päſſe vorzu⸗ 
zeigen haben. Die Polizei wurde ſo ſtreng, daß die immer lauter 
werdenden Klagen der dem italieniſchen eech Angehörigen 
die Regierung genöthigt haben, in Paris Beſchwerde zu führen. Dieſe 


aber 'nen guten Eindruck machen, wird die Volksthümlichkeit Sr. 
Majeſtät erhöhen, und das ift wohl in einer Zeit zu achten, wo unſere 
Pläne gegen die Widerſpenſtigen reifen ſollen. Wir müſſen durch, und 
werden's! Jedes Mittel hierzu muß uns willkommen ſein!“ 

„Ganz Unſere Meinung, Graf. Es ſoll ſo ſein! Laßt Vater und 
Sohn kommen!“ 


„Eine Frage noch, Majeſtät“, warf Scott ein. „Kann William 


Craven wohl die Qualitäten haben, als ein Kriegsmann in den Reihen 


— 


- 


a gelten, die ſeit Kindesbeinen mit Schwert und Roß Beſcheid 
„Damit weiß er Beſcheid!“ rief Hamilton. 

auen enn er den adligen Geiſt nur hat, das Kriegswerk läßt ſich 

Roch, „lächelte Carl. „Wir erinnern Uns ſeiner ſehr wohl, ſeit 

cheſter's Fall trauen Wir ihm ſehr Gutes zu.“ 

Va „Und was beſtimmen Ew. Majeftät wegen Zuläſſigkeit Sir Harry 
ugham's und des Grafen Eſſex?“ — 150 

M A reißt beide in die Lifte. Man iſt Eſſex wegen ſeines häus⸗ 

wen Unglücks durch Rocheſter eine Art Vergeltung ſchuldig, und 

Verb, Vaugham's Vater auch als ein Feind Unſeres Vaters in der 

Cra en 5 75 ſein Sohn ſoll uns willkommen ſein. Bringt beide 

vor Uns!“ — : 0 

Hoſſdamilton öffnete die Thür des Vorſaales und winkte. Der 

den chneider und ſein Sohn traten ein und blieben in tiefer Ver⸗ 

gung ſſehen. 


feiiie es Königs Auge funkelte, als er William's ſchlanke Geſtalt in 
und 10 en Wams ſah. Fragend blickte er auf ſeine Umgebung 
N 19 ö 


Masa William, Ihr ſeid doch jener Craven, den Unſers Vaters 

Ihr R t zum Ritter ſchlug, und den blauen Cavalier nannte, weil 
ocheſter's Verbrechen entdecktet? “ 

i „Derſelbe, Majeſtät“, erwiderte William. 


zum „Das Wams, das 


damalg Gedächtniß daran trage, iſt daſſelbe, das für die ſelige Majeſtät 
„ gefertigt und von Lord Rocheſter zerfetzt wurde.“ 
ham e ir erinnern Uns, und daß Euch Unſer lieber armer Bucking⸗ 
nie qu d ſehr dankbares Gedächtniß bewahrte. Was, habt Ihr ihn 
ſtellen losen Verdienſt erinnert, warum Euch Uns nie wieder vor⸗ 
gong ich glaubte, es zieme einem Unterthan nur dann, ſich ſeinem 
habe nic merkbar zu machen, wenn feine Dienſte erſprießlich find. Ich 
künguche vergeſſen, Majeftät, daß ich der Sohn eines Bürgers bin, den 
emden nade wohl ritterlich machen, der aber dem Boden ſich nicht ent- 
Wohl a dem er entſproß, ohne fich lächerlich zu machen.“ 
zu Eurer geſprochen und beſcheiden dazu. Uns dünkt aber, Ihr hättet 
eigenen Rittermäßigkeit all zu ſchlechtes Vertrauen?“ 
kann ritt er meinen nicht, nur dazu, daß man ſie anerkenne! Man 
5 lich — fühlen, und doch Sohn eines Schneiders ſein.“ 
Ihr ſo fühlt, ſprecht aus, was Euch im Herzen zum Ritter 
. wie Ihr es bethätigen wollt, wenn man Euch ein ritterlich 
hun gebe , 


* 


„ 


i 


der Villa Borgheſe, wobei ein Tagesbefehl verleſen wurde, in welchem 
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blieb jedoch ohne Berückſichtigung und das Cabinet von Florenz ver: 


langt augenblicklich von dem franzoͤſiſchen Gouvernement eine Erklärung 
darüber, ob daſſelbe die alten Paßplackereien aufrecht erhalten wolle; 
man werde dann wiſſen, woran man ſei, und die reiſenden Italiener 
benachrichtigen können, daß, wenn ſie ihre Schritte nach Rußland oder 
nach Frankreich lenken, fie ſich mit einem Paſſe verſehen müßten. Die 
erbetene Erklärung iſt noch nicht erfolgt. Marquis de Mouſtier und 
der Polizeipräfect hätten beide zu verſtehen gegeben, die Sicherheit des 
Kaiſers mache dieſe Vorſicht unentbehrlich. 5 

Nom, 6. April. [Der Papſt. — General Kanzler. — 
Uebungslager.] Der „Corr. Havas“ wird von hier geſchrieben: 
Die Nachricht von der Krankheit des Papſtes entbehrt jeder ernſtlichen 
Begründung. Der Papſt hat weder ſeine Audienzen, noch ſeine ge⸗ 
wohnten Spaziergänge ausgeſetzt. Geſtern erſt hat er, mit allem An⸗ 
ſcheine einer blühenden Geſundheit, zu St. Peter die Palmen eingeſegnet 
und an die Cardinäle, Erzbiſchöfe, Biſchöfe, Diplomaten, Offiziere und 
andere hier weilende Notabilitäten vertheilt. Auch hat er an der Pro: 
ceſſton um das große Schiff der Baſtlika Theil genommen. — Unwahr 
iſt ferner, daß die päpſtliche Regierung dem franzöſiſchen General 
Dumont den Oberbefehl über ihre Armee angeboten haben ſoll. Ge: 
neral Kanzler behalt nach wie vor dieſen Oberbefehl, ſelbſt für den 
Fall, daß er, wie er es ſelber wünſcht, ſeine Entlaſſung als Waffen⸗ 
miniſter erhalten jollte. — Es ſoll ein Uebungslager für die päpſtlichen 
Truppen in den benachbarten Bergen, und zwar an der Stelle, welche 
heute noch das Lager Hannibals heißt, errichtet werden. Vom 1. Mai 
an ſollen die verſchiedenen Truppenkörper je einen Monat in demſelben 
zubringen. 

Die Feier des 12. April,] des Jahrestages der Rückkehr des Papſtes 
nach Rom im Jahre 1850, iſt des Ohtenefes wegen auf den 16. verſchoben 
worden. Bei dieſer Gelegenheit wird dem Papſte von Seiten der römiſchen 
Stadtgeiſtlichkeit ein großes allegoriſches Gemälde, darſtellend die Niederlage 
der Garibaldianer im Jahre 1867, als Geſchenk überreicht werden. Die 
römiſche Kirche iſt als Barke dargeftellt, in ver Pius IX., umgeben von den 
Cardinälen Antonelli und Patrizi und vier Biſchöfen, den Schutz des heili⸗ 

en Petrus anfleht, deſſen Standbild, mit Kreuz und Blitzſtrahl ausgeſtattet, 
ich in der Barke befindet. Die Garibaldianer werden durch Teufel darge: 
itellt, welche von allen Seiten auftauchen, um die Barke in die Tiefe zu 
iehen. Hoch in den Lüften thront die heilige Jungfrau und deckt mit 
ſchütenden Händen die ewige Stadt, während die Apoſtel Peter und Paul 
dräuend auf die teufliſchen Geſellen blicen. Aus dem Hintergrunde ziehen 
Legionen von Engeln heran, welche die Teufel verjagen. Die Idee dieſes 
Gemäldes rührt von dem Pfarrer von St. Magdaleng und einigen ſeiner 
e Pfarrkinder her und iſt von dem Maler Polenzani ausgeführt 
worden. 

[Geiſtliche Exereitien des Militärs.] Das päpſtliche Mi: 
litär, ſchreibt man der „K. Z.“, machte in dieſen Tagen geiſtliche 
Exercitien. Oberſt d'Aray muſterte vorher die Legion d Antibes in 


es u. A. hieß: \ y 
uh 5 an die Zukunft Eures Corps, eine neue Zeit voll Hoffnun⸗ 
gen bricht für daſſelbe an. Die katholiſche Welt ſieht auf Euch mit Achtung. 
Frankreich, unſer edles Vaterland, liebt und umfaßt uns mit den lebhafte⸗ 
ſten Sympathien. Der heilige Vater ſegnet uns täglich. Was kann es 
Ruhmwürdigeres geben! Stehet ſtets feſt und wacker in der Mannszucht 
wie im Gefecht. Seid einig unter Euch und mit den würdigen und braven 
Kameraden der päpſtlichen Armee.“ ; 
[Arreſt.] Die weitläufigen Schanzarbeiten in der Engelsburg, 
die ſtrenge Hut der Arbeiter und der erſchwerte Beſuch des Mauſo⸗ 
leums Kaiſer Hadrians vergrößerte nur die Aufmerkſamkeit auf das, 
was innerhalb der Wälle vorgenommen wurde. Nun wird behauptet, 
es habe ſich eine Geſellſchaft von ehemaligen Mitſtreitern Garibaldi's, 
Offizieren und Ingenieurs die Erlaubniß eines Beſuches des Forts in 
dieſen Tagen auszuwirken gewußt und in aller Muße für ihre Zwecke 
ausgebeutet. Die Unterſuchung ſtellte allerdings die Thatſache als 
richtig heraus. Der Commandant erhielt 14 Tage Arreſt. 


Frankreich. 

* Paris, 9. April. [Zur Kriegs- und Friedensfrage.] 
Der bereits telegraphiſch gemeldete Artikel, in welchem der „Conſtitutionnel“ 
15 7 mitgetheilten Kriegsbefürchtungen Girardin's widerlegt, lautet 
wörtlich: \ ig N * 7 5 


William trat vor, ſank auf das Knie und preßte die Rechte auf 
ſeine Bruſt. „Für ſeines Fürſten Ehre ſtreiten, die Wahrheit ohne 
Scheu bekennen, die Unſchuld ſchützen, den Falſchen ſtrafen und in der 
Liebe Gottes ſterben!! —“ 

„Ein edles und hohes Wort, — Herr Ritter!“ Carl reichte ihm 
die Hand. „Wir werden's nicht vergeſſen und ſind gewärtig, daß Ihr 
es haltet! In einer Zeit, wo rings die Treue wankt, Verrath und 
Ungehorſam gar jo. gewöhnlich find, ſteigt hoher Sinn bei Uns im 
Preife und löſcht die Niedrigkeit der Geburt aus. Steht auf. Wir 
wiſſen aus eigener Erfahrung, daß Ihr Muth habt und ein guter 
Sohn ſeid, auch ſagt man, Ihr wäret im Waffenwerke geſchickt. Diefer 
Eurer Gaben und Geſinnungen wegen und um Euch zu unſerem 
Streiter zu erziehen, befehlen Wir, daß Ihr Euch den adligen Rei: 
tern zugeſellt, die unter dem Ritter Scott im Hilfscorps des Marquis 
von Hamilton beſtimmt ſind, in Deutſchland für die proteſtantiſche 
Lehre und die gekränktea Rechte Unſers kurfürſtlichen Schwagers 
Friedrich und Unſerer königlichen, Schweſter zu ſtreiten als ein echter 
blauer Cavalier, deſſen Kleid des Himmels Farbe trägt, die Farbe der 
tiefen Treue, welche Euch im Herzen wohnt! Wir ernennen Euch, — 
ſeid Zeuge Mylords, zum Lieutenant der erſten Schwadron Unſers be⸗ 
rittenen Adels, damit Ihr Allen voran an den Feind geht und beweiſt, 
wie Wir in Euch unſer Bürgerthum, unſere Hauptſtadt und den treuen 
Sinn Derer ehren und über alle Adel der Gehurt ſtellen wollen, 
welche ſich unſerem Dienſte mit ſolchen Geſinnungen wie Ihr geweiht 
haben!! Ibr Sir William“, der Konig legte huldvoll ſeine Hand 
auf des erſchrockenen Hofſchneiders Achſel, „werdet. gewiß als Unfer 
alter Freund Nichts dagegen einzuwenden haben. Das Glück iſt mit 
dem Muthigen. Wenn Ihr aus Deutſchland wiederkommt, mon 
chevalier azur“, er. reichte William die Hand zum Kuß und 
lächelte zweideutig, „werdet Ihr hier noch genug Ritterliches zu thun 


finden! Dort ſteht Sir Scott, Euer Obriſt, er wird Euch weitere 


Befehle geben. Auf Wiederſehen zu Hounslow bei der Muſterung!“ 

Mit huldreicher Handbewegung entließ er Vater und Sohn, welche 

Scott in's Vorzimmer begleitete, um William dort ſeine Inſtruction 

in einem Tone zu geben, der deutlich verrieth, daß er ſich mit dieſer 

übermäßigen Auszeichnung nicht ſehr einverſtanden fühle. — 
Fortſetzung folgt.) 


ji en ham Titel eee 
rauch für Geiſtliche und Gemeindeglieder, herausgegeben don Profeſſor 
Dr. Dan. Schenkel, erſcheint im Verlage von F. N. Prodhaus Rn 
ein Werk, deſſen erſtes Heft uns vorliegt, und welches eine weſentliohe Lücke 
in der deutſchen theologiſchen Literatur auszufüllen berufen iſt. Das erite 
Unternehmen dieſer Ark in Veutſchlan bat es den Zweck, dem deutſchen 
Volke die bisherigen Ergebniſſe der bib iſchen Forſchung in gedrängter, über: 
ſichtlicher und allgemein verſtändlicher, durch Holzſchnitte und Karten unter: 
tüßter Darſtellung mitzutheilen. Daſſelbe will nicht neue bibliſche Unter⸗ 
uchungen anſtellen und der ae Gelehrſamleit als ſolche dienen, 
ondern auf dem Boden der freien. Wiſſenſchaſt, wenn auch im Dien iſt der 
proteftantiichen ichen bot und Kirche, 

gebniſſe der bibliſchen 


Realwörterbuch zun Hand⸗ 


die anerkannten und bewährten Er: wurde 
orſchung, wie ie nach dem gegenn zärtigen S tand⸗ I eine 


„Ungeachtet der friedlichen, ſo oft wiederholten ame der Regierung 
beſtehen mehrere Blätter darauf, den Krieg als unvermeidlich zu betrachten, 
und der Grund, welchen ſie dafür angeben, iſt, daß wir alle nothwendigen 
Maßregeln getroffen haben, um ihn mit Erfolg führen zu können. Wir 
haben nicht zu leugnen, was im Intereſſe der Vertheidigung des Landes 
geſchehen iſt und noch geſchieht. Dieſe Vorſichtsmaßregeln waren geboten 
durch die Haltung der benachbarten Staaten, und die Regierung würde gegen 
die gewohnlichſte Vorſicht gehandelt und die ſchwerſte der Verantwortlichkeiten 
auf ſich geladen haben, wenn ſie Angeſichts der großen Entfaltung der mili⸗ 
täriihen Macht im Auslande nicht ihre Bemühungen verdoppelt hätte, um 
Frankreich für alle Fälle in Bereitſchaft zu ſetzen. Daraus aber den Schluß 
zieben, daß fie den Krieg wünſchte oder ſich vorbereitet, um ihn zu erklären, 
das heißt einen ſeltſamen Mißbrauch mit Vernunftſchlüſſen treiben. In ber 
That je ſchlagfertiger Frankreich daſteht, deſto weniger wahr⸗ 
scheinlich ift der Krieg, Das Gleichgewicht der Streitkräfte in der Welt 
iſt eine Bürgſchaft des Friedens. Man wirft ein, daß die Entwaffnung 
aller Nationen ein viel ſichereres Pfand für die RuheſEuropa's fein würde. 
Dies liegt klar auf der Hand. Aber wer ſoll zu dieſer ſo wünſchenswerthen 
Eutwaffnung mit gutem Beiſpiel vorangehen? Giebt es einen Franzoſen, 
der es mit Sicherheit und Größe ſeines Vaterlandes gut meint und uns 
anzurathen wagen möchte, vertrauensvoll dieſen erſten Schritt zu thun? 
Und wenn die Ausländer in Verſuchung kommen ſollten, uns dazu aufzu⸗ 
fordern, könnten wir dann nicht in einem anderen Sinne das alte Wort von 
Fontenay wieder aufnehmen: „Messieurs, à vous les premiers“ ?“ 


Die Antwort, welche Girardin hierauf in der „Liberté“ bereits 
erlaſſen hat, lautet: 

„Ja oder Nein, wenn Frankreich im April 1866 ebenſo gerüſtet und mit 
allem verſorgt geweſen wäre, als es Dank dem unermüdlichen, Eifer des 
Marſchall Niel und des Admirals de Gertouilly im Jahre 1868 iſt, hätte es 
dann den deutſchen Bund in Trümmer gehen und Preußen durch Hannover, 
die Herzogthümer, Naſſau u. ſ. w. vergrößert, die militäriſche Einheit Deutſch⸗ 
lands gründen laſſen, 1 wenigſtens die Schleifung aller der gegen uns 
errichteten Feſtungen zu fordern, welche auf dem Boden zwiſchen dem linken 
Rheinufer und unſeren durch die Unglücksſchlaͤge von 1815 eingeſchränkten 
Grenzen ſtehen? Gewiß nicht. Ja oder nein, wenn rankreich im April 
1867 ebenſo gerüſtet geweſen wäre, als es im April 1868 iſt, hätte es dann 
die Luxemburgfrage in der Weiſe ſtellen laſſen, welche im vorigen Jahre mit 
ſo viel Recht die franzöſiſche Empfindlichkeit verletzt hat? Gewiß nicht. 
Wenn alſo 1866 und 1867 der Krieg zwiſchen Frankreich und Preußen nicht 
qusbrach, fo geſchah dies nicht, weil N gerüſtet, ſondern im Gegentheil, 
weil es nicht gerüſtet war. Möge alſo Herr Limayrac ſich nach überzeugenderen 
Gründen umſehen, um zu beweiſen, es ſei nicht wahr, daß, wie wir in Ueber⸗ 
einſtimmung mit dem Kaiſer Napoleon ſelbſt behaupten, der we bon bers 
hängnißvoller Nothwendigleit iſt. (Thronrede vom 5. November 1863.) 
Frankreich gerüſtet, wie es iſt, das iſt der ſichere Krieg.“ 

[Die Polen in Oeſterreich.] Das „Journal des Debats‘, 
vernimmt mit peinlichem Befremden, daß die Polen Galiziens gemein⸗ 
ſchaftliche Sache mit, der. clericalen Partei machen und zu Gunſten des 
Concordats gegen das Vorgehen der oͤſterreichiſchen Regierung pro⸗ 
teſtiren. Es ſagt darüber: f 

„Mit andern Worten heißt das, die Polen ) 
Aufrechthaltung einer Staatsreligion in Oeſterreich aus, ohne zu beden⸗ 
ten, daß fie, wenn fie ſich ſelbſt treu bleiben wollen, dann auch die Aufrecht⸗ 
erhaltung der Staatsreligion in dem ruſſiſchen Polen verlangen müßten. 
Und doch hören wir ſie alle Tage über die Verfolgungen klagen, welche der 
Katholicismus in dem Rußland unterworfenen heile Polens zu erleiden 
hat und gewiß, dieſe Verfolgungen ſind leider nur allzuwahr und keine ein⸗ 


e ſich zu Gunſten der 


gebildeten, wie jene, welchen nach der Behauptung der Ultramontanen der 
Katholicismus in Oeſterreich und Italien ausgeſetzt iſt. Aber woher kom⸗ 


men dieſe Verfolgungen? Sind ſie nicht die nothwendige golgerung der 
Supremätie der Staatsreligion und wie können dann die Polen von Lem: 
berg oder Krakau in Wien gut finden, was ihnen in Warſchau abſcheulich 
ſcheint? Wie erkennen ſie nicht, daß die religiöſe Unterdrückung alle anderen 
Unterdrückungen im Keime trägt und daß es ihr offenbares Intereſſe it, 
überall die Freiheit der Glaubensbekenntniſſe zu verlangen? Sie mögen 
wohl Acht geben, die Sympathie Europas, auf welche ſie einigen Werth zu 
legen ſcheinen, könnte ihnen an dem Tage abhanden kommen, da man er⸗ 
führe, daß ſie die Freiheit nur ne wollen, und daß die religiöſe Tyran⸗ 
nei nur dort mißfällt, wo ſie ihre Opfer ſind. Ein Volk, bei welchem ſolche 
Geſinnungen vorherrſchen können, mag noch ſo viel von ſeinen Rechten auf 
1 ſprechen, ſeine Klagen würden ſehr wenig das liberale Europa 
rühren, welches mit Recht glauben würde, daß ein N Volk der Freiheit 
unwürdig und unrettbar zur Sclaperei verurtheilt iſt. 0 


[Parlamentariſches.] Der Vorſitzende der Budget⸗Commiſſion 
hat mit ſeinem Anſinnen erheblicher Erſparniſſe weder im Kriegs⸗ noch 
im Marine⸗Miniſterium Glück gehabt. Die Regierung wird über die 
mit dem ausnehmend großen Militäraufwande zuſammenhängenden 


Fragen nochmals eingehend Rede ſtehen müſſen, da ſich dem Verlan⸗ 


m 
punkte der Wiſſenſchaft vorliegen, in einer jedem Gebildeten verſtändlichen 


und genießbaren? arſtellung der Geiſtlichkeit wie der Gemeinde vermitteln. 
Zu dieſem Zwecke haben ſich mehr als 30 der namhafteſten Bibelforſcher 
mit dem Herausgeber verbunden, deſſen Name allein die ſicherſte Bürgschaft 
für die Gründlichkeit und W an der Beiträge bietet. Der Umfang 
des „Bibel⸗Lexikons“ iſt auf 4 Bände zu je 8 Heften, à 10 Sgr. berechnet, 
welche binnen längſtens 3 Jahren erſchienen ſein ſollen. 0 


17 ie Volkszählung] Das k. ſtatiſtiſche Büreau theilt nachſtehend die 
vorläufigen Haupt- Reſultate der Volkszählung vom 3. Dezember 1867 im 


norbdeutihen Bundes⸗ und Zollvereins⸗Gebiete mit: 
1. Preußiſche Monarchie 23,965,198 
2. Herzogthum . c 48,567 
3, Giese een Mecklenburg⸗ Schwerin. 560,732 
4. Großherzogthum Mecklenburg⸗trelitz Nn 99,433 
. Stadt übe a TEE RER 49,183 
6. Stadt Ham bug —:ñ 306,507 
7. Stadt Bremen ara, ei Weste 111,411 
8. Großherzogtum Oldenburg 315,936 
9. Sirenen Schaumburg⸗Lippe 31,814 
10. Fürſtenthum Lippe⸗ Detmold 5 112,062 
11. Fürſtenthum Waldeck ht. 57,509 
12. 3 e Braunſchweig = A 5 301,966 
13, Gorsnatyum Anhalt he ein Arie 197,050 
14. 5 1 5 0 eee, lan ma ale are 43,889 
15. Fürſtenthum Reuß jüngere Linie. W h 88,012 
16. Fürſtenthum Schwarzburg⸗Sondershauſen 68,076 
17. Fürſtenthum Schwarzburg⸗Rudolſta dt... 75,149 
18. Herzogthum Sachſen⸗Altenburg . 141,399 
19, Herzogthum Sahjen-Meiningen . 2 2 2 ren 00 181,483 
20. Herzogthum Sahjenzftoburg-Gotha . . 2. 2.20% 164,527 
(AB. alte Zählung vom 3. December 1864, die neue liegt 
noch nicht vor.) 8 
21. Großherzogthum Sachſen⸗Weimar 22 j 282,165 
22. Königreich Sachſee n 25,426,193 
23. Großherzogthum Heſſen (nordwärts des Maine) * 257,899 
Preußiſche Beſatzung von Mainz und Caſtel 8,697 


Summa un norddeutſchen Bund 29,894,857 


f 
[Frauenſtärke.] Zum Studium des weiblichen Charakters giebt nach⸗ 
folgende Erzählung eines Seereiſenden einen intereſſanten Beitrag: „Wir 
konnten des Sturmes nicht mehr Meiſter werden; Angſt, Schrecken und Ver 
zweiflung malte ſich auf jedem Geſichte, und endlich erklärte der Capitän, 
daß an Rettung nicht mehr zu denken ſei. Jetzt zeigten ſich die mitreiſen⸗ 
den Damen von einer Charalterſtärle, welche die Männer beihämen mußte. 
In ſtummer Nefignation verhielten fie ſich ruhig auf ihren Plätzen die Eine 
ein Gebet murmelnd, die Andere die Bibel in der Hand, die Dritte feſt ihr 
Kind an ihr Herz drückend. Doch noch hatte das Schiff keinen Leck; wie 
eine Nußſchale, ohne Steuer, ohne Maſt, wurde es auf den hohen Wellen 
umhergeworfen plötzlich ſaß es auf einer Bank bei Cap Hatteras und wurde 
lüclich durch Rettuungsboote mit Stricen und anderen Geräthen wieder 
ott gemacht und in den Hafen von Newbern apeoen. Da wurden die 
Damen wieder . ihre Selbſtbeherrſchung, ihr Heroismus waren ver⸗ 
ſchwunden, laute Wehklagen ertönten von ihren ſchönen Lippen! Und wes⸗ 
halb? Alle Koffer waren vom Waſſer durchdrungen, alle ſchönen Kleider 
verdorben; die Glaceehandſchuhe, die ſeidenen 
Alles war totäl ruinirt! Bei kleinen Sachen wurde seule bei größeren 
eſtöhnt, bei den ſchönſten bittere Thränen vergoſſen h, Was iſt auch 
Neeb gegen eine vollkommen zerftörte Toilette!?“ N 


* 


hawls, alle Nippſachen, 


a 


Weide find die beiden Brüſte Frankreichs.“ 


gen der Opposition nach Aufklärung ein anſtändiger Bruchtheil der 


Majorität anſchließen wird. Leider wird die Kammer nicht vor dem 
20. d. M. wieder zuſammentreten, ganz wie Ollivier in der ſtürmi⸗ 
ſchen letzten Sitzung vorausgeſagt hatte, wo er es für unnöthig er⸗ 
klärte, die Abgeordneten ſo lange müßig in Paris zurückzuhalten. 
e ſind in der That mit ihren Arbeiten nicht fertig ge⸗ 
worden. 

1 Stadtverwaltung von Paris] ſcheint in immer größere Geld⸗ 
nöthe zu kommen. Herr Pr ei muß ſich wohl oder übel der unge: 
wohnten Aufgabe unterziehen, ſein Budget an allen Ecken und Enden zu 225 
ſchneiden. Es werden dadurch freilich manche Bedürftige augenblicklich ihres 
täglichen Brotes beraubt; ſo hat man z. B., was noch nie vorgekommen, 
auch eine große Anzahl der heſſiſchen Straßenkehrerinnen entlaſſen und es 


herrſcht jetzt große Noth in den „Heſſenhöfen“, von La Vilette und der Route 
de l Allemagne. 
[Zur Preſſe.] Heute erſcheint die erſte Nummer eines literariſchen 


Blattes, das den ſonderbaren Titel führt: „Le Croquemort“ (der Leichen: 
bitter). Man behauptet, Herr Grenier, der Redacteur der hingeſchiedenen 
„Situation“, habe daſſelbe ins Leben gerufen. Der „A. 3.“ ſchreibt man 
darüber Folgendes: Gleichſam als letzter Hohn auf das abſterbende Preß⸗ 
regime erſchien heut ein 8 ches Tagesblatt mit ſtereotyper ſchwarzer 
Einfaſſung und dem Titel: Der mu ce le Croque-Mort. Der Ge⸗ 
danke wäre nicht fo übel, läge ihm eine jocıale und literariſche Satire zu 
Grund. Aber es handelt ſich abermals um die erbärmliche Speculation, ein 
immerhin 1 Publikum in einer der Preßpolizei wenigſtens nicht 
mißfälligen Weiſe noch mehr zu verdummen. Die 1 Nummer beginnt 
einen auf mehrere Bände berechneten Roman: „La canaille de Paris“, das 
exſte Capitel deſſelben hat die Aufſchrift: „Die Schenke zum eingeſchlagenen 
Schädel.“ Hingegen wird Victor Hugo ſogar als Schriftſteller aufs elen⸗ 
deſte heruntergeriſſen, und dafür als Gewährsmann Herr Niſard, der aus⸗ 
gepfiffene Akademiker und Senator, citirt. 

Paris, 10. Abel. [Zur Kriegs- und Friedensfragel 
ſchreibt man der „K. Z.“ von hier Folgendes: Die „Patrie“ ſpricht 
ſich heute mit großer Energie gegen die Blätter aus, welche thun, als 
ob der Friede bedroht ſei, und fordert ſie auf, zu ſagen, ob ſie den 
Krieg wollen oder nicht; fie wünſche den Frieden auf's Lebhafteite, 
wenn ſie auch keine abſolute Politik aus demſelben mache (d. h. keinen 
Frieden à tout prix will). Was die öffentliche Meinung und die fie 
vertretenden Blätter nicht zur Ruhe kommen läßt, iſt der Umſtand, 
daß die Miniſter, was den Krieg und Frieden anbelangt, nach wie 
vor ſehr getheilter Anſicht ſind. Niel und der Marine-Miniſter 
ſtehen fortwährend an der Spitze der Kriegspartei, während Rouher 
für den Frieden auf das Energiſchſte eintritt. Obgleich man dieſen 
Sommer nun außer dem Lager von Chalons noch ein Lager bei 
Marſeille, ein zweites bei Sathonay, ein drittes auf der Ebene 
von St. Maur (das die kaiſerliche Garde der Reihe nach brigade⸗ 
weiſe beziehen ſoll) und ein viertes bei Lannemezan haben wird, 
was mit den Armeen von Lyon und Paris und der Cavallerie⸗Diviſion 
von Luneville, welche immer auf Kriegsfuß ſind, geſtatten würde, nahe 
an 200,000 Mann auf die Beine zu bringen, welche man ſofort an 
die Grenze werfen kann, ſo ſind die Befürchtungen, daß der Friede 
ſofort geſtört werden wird, doch ohne Begründung. Selbſt auf dem 
Kriegs⸗Miniſterium, wo man die Rüſtungen rühriger betreibt, denn je, 

und das jetzt auch in Birmingham Gewehre anfertigen läßt, weil die 
franzöſiſchen Fabriken nicht ſchnell genug arbeiten, glaubt man nicht, 


daß es noch 1868 zum Kriege kommen werde, wie übrigens auch deut⸗ 


lich daraus hevorgeht, daß man die mobile Nationalgarde dieſes Jahr 
nur in den Oſt⸗ und Nord⸗Departements zu organiſiren die Abſicht hat. 
[Der kaiſerliche Prinz] begiebt ſich am 14. d. M. mit dem 
Marine⸗Miniſter nach Cherbourg und von dort zur See nach 
Havre. Von Cherbourg aus begleitet ihn die gepanzerte Flotte. 
Dies erregt in ſo fern Aufſehen, als bekanntlich am 20. die erſte Com⸗ 
munion des Prinzen ſtattfinden ſoll. — Der päpſtliche Nuntius wurde 
geſtern von dem Kaiſer und der Kaiſerin empfangen. 
aber bloß um eine Beſprechung wegen der Feierlichkeiten, welche gele⸗ 
gentlich der erſten Communion des kaiſerlichen Prinzen ftattfinden ſollen. 
[Modell eines neuen Kriegsſchiffes.] Geſtern Früh um 7 Uhr 
hat der Kaiſer in Begleitung von Hrn. Dupuy de Home, des bekannten 
General⸗Directors im Marine⸗Miniſterium, ſich nach St. Denis begeben, um 
ein kleines, ſechs Meter langes enen zu beſichtigen. Daſſelbe weicht 
ſowohl in ſeiner Eiſenbedeckung, in ſeinem Steuerruder und in der Schiffs⸗ 
bekleidung weſentlich von den bisherigen Kriegsſchiffen ab. Daſſelbe heißt 
9 0 und wurde geſtern während einer ganzen Stunde geprüſt. Der 
aiſer ſprach ſich entzückt aus. Man behauptet, daß dieſe Erfindung eine 


gänzliche Umgeſtaltung der franzöſiſchen Flotte zur Folge haben würde, falls]; 


die weiteren Verſuche dem Erfolge der bisherigen entſprächen. Schon wurde 
Befehl gegeben, die bisher im Bau begriffenen zwei großen Schiffe in den 
Werften von Lorient und Rochefort nicht zu vollenden, damit die eben ge⸗ 
machte 1 5 bei ihnen in Anwendung gebracht werden könne. Morgen 
wird der Marine⸗Miniſter und Admiral Jurien de la Graviere das berref⸗ 
fende Schiff beſuchen. ER . 
Im Lager von Chalons] werden Verſuche mit einem neuen elektri⸗ 
ſchen elb-Xslegrapben gemacht, deſſen Eigenthümlichkeit darin beſteht, daß 
der Draht nicht mehr auf Wagen, ſondern auf ferderücken befördert 
wird. Er iſt auf Rollen gewickelt und kann fo in vollem Laufe verbraucht 
805 Es find 36 Stabsoffiziere abcommandirt, um dieſen Verſuchen bei- 
zuwohnen. 3 i 
[Parlamentariſches.] Die nächſte Sitzung des geſetzgebenden 
Körpers wird nicht am 15., ſondern erſt am 20. ſtattfinden. Der 
Präſident Schneider hat dies durch folgendes Schreiben den Depu⸗ 


tirten angekündigt: f ö 
„Sehr geehrter Herr und lieber College! Man verſichert mir, daß die 
Budget⸗Commiſſion nicht im Stande fein wird, ihren Bericht über die An⸗ 
leihe am 16. d. M. vorlegen zu können, wie man geglaubt hatte, als ſich 
die Kammer trennte. Andererſeits werden die Geſetzesprojecte, welche zu 
dieſer Zeit bereit ſind und die nichts Dringliches haben, zu keiner langen 
Discuſſion Anlaß geben, jo daß eine Unterbrechung in unſeren Arbeiten 
eintreten würde, die zu vermeiden gut iſt. Ich habe daher, nachdem ich die 
Meinung der Mitglieder der Regierung entgegengenommen, geglaubt, daß, 
wenn nicht ganz unvorhergeſehene Umſtände eintreten, es nicht nöthig ſei, 
unſere erſte Verſammlung vor dem 20. April abzuhalten. Ich beeile mich, 
Sie auf officibſe Weiſe davon in Kenntniß zu ſetzen. Genehmigen ꝛc.“ 
lucht vor dem Militärdienſt. ls merkwürdiges Symptom, 
wie ſehr der viel gerühmte kriegeriſche Geiſt Frankreichs an Breite und Tiefe 
verloren, diene die verbürgte Nachricht, daß nahezu 300 Geſuche um Natu⸗ 
raliſirung dem biegen Geſandten der Vereinigten Staaten von Nordame⸗ 
rika, dem General Dix, zugegangen find von een Leuten, die das Mittel 
ausfindig gemacht hatten, um als amerikaniſche Bürger der Einreihung in 
die Cadres der mobilen Nationalgarde zu entgehen. Selbſtverſtändlich war 
dieſe Rechnung ohne den Wirth gemacht, da die Naturaliſation ohne den 
vorgangigen geſetzlichen Aufenthalt in den Vereinigten Staaten ja nicht zu⸗ 


läſſig iſt. > 
eee ate Geſtern hielt der Ackerbau⸗Miniſter For⸗ 
cade de la Roquette, auf dem Markte von La Villette die 7 Preis⸗ 
bertbeilung Wi die Wettbewerbung von 5 in Paß Dieſe Preisverthei⸗ 
lung, die 1844 eingerichtet wurde, fand bisher in Paſſy ftatt; in Molge des 
neuerdings eröffneten Marktes von La Villette ward zum eyit ale hier 
das Feſt begangen, bei welchem der Ackerbau⸗Miniſter die übliche Rede hielt, 
aus der wir folgende Stelle herausheben: „Die Viehzucht iſt gewiß von 
allen Ackerbau⸗Gewerbszweigen derjenige, welcher ſeit fünfzehn Jahren die 
meiſten Fortſchritte gemacht hat. . .. Aus ſtatiſtiſchen Actenſtücken, die mit 
der äußerſten Sorgfalt angefertigt wurden, geht der ungeheuere Vortheil 
hervor, den das Rindvieh dem Lande bietet. Die Milch der Kühe giebt 
einen Bruttowerth, der 1600 Millionen überſteigt. Die Dungſtätten, welche 
den Ader wieder befruchten, werden auf 500 Millionen geſchatzt. Die Ars 
beitstage, welche Stier, Ochſe und Kuh bieten, repräſentiren einen Werth 
von mindeſtens einer Milliarde. Endlich der Preis des Fleiſches, den das 
Nindvieh in Frankreich liefert, erreicht faſt die Summe von 600 Millionen... 
Es iſt nicht zu überſehen, daß die in Folge des Dampfes gemachten Fort⸗ 
ſchritte unſeres Jahrhunderts keineswegs die Natur der Berbälmife verän⸗ 
dert haben und daß auch heute noch das Wort Sully's gilt: „Kornfeld und 


Es handelte ſich Vers 
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Belgien. 

Brüſſel, 8. April. [Zu den Arbeiterunruhen.] Die bei 
dem Ausbruch der Unruhen in dem Bezirke Charleroi dorthin ge⸗ 
ſandten Truppen find, ſchreibt man der „N. Z.“, ſeit geſtern wieder 
theilweiſe nach ihren früheren Garniſonsplätzen abgegangen, zugleich 
aber werden dort neue Truppen⸗Abtheilungen erwartet, da die Regie⸗ 
rung es für rathſam hält, Vorſichtsmaßregeln für die Zukunſt zu 
treffen. Freilich haben die jüngſten Ereigniſſe, wie ich ſchon früher be⸗ 
merkte, dem eigentlichen Uebel nicht abgeholfen, daſſelbe droht vielmehr 
größere Verhältniſſe anzunehmen, wie aus den folgenden, aus amt⸗ 
licher Quelle geſchöͤpften Daten deutlich hervorgeht. Im Laufe des 
Jahres 1866 belief ſich die geſammte Kohlenausfuhr auf 3,971,772 
Tonnen; im Jahre 1867 iſt dieſe Quantität auf 3,564,364 (407,408 
Tonnen weniger) geſunken. Während des Januar 1866 wurden 
345,113, im Januar 1867 284,314 und im Januar 1868 nur 
267,171 Tannen ausgeführt. Dieſe beträchtliche Abnahme iſt nament⸗ 
lich der immer mehr um ſich greifenden Concurrenz der franzöfifchen 
Gruben zuzuſchreiben. Auch die Ruhrkohlen finden nicht blos im 
ganzen Lande, ſondern ſelbſt in den belgiſchen Gewerbdiſtricten zahl⸗ 
reiche Abnehmer. In Holland wurde das belgiſche Product faſt völlig 
von der Ruhrkohle verdrängt. Im Januar 1865 bezog Holland noch 
19,000 Tonnen von Belgien, im Januar 1866 14,256 und im 
Januar 1867 7478 Tonnen. Während deſſelben Monats 1868 wur⸗ 
den nur 4000 Tonnen auf den holländiſchen Markt gebracht. Wie 
mir verſichert wird, beabſichtigt der König nächſtens einen von demſel⸗ 
ben an den Miniſter des Junern gerichteten Brief über dieſen Gegen⸗ 
ſtand im Regierungsblatt erſcheinen zu laſſen. Dies Schreiben wird 
aber höchſtens Troſt. doch keine Heilung bringen können. 

[Parlamentariſches.] Am 9. Juni d. J. werden die Wahlmänner 
von 24 Bezirken des Landes (wozu auch Brügge, Löwen u. ſ. w. die wich⸗ 
tigſten Wahltummelplätze gehören) zur Erneuerung der Hälfte unſerer Abge⸗ 
ordnetenkammer ſchreiten müſſen. Von den 62 rücktretenden Abgeordneten 
gehören 33 der Oppoſition und 29 der liberalen Partei an. 

[Der Prinz Pierre Bonaparte,] welcher ſich nach dem Staats⸗ 
Ben aus dem öffentlichen Leben zurückzog, um ſich in Auteuil niederzu⸗ 
aſſen, hat ſo eben ein Landhaus in der Nähe Brüſſels gemiethet, um dort 
nächſtens ſeinen bleibenden Aufenthalt zu nehmen. 


Großbritannien. 


E. C. London, 9. April. [Ueber den Proceß gegen den 
Präſidenten Johnſon] äußert ſich die „Times“ in folgender 
Weiſe: 

„Charakteriſtiſch, bemerkenswerth und ohne Beiſpiel in der Geſchichte 
ſteht dieſer Proceß deshalb da, weil er ſich auf rein legalem Boden bewegt. 
N. früheren ähnlichen Fällen hatten die Anklagen gegen ein jeweiliges 

taatsoberhaupt jederzeit den Charakter eines Staatsſtreiches, der die Ver⸗ 
faſſung bei Seite ſchob. So der Proceß gegen Karl I. und gegen Lud⸗ 
wig XVI. Die „Times“ erkennt ferner an, daß der Senat bis jetzt befliſſen 
war ein unparteiiſches Urtheil über den Präſidenten zu fällen, und daß der 
Oberrichter Chaſe unverkennbar entſchloſſen iſt, die Würde und Unparteilich⸗ 
keit ſeines Amtes aufrecht zu erhalten. Wohl ſei der Vertheidigung der von 
ihr gewünſchte lange Termin nicht bewilligt worden, doch ſei ihr hinreichend 
Zeit gewährt, um alle nöthigen Beweismittel für ihren Clienten herbeizu⸗ 
chaffen. Inſofern ſei Alles, wie man es nur wünſchen könne. Dagegen 
iege in der Anklage ſelber ein neuer Beleg für die Herrſchſucht aller demo⸗ 
kratiſchen Verſammlungen, die keine gleichberechtigte Macht im Staate neben 
ſich dulden wollen. Es ſei ein geringer Troſt, daß die jetzt herrſchende 
Partei immermehr an Einfluß im Lande verliere, wie die letzten Wahlen 
klar beweiſen, denn damit ſei nur geſagt, daß die jetzige tyranniſche Majori⸗ 
tät einer anderen, möglicherweiſe noch tyranniſcheren werde Platz machen 
0 ach keinesfalls in einer in großen, 


chen Frei⸗ 


gen nach Amerifa entronnen. 
Nancheſter im Haufe eines Freundes verborgen 
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Arbeiter fügten ſich unbedingt den Forderungen der Arbeitgeber, in welchen 
ausbrächl ſtipulirt war, daß alle Einſchränkungen der Anden in Salut 
unberückſichtigt bleiben ſollen. Unter den Kohle 
Wales dagegen iſt nach den letzten Nachrichten der Widerſtand der Arbeiter 
gegen die Grubenbeſitzer eher heftiger als ſchwächer denn zuvor. 

. a ie Blind.] Es iſt in einigen Morgenblättern der Wortlaut 
eines von „Benito Juarez“ an Carl Blind in London gerichtetes Antwort⸗ 
ſchreiben aus Mexico vom 9. März datirt, zu leſen, in welchem Erſterer 
den Letzteren ſeinen „geſchätzten Freund“ nennt und behauptet, nur ſeine 
Pflicht als Mericaner gethan zu haben. Ueberzeugt, daß der Fortſchritt eine 
Bedingung der Menſchheit ſei, hofft Juarez, daß die Zukunft nothwendiger 
Weiſe der Demokratie gehören werde, und hält ſich überzeugt, daß die repu⸗ 
blikaniſchen Inſtitutionen Amerika's ſich „auf diejenigen unglücklichen Na⸗ 
tionen Europa's ausdehnen werden, welche unter dem Joche der Despoten 
und Ariſtokraten ſchmachten.“ 

ER Bun. land. 

P. Kaliſch, 13. April. [Bellegarde +] Auf feiner Inſpectionsreiſe 
von Warſchau nach Kaliſch erkrankte urplötzlich 12 6. d. 5 55 5 
kaiſerliche Generallieutenant de Bellegarde, die Krankheit nahm einen jo 
rapiden Verlauf, daß Se. Excellenz am 9. bereits verſchied. Heute Nacht 
wurde ſeine Leiche hierher gebracht und findet morgen, den 14. d. M., die 
Beerdigung mit allen militäriſchen Chrenbezeugungen hier ſtatt. Aus den 
nächſtliegenden Garniſonen iſt Artillerie und Cavallerie per Telegraph in 
bie tadt beordert worden und auch aus Warſchau treffen hohe Militärs 

ier ein. 

Von der polniſchen Grenze, 12. April. [Härte der Polizei.] 
Ihr B.⸗Correſpondent von der polniſchen Grenze brachte in einer fer 
letzteren er die Nachricht, daß man einem Ulas zufolge jeden 
Polizeibeamten in Polen zu grüßen habe, und Jeder, welcher von denſelben 
angeſprochen wird, bei Vermeidung von Geld⸗ oder Gefängnißſtrafen die 
Kopfbedeckung in der Hand zu halten verpflichtet ſei. Nachfolgendes Factum 
diene zur Beſtätigung dieſer Nachricht. In Kutno wohnt der iſraelitiſche 
hoͤchſt geachtete Kaufmann H., in deſſen Laden kommt der dortige Bürger: 
meiſter, ein ehemaliger Militär. Zu derſelben Zeit kommen die beiden 13 
und 15 Jahre alten Söhne des H. aus der Schule, treten in den Laden, 
um durchzugehen, und grüßen, indem ſie die Müge lüften, den geſtrengen 
Herrn Bürgermeiſter. Da dieſelben aber nicht mit der Mütze in der Hand 
durch den Laden gingen, ließ der Herr Bürgermeiſter die beiden Knaben 
verhaften. Der Vater derſelben war verreiſt, und kam erſt Nachmittag nach 
Hauſe, that indeß vorläufig noch nichts zur Entlaſſung ſeiner Kinder, weil 
er nicht annehmen konnte, daß man Kinder in dem oben angegebenen Alter 
ernſtlich beſtrafen würde. Als es aber Abends 8 Uhr wurde, ging er zu 
dem Bürgermeiſter und bat um die Entlaſſung ſeiner Kinder; derſelbe ſchlug 
indeß die Bitte rund ab. In ſeiner werten daß wandte ſich H. ſchriftlich 
an den Kriegs⸗Kreischef mit dem Bemerken, daß er ſich, im Falle er nicht 
Recht erhalte, höheren Orts beſchweren müſſe. Darauf erhielt H. vom Kreis⸗ 
Kriegschef folgendes Decret: „Daß Du Deine Kinder ſchlecht erziehſt, iſt nicht 
deren, ſondern Deine Schuld; die Kinder ſollen demnach nur drei Tage, 
Du H. aber 8 Tage Gefängniß erhalten, nachher ſteht es Dir frei, Dich 
höhern Orts * beſchweren.“ Dieſes Decret wurde wörtlich ausgeführt. So 
geſchehen zu Kutno in Polen im 19. Jahrhundert. 


Amerika. 

Newyork, 28. März. [Ratification des Vertrags mit 
dem norddeutſchen Bunde) Der Senat hat, wie bereits tele⸗ 
graphiſch gemeldet, den Vertrag zwiſchen der Union und dem norddeut⸗ 
ſchen Bunde in Betreff der Naturaliſation ratifſeirt. Nach dem 
amerikaniſchen Correſpondenten der „Times“ ſoll der Vertrag nur 
durch eine Kraftanſtrengung Sumners und Sewards im Senate durch⸗ 
gebracht worden ſein und auch dann nur mit einem Amendement, das 
eine abermalige Ratifcation von preußiſcher Seite nothwendig mache. Ueber 
den Inhalt des Amendements verlautet nichts, weil die Sitzung eine 
geheime war. f 


ngrubenarbei in 
sh beitern in 


[In Betreff der von Rußland im Norden erworbenen 


Befigungen] ift bis jetzt alle Ausſicht vorhanden, daß die dort be⸗ 


reits dort flatternde Unionsfahne wieder dem ruſſiſchen Banner weichen 


wird. Die Abneigung gegen Bewilligung der Kaufſumme iſt im Con⸗ 
greß eine ganz entſchiedene und dem „Times“ ⸗Correſpondenten zufolge 
iſt wegen dieſer widerwilligen Haltung des Congreſſes zwiſchen dem 
ruſſiſchen Geſandten und dem Miniſter Seward eine Verſchiebung des 
Zahlungstermins auf unbeſtimmte Zeit vereinbart worden. 

[Ein weiblicher Diplomat.] Nach einem Telegramm der 


„Newyork Tribune“ aus Waſhington wäre einige Wahrſcheinlichkeit 


vorhanden, daß Mr. Adams am Hofe von St. James einen weib⸗ 
lichen Nachfolger erhielte. Es heißt wörtlich: 
„Mrs. Frances Lord Bond iſt der Name der Frau, die danach ſtrebt, 
die amerikaniſche Regierung in England zu vertreten. Schon ſeit Monaten 
hat fie den Präſidenten zu überreden geſucht, ihr die Ernennung zu ertheilen, 
doch iſt es ihr trotz der Unterſtützung vieler Congreßmitglieder ohne Unter: 
Ihr der Parteifarbe nicht gelungen, die Stelle zu erhalten. Neuerdings 
hat ſie indeſſen von dem Vicepräſidenten Wade einen Brief erlangt, der 
ihren Anſprüchen auf den Poſten dringend das Wort redet. Gegenwartig 
üt ſie emſig bemüht, M'Clellans Verwerfung zu bewirken, und ſollte ihr 
das gelingen, jo wird, nach ihrer Meinung, der Präſident fie ernennen 
als die einzige Perſon, der die Beſtätigung des Senats ſicher iſt.“ 

[Der Reconſtructions-Ausſchuß] hat über die Bill behufs 
Zulaſſung des Staates Alabama zur Vertretung im Congreß Bericht 
erſtattet. Ausdrücklich wird dabei zur Bedingung gemacht, daß ohne 


Zuſtimmung des Congreſſes an den in der neuen Conſtitution vor⸗ 


geſehenen Erforderniſſen für die Wahlberechtigung nichts geändert wer⸗ 


den darf. 

[Das Endreſultat der Wahlen in Arfanfas] iſt noch nicht 
feſtgeſtellt, indeſſen iſt die Niederlage der neuen Conſtitution aus den 
vorliegenden Ergebniſſen bereits abzuſehen. 

[Deutſcher a Am 23. März iſt in Baltimore der erſte Dam⸗ 
pfer der vom norddeutſchen Lloyd organiſirten neuen Linie Bremen⸗Balti⸗ 
more angekommen; er trägt auch den Namen „Baltimore“. Die deutſchen 
Kaufleute veranſtalteten dem Kapitän Völker und der Mannſchaft einen feſt⸗ 
lichen Empfang. „Die Bevölkerung der Stadt“ — ſagt der dort erſcheinende 
„Wecker“ — „war durch die Nachricht von der Ankunft des Dampfbootes 
förmlich electriſirt und ſtroͤmte e e abe Locuſt Point, um ſich mit 
eigenen Augen zu überzeugen, 0 daß die Fährboote eine goldene Ernte hiel⸗ 
ten. In der ganzen Stadt ſah man Flaggen und nicht wenig Gebäude zeig⸗ 
ten zu Ehren des Ereigniſſes die norddeutſche Flagge. 

ae de Nach einer Kabel⸗Depeſche iſt am J. April in Newyork die 
Nachricht eingetroffen, daß in Ottawa, der Hauptſtadt des neuen Staaten⸗ 
vereins Kanadia, Thomas Darey, M Ghee von noch unbekannter Hand er⸗ 
mordet worden it. M' Ghee, 1825 in Yland geboren, hat ſich dieſſeits und 
enſeits deg Meeres einen Namen gemacht. Als Herausgeber der „Nation“ 
1849 in politiſche Bewegungen verwickelt, verließ er Irland und begab ſich 
nach Newyork. Später wanderte er über die Grenze nach Kanada, und von 
Montreal wurde er ins Parlament gewählt. Von 1864 bis 1867 war er 
Praſident des Erecutiv⸗Rathes von Kanada und nahm als Delegirter an 
allen auf die bundesſtaatliche Vereinigung der britiſchen Kolonien Nord⸗ 
amerika's hinzielenden Conferenzen Theil. Von ſeinen ſchriftſtelleriſchen Ars 
beiten ſeien erwähnt eine Geſchichte Irlands und „Kanadiſche Balladen“; 
außerdem verfaßte er viele Schriften politiſchen Inhalts. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 14. April. [Tagesbericht.] 

„*Die Tagesordnung) für die nächſte Sitzung der Stadt: 
verordneten, Donnerſtag den 16. April, enthält u. A. zwei wichtige 
Vorlagen, die wahrſcheinlich für ſich allein die Dauer von mehr als 
einer Sitzung in Anſpruch nehmen dürften, nämlich die „Reform 
des Begräbnißweſens“ und die „Kaſernen-Angelegenheit“. 
— Beide Fragen ſind ſowohl in unſerer Zeitung als auch in Bezirks⸗ 


Vereinen ſo ausführlich beſprochen worden, daß ein ſpezielles Eingehen 


auf die Vorlagen unnöthig it, wir beſchränken uns alſo in beiden 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 3 


> Mit zwei Beilagen, 


* 


Gortſetzung.) 
Sachen nur auf die Angabe des Magiſtrats⸗Antrages und des Com⸗ 
miſſions⸗Gutachtens. ; 

1) Reform des Begräbnißweſens. 
lung wolle ſich 

in Anerkennung der Nothwendigkeit, bei Errichtung großer Commu⸗ 
nal = Friedhöfe die beſtehende Begräbniß⸗ und Tax ⸗ Ordnung der unter 
unſerem Patronat ſtehenden evangeliſchen 23 Breslau's durchgreifend 
abzuändern und insbeſondere hinſichtlich der Art der Beerdigung die bis⸗ 
herige Unterſcheidung in ſieben Begräbnißklaſſen aufzuheben und allen Per⸗ 
ſonen ein gleichmäßiges ſchickliches Begräbniß zu gewähren, — damit einver: 
ade erklären, daß bei dieſer Reform nach folgenden Grundſätzen verfahren 

erde: 

1) die Koſten der Beerdigung auf den Friedhöfen der evangeliſchen Kirchen 
ſtädtiſchen Patronats werden a. vn durch eine directe Kirchenſteuer, v. theils 
durch eine in jedem einzelnen Beerdigungsfalle zu entrichtende Begräbniß⸗ 
gebühr aufgebracht; 

2) die Erhebung der Begräbnißgebühr erfolgt nach der Höhe des bei Ver⸗ 
anlagung der Communal⸗Einkommenſteuer ermittelten Einkommens auf Grund 
des vorgelegten Tarifs. — Bei Beerdigung von Familien⸗Mitgliedern, welche 
ſelbſtſtändig ein Einkommen nicht verſteuerten, iſt die Begräbnißgebühr nach 
derjenigen Gebührenklaſſe zu entrichten, welcher das Haupt der Familie an⸗ 

ehört. — Die Bemeſſung der n e e für hierorts verſtorbene 
remde erfolgt in jedem einzelnen Falle nach Maßgabe des zu ermittelnden 
Einkommens des Verſtorbenen event. ſeiner zur Tragung dieſer Koſten ge⸗ 
ſetzlich verpflichteten Angehörigen durch den Magistrat; 

3) die directe Kirchenſteuer wird in Form eines Zuſchlages zur Commu⸗ 
nal⸗Einkommenſteuer von allen zu dieſer Steuer herangezogenen evangeliſchen 
Bewohnern der Stadt, 11 75 Unterſchied der Parochien, erhoben. — Die Höhe 
des Zuſchlages wird auf % des Jahresbetrages der Steuer (alfo auf eine 
Monatsrate pro Jahr) feſtgeſetzt; f . 

4) die directe Kirchenſteuer, ſowie die Begräbnißgebühr wird in ihrem 
Geſammt⸗Jahresbetrage nach der Zahl der in jeder Parochie ſtattgehabten 
Begräbniſſe unter die 1 Kirchkaſſen vertheilt; 

8 8 die Einziehung der Kirchenſteuer und der Begrähnißgebühr erfolgt durch 
die Stadt⸗Hauptkaſſe gegen eine Hebegebühr von 2 Procent. 

Die vereinigten Kirchen: und Finanz⸗Commiſſtonen empfehlen: 
1) im Allgemeinen ſich dahin einverſtanden zu erklären, daß eine Ver⸗ 
beſſerung der Stolä⸗Taxordnung bewirkt werde, jedoch 2) den Magiſtrat 
zu erſuchen, zuvörderſt eine Einigung mit den intereſſirenden Kirchen⸗ 
Gemeinden bezüglich Parochien herbeizuführen. 

2) Kaſernen-Angelegenheit. Magiſtrat beantragt: Verſamm⸗ 
lung wolle ſich mit folgender Reſolution einverſtanden erklären: 1) die 
Stadt Breslau wird es nicht an Bereitwilligkeit fehlen laſſen, einem 
etwaigen Wunſche des koͤnigl. Militärfiscus, eine völlige Aufhebung des 
Vertrages vom 13. Januar 1866 herbeizuführen, moͤglichſt entgegen⸗ 
zukommen; 2) fie ſieht fi) dagegen außer Stande, den vom Militär 
Oekonomie⸗Departement des königl. Kriegsminiſteriums unterm 17ten 
Februar d. J. in Vorſchlag gebrachten Vertrags⸗Modificationen ihre 
Zuſtimmung zu ertheilen. b 

Die für den Ankauf der Militär⸗Etabliſſements beſonders gebildete 
Commiſſion empfiehlt: folgende Erklärung zu beſchließen: „Die Ver⸗ 
ſammlung ſtimmt dem zweiten Theile der Reſolution des Magiſtrats 
zu, erachtet es aber nicht für angemeſſen, die im erſten Theile dieſer 
8 enthaltene Erklärung Namens der Stadtgemeinde abzu⸗ 
geben.“ 

3) Antrag auf Errichtung einer neuen evangeliſchen Mittelſchule, 
zunächſt mit drei Klaſſen vom Beginn des Sommerſemeſters ab, und 
über Bewilligung der erforderlichen Mittel pro 1868 mit 1350. Thlr. 
— Die Schulen⸗Commiſſion empfiehlt: 1) dem Antrage des Magiſtrats 
zuzuſtimmen reſp. die bereits erfolgte Entnahme der 450 Thlr. aus dem 
Haupt⸗Extraordinarium nachträglich zu genehmigen, jedoch 2) dem 
Magiſtrat den Wunſch auszusprechen, daß die drei Schulklaſſen nicht in 
das Gebäude Nikolaiſtraße Nr. 63, ſondern in das Schulgebäude auf 
dem Finkerneyſchen Grundſtücke verlegt werden. 

4) Antrag auf Bewilligung von 450 Thlr. Koſten der Erneuerung 
der ſogenannten Schiller⸗Schleuſe in Alt⸗Scheitnig. — Die Commiſſion 
empfiehlt die Zuſtimmung. ; 

5) Antrag auf nachträgliche Bewilligung von 432 Thlr. 29 Sgr. 
10 Pf. Koften der Bepflanzung der an der Roſenthaler Brücke bele⸗ 
genen, der Stadtgemeinde gehörigen Parzelle von 2 Morgen 15 D.: 
Ruthen. — Die Commiſſion empfiehlt die Bewilligung. 


be- [Abreiſe.] Der Fürſtbiſchof Herr Dr. Heinrich Förſter hat 
ſich heute Morgen mit dem Schnellzuge der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn von 
hier nach Wien begeben. 


=pß = Dien Jubiläum.) Der Steuer = Auffeher Gottlieb 
Tſcheuſchner, der am 11. April 1818 als Soldat beim 22. Infanterie: 

egiment eintrat und bis zum Feldwebel avancirt war, beging am Sonn⸗ 
abend fein fünfzigjähriges Dienſt⸗ Jubiläum. Begrüßt durch den Steuer⸗ 

alh Lindenberg und den Ober⸗Controleur Kreuſchner, ſowie durch 
Jubilare des Jahres 1867, die Herren Joſta, Keßler und Junge, wurde 
ihm außer den üblichen 50 Thlrn. im Namen 9 Collegen . Vor⸗ 
geſetzten ein filberner Becher mit paſſender Inſchrift überreicht. Der Jubilar, 
im Beſitze der Dienſtauszeichnung, iſt noch rüſtig, hat eine Mutter von 
92 RW und zwei Söhne, von denen der eine auch ſchon 25 Jahre im 
0 85 erfache, der andere als Bahnhofs⸗Aſſiſtent 1. Klaſſe zu Gogolin ſta⸗ 
ionirt iſt. 


uche [Verſchiedenes.] 


Magiſtrat beantragt: Verſamm⸗ 


a et, Aae Weder an ange 
teil nungen ein Warnungsſchreiben erla en worden, worin die 
Sehnde Sufmekjam gemacht werden, von jetzt ab die von den 
elellen an die Krankenkaſſe zu zahlenden Beiträge jederzeit pünktlich ein⸗ 
laſſtren zu wollen. In früheren Zeiten nämlich war die Einrichtung getrof- 
en, daß kein hier wegreiſender Geſelle ſeinen Paß oder Wanderbuch einge⸗ 
Ändigt erhielt, wenn er nicht zuvor nachweiſen konnte, daß er alle an die 
kitkelstaſſe zu zahlenden Beiträge N An und ſomit jeinen Verpflich⸗ 
ungen nachgekommen war. Seit der Aufhebung des Paßzwanges ift aber 
dieſes Hilfszwangsmittel in Wegfall gerathen, da jetzt pe Gejelle beliebig 
abreiſen kann, ohne einen Paß oder Wanderbuch zu brauchen. Magiſtrat 
bal daher den Innungsvorſtänden, um fie vor Verluſten zu ſchützen, an, 
daß die Herren Meiſter oder Fabrikherren ihren Geſellen die Beiträge von 
ihren Wochenlöͤhnen in Abzug bringen möchten, da es neuerdings wiederholt 
Ber sefommen ift, daß bier in Arbeit geweſene Geſellen abgereiſt find, ohne 
hrs Krankenlaſſen⸗Beiträge berichtigt zu haben. f ai RR 
„ In angener Woche wurde an der Pforte des Cliſabetinerkloſters 
a der Antorden traße ein mehrere Wochen altes, in Lumpen gehülltes 
Ba vorgefunden, welches nach geihehener Anzeige von Seiten der Polizei⸗ 
bei; de nach dem Armenhauſe gebracht wurde. Heute iſt es der Sicherheits⸗ 
zu de gelungen, die unnatürliche Mutter, eine unverehelichte Arbeiterin, 
daß auitteln, die alsbald auch ihre That unter dem Vorgeben eingeſtand, 
leg Ne nur die äußerſte Noth und af g zu dieſem Schritte als 
Citem ufluchtsmittel getrieben babe. Hierauf erfolgte ihre Verhaftung. — 
Schi, ier zugereiſten Maurergeſellen waren auf der Herberge bon ſeinem 
er laftameraden ebenfalls einem fremden Maurergeſellen, eine Menge Ge⸗ 
} aulände, wie ein ſilbernes Kreuz, ein Portemonnaie mit vier Thalern In⸗ 
t und verſchiedene Bekleidun uten geſtohlen worden. 5 dem 
teabnhofe der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn ſtationirten Polizeibeam⸗ 
5 gelang es, geſtern Abend beim Abgange des Perſonenzuges den Dieb 
g np nem Wagen der vierten Klaſſe in einem Winkel verſteckt anzutreffen 
Al, zu verhaften. Bei der mit ihm im Polizeigefängniß vorgenommenen 
ar !tation feiner Kleidungsſtücke wurde er im Beſitz der geſtohlenen Sachen 
wiedtroffen. — In einem Hauſe auf der a ce war ſeit kurzem 
ohn erholt aus der Waſchküche eine Menge Waſchſchäffer entwendet worden, 
alas da es gelingen wollte, den Dieb zu erwiſchen. Geſtern Abend endlich 
einene es dem dortigen Haushälter, eine Frauensperſon, welche ſich eben mit 
Hilfen entwendeten Waſchſchaſfe entfernen wollte, zu perfolgen und fie mit 
au e eines Polizeibeamten Here men. Bei ihrer Verhaftung räumte ſie 
rot begangenen Diebſtähle ein. £ 
[Mortalität.] Im Laufe der vergangenen Woche find hierorts als 
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en polizeilich gemeldet worden: 54 männliche und 53 weibliche, im 
anzen 107 Jerſonel incl. 7 todtgeborener Kinder. N 
= [Bon der Oder.] Schon am Sonnabend zeigte der Oberpegel 
18° 1“ und da das Waſſer immer noch im Wachſen war, wurde am Sonnta 
die Clarenfluthrinne gezogen, wodurch der Strom am Oberpegel um 4 fie 
Bis heut Mittag iſt er aber wiederum auf 18° 6“ geſtiegen. — Der Unter: 
pegel zeigte am Sonnabend 5“ 10“, Sonntag 6, 2“, Montag 7° und heut 
Dinſtag ‘3°, — Nach der letzten Depeſche aus Ratibor ſtand das Waſſer 
dort 87 2“/. — Die Matthiasfluthrinne bleibt zur Zeit ges offen, weil nach 
Ausſage der Schiffer, die Ausfuhr aus dem Unterſchleuſencanal durch die 
ſtarke Strömung zu beſchwerlich iſt. Die Ländereien bei Morgenau und 
Zedlitz bilden einen umfangreichen See. Die Paſſage mit Zedlitz iſt dagegen 
noch offen und die nee in vorletzter Woche zu beiden Seiten mit jun 
en kräftigen Pappeln bepflanzt. — Auch die Wieſen an der Poſener Eiſen⸗ 
bahnbrücke ſind überſchwemmt und die Weide und Ohle haben ebenfalls 
eine bedeutende Höhe erreicht, letztere iſt indeß niedriger als die Oder, mo: 
gegen die Schalone ſchon am 12. ihre Ufer überſchritten und den Weg von 
Althof nach Tſchanſch überſchwemmt hat. Heut iſt ſie wieder in ihr Bett 
zurückgetreten. — Der Dampfer „Cüſtrin“ 8 Wilke) hatte geſtern 
Nachmittag nur eine 9 4 8 nach Oswitz gemacht und ſteht heut 
hier vor Anker. Im Oberwaſſer hat nur der „Neptun“ mehrere Touren 
nach dem grünen Schiff zurückgelegt. Der Dampfer „Frankfurt“ iſt heut von 
Stettin mit Schleppkähnen nach hier abgedampft. — Auf den Ladeplägen 
in Oberſchleſien iſt viel Fracht zum Verſchiffen, doch gar kein Kahnraum 
vorhanden. Die Oberſchleuſe haben paſſirt: am 13. zwei Schiffe Eiſen 
nach hier, 1 Mehl nach Berlin, 1 Dale: 3 Weizen nach Stettin, 1 Bretter 
nach Berlin; am 14. Vorm. 1 Mehl nach Berlin, 1 Eiſen nach hier, 2 Koh⸗ 
len nach Steinau, 1 Eiſenbahnſchwellen nach Pommerzig und 21 Flöße Rund⸗ 
holz, Segelſtangen und Bretter als Belag. 


„Görlitz, 10. April. [Reichstagswahl — 1 ium. — Thea: 
ter,] Die Ergebniſſe der diesmaligen Reichstagswahl find bekannt, Hr. Dr. 
L. Müller in Berlin iſt gewählt!). (S. die telegr. Depeſche in Nr. 173 
der Bresl. Ztg.) Da in Görlitz allein der Candidat der entſchieden liberalen 
mehr als vier Fünftel aller abgegebenen Stimmen hatte, 1 wäre ohne Goͤr⸗ 
litz der altliberale, oder, wenn es die Laubaner ſo lieber hören, der national⸗ 
liberale Candidat gewählt. Der Grund davon liegt an der 1255 Theil⸗ 
nahmloſigkeit der Liberalen in Stadt Lauban und auf dem Lande, 
die in der Abneigung gegen das ewige Wählen 1 haben hier ſeit einem 
Jahre fünfmal gewählt) und in der Gleichgi 1 gegen den Reichstag 
vorzüglich ihre Erklärung findet. Dieſe Theilnahmloſigkeit hat ſich auch hier 
ezeigt, da nur ein Drittel der Wahlberechtigten zur Wahl gekommen iſt. 
Selbſt Männer, die ſonſt immer gewählt haben, haben diesmal es nicht für 
der Mühe werth gehaͤlten, ihren Zettel abzugeben. „Wir können mit unſe⸗ 
rer Wahl im Reichstage doch nichts ändern!“ „Es nutzt ja Nichts“ und der⸗ 
gleichen konnte man vielfach hören. Wenn trotzdem hier noch beinahe 1800 
Stimmen für den Dr. Müller abgegeben ſind, obwohl ihm der reichſte Mann 
der Stadt gegenübergeſtellt war, ſo hatte das ſeinen Grund in der früheren 
guten Organiſation der Fortſchrittspartei. Viel geſchadet hat der Candidatur 
des Commerzienraths Schmidt die Reclame, die a Veranlaſſung 1 


ariſtokratiſcher Mitglieder des conſervativ⸗altliberalen Wahlcomite's mit deſſen 
Namen getrieben wurde. Für Görlitz war es vo etwas Neues, den Na⸗ 
men eines Mitbürgers als Inſchrift großer Pappeſchilder auf der 
Bruſt von zettelſpendenden Dienſtmännern durch die Straßen getragen zu 
ſehen, und Commerzienrath Schmidt wird wohl nicht gerade entzückt von 
dieſer Art, für ihn Propaganda zu machen, fein. — Das hieſige Gymnaſium 
at in dem Programm nur Schulnachrichten ausgegeben, da die wiſſenſchaft⸗ 
iche Abhandlung vom Oberlehrer Dr. Wutzdorff über Antiochus den 
Großen bereits dem Neujahrsprogramm beigegeben war. Das Gymnaſium 
ward im vorigen Sommer beſucht don 321, im Winter von 311 Schülern. 
Im Sommer ſaßen in Prima 44, in Ober⸗Secunda 25, in Unter-Secunda 
x, in Ober⸗Tertia 29, in Unter⸗Tertia 21, in Quarta 31, in Quinta 33, in 
Serta 36; in der erſten Klaſſe der Vorſchule 20, in der zweiten 30, in der 
dritten 20. Im Winter hatte die Prima 36, die Ober-Secunda 22, die 
Untet-Secunda 25, die Ober⸗Tertia 30, die Unter⸗Tertia 24, die Quarta 29, 
die Quinta 34, die Sexta 38; die erſte Klaſſe der Vorſchule 22, die zweite 
29, die dritte 22 Schüler. Von den Schülern des Sommer⸗Semeſters waren 
evangeliſchen Glaubens 288, katholiſchen 10, moſaiſchen 23; im Winter waren 
Cvangeliſche 276, Katholiken 13, Juden 22. Aus dem Orte waren 235, 
Nichteinheimiſche 76, worunter 89 ichtpreußen. — Unſere Schaufpielfaifon 
ift am Dinſtage mit dem Gaſtſpiele des Frl. Ulrich aus Dresden in „Adrienne 
. geſchloſſen. Am Sonntag beginnt die Operſaiſon mit „Don 
uan.“ 

) Nach einer Notiz des „Görl. Anz.“ hat Hr. Gutsbeſitzer Dr. Louis 
Müller die Majorität der Stimmen und zwar 4320 erhalten, wo⸗ 
Naß Herr Commerzienrath Schmidt nur 3524 Stimmen erhielt. 

lüßerdem haben Herr v. Saldern 16 Stimmen und diverſe andere 

erſonen noch 16 Stimmen erhalten. berät te waren im Goͤr⸗ 
litzer Kreiſe 16,513 und im Laubaner Kreiſe 14,429. Deibeiligt haben 
ich im Görlitzer Kreiſe 4690 und im Laubaner Kreiſe 3 Wähler. 

avon erhielten 1) im Görlitzer Kreiſe a) in den Städten Herr Müller 
1824, Herr Schmidt 518 Stimmen und b) auf dem Lande Herr Müller 
990, Herr Schmidt 1345 Stimmen; 2) im Laubaner Kreiſe a) in den 
Städten Herr Müller 426, Herr Schmidt 187 Stimmen; b) auf dem 
Lande Herr Müller 1080, Herr Schmidt 1474 Stimmen. Die Najorität 
beträgt für Herrn Dr. Louis Müller 796 Stimmen. 


+ Glogau, 9. April. [Die ſtatiſtiſchen Notizen der Volkszäh⸗ 
lung] am 3. December v. J. ſind nun auch für unſeren Kreis beendet. 
Es beträgt die Bevölkerung der Stadt Glogau 17,960 (10,071 männliche, 
7889 weibliche), der Stadt Polkwitz 2455 * männl., 1278 weibl.), des 
Landes 55,374 (26,091 männl., 29,283 weibl.) und ſonach des ganzen ge 
75,789 Seelen (37,338 männl. und 38,450 weibl.). Die Stadt Glogau hat 
einen Zuwachs von 460, die Stadt Polkwitz eine Abnahme von 151, 
das Land eine Abnahme von 495 und ſonach der ganze Kreis eine Ab: 
nahme von 186 Seelen. Der Kreis zählt 16,756 Haushaltungen, von 
denen 3337 auf die Stadt Glogau kommen. Nach dem Religionsbekenntniß 
ſind 52,972 Evangeliſche, 21,268 Katholiſche, 1066 Juden, 63 Reformirte, 
308 Alt⸗Lutheraner, 15 en ianer, 69 Chriſtkatholiken, 14 Griechiſch⸗Ka⸗ 
tholiſche, 1 der anglikaniſchen Kirche und 13 anderen Religions⸗Geſellſchaften 
angehörig. Blinde giebt es 53, Taubſtumme 44, Blödſinnige 34, Geiſtes⸗ 
55 5 34. — Seit geſtern werden Verſuche gemacht, die aus Zink und 

ei beſtehende Ladung des vor 8 Tagen an der hieſigen Oderbrüde unter: 
gegangenen Oderkahnes des Schiffers . aus Croſſen wieder heraus⸗ 
Selen Der hohe Waſſerſtand der Oder ſcheint die Bergungs⸗Anſtalten 
nicht zu begünftigen, denn bis jetzt find nur wenige Gentner 0 
worden. 


O Liegnitz, 14. April. N 8 
floſſenen Sonnabend bericht uns wiederum in den Winter. 
Schnee bedeckte Flur und Wald und die 55 denſelben folgende Kälte hat 
uns die Feiertage nicht wenig verleidet. Den auswärtigen Herren Gaſt⸗ 
wirthen, welche zum friſchen Kuchen, Mohnſemmel, Schmor⸗, 1 anderem 
Braten, verbunden mit obligater Orcheſter⸗ und Flügelmuſik, böflichft einge⸗ 
laden hatten, dürfte insbeſondere ein Strich durch die Rechnung gemacht 
worden ſein. Dafür waren die von der Goldſchmidt'ſchen Kapelle gegebenen 
Concerte deſto mehr frequentirt. Die mit Sorgfalt gewahlten Programme 
wurden durchweg gut ausgeführt und erfreuten ſich des lebhaften Beifalls. 
Am 1. Feiertage hat Herr Hoftheater⸗Director Meinhardt einen Cyclus von 
Vorſtellungen im hieſigen Stadttheater eröffnet. 


* Warmbrunn, 10. April. [Hohes Alter. — Zum Verkehr.] 
Geſtern wurde hier die älteſte Perſon des ganzen Hirſchberger Thales, Frau 
Monica Krauſe, am 6. d. M. geſtorben, auf das Feierlichſte beerdigt. Am 
11. November vorigen Jahres feierte fie ihren hundertſten Geburtstag. Wie 
ich ſchon damals mittteilte, wurde fie vor vielen Ja ren auf Koſten der in⸗ 
jmiien ebenfalls verſtorbenen, ach ihrer großen ildthätigkeit rühmlichſt 

elannten Frau Gräfin Schaffgotſch im a St. Hedwigsſtift aufgenom⸗ 
men und von den würdigen S weſtern auch zeither in liebevollſter Weiſe 
gepflegt. — Vor einigen Tagen wurden in einem Bericht aus Hirſchberg 
mehrere Verkehrs⸗Erſchwerungen in verdienter Weiſe gerügt, insbeſondere 
getabet, daß „im Winter⸗Semeſter die Paſſagiere von Schmiedeberg nach dem 

ahnhofe Schildau und umgekehrt per Omnibus befördert wurden und jetzt 
mit Beginn des Sommers dieſes else, habe“. Von hier aus müſſen 
wir hinzufügen, daß eine directe Perſonen⸗ und Briefbeförderung zwiſchen 
Warmbrunn und Schmiedeberg, be nicht exiſtirt, ebenſowenig zwiſchen Warm: 
brunn und der Kreisftadt Hirſchberg mittelſt der Poſt. Wer mit der Poſt 
von hier nach dem 2% Meile entfernten Schmiedeberg befördert werden will, 
fährt Nachm. 2 Uhr 5 Min. nach Reibnitz, von dork nach einem mehr als 
zweiſtündigen Aufenthalt auf der Bahn um 5 Uhr 25 Min. nach Siriäberg, 
nädtigt dort und wird dann am anderen Morgen mit der um 8 Uhr abge: 


erausgeholt 


[Witterung] Das Wetter am letzt ver⸗ 
Zoll pie 


Erfte Beilage zu Nr. 175 der Breslauer Zeitung. — Mittwoch, den 15. April 1868. 


henden einzigen Poſt nach Schmiedeberg expedirt, wenn er es eben nicht vor⸗ 
zieht, mit der um 6 Uhr Nachmittags von Hirſchber abgehenden Journaliere 
des Gaſthofsbeſitzers Mattis zu fahren. Im glücklichſten Falle erreicht der 
Reiſende alſo Hirſchberg in vier und Schmiedeberg in ſechs Stunden, wäh⸗ 
rend der Fußwanderer nach Hirſchberg nur eine und nach Schmiedeberg nur 
drei Stunden bedarf. Umgekehrt geht die Poſt in Schmiedeberg Abends um 
6% Uhr nach Hirſ 75 ab, trifft dort um 8% Uhr ein, der Reiſende fährt 
dann — wenn er Hirſchberg nicht weiter incommodiren will — um 10 Uhr 
mit der Bahn bis Reibnitz, nächtigt dort in einem vom Bahnhofe ziemlich 
entfernt 1 Hotel und gelangt am anderen Morgen mit der Post um 
7 Uhr 20 Min. nach Warmbrunn. Kürzer iſt allerdings die Fahrt mit den 
Journalieren. 


—X,— Friedland, 13. April. [Ein wäthender Ammer Eine ſeltene 
Crecution fand am 11, April c. in dem Regiſtratur⸗Zimmer der hieſigen 
Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion ſtatt. Ein dort anweſender Hund Viel plötzlich 
unverkennbare Symptome ausbrechender Tollwuth. Einer der Gerichtsbeam⸗ 
ten verſuchte es, das Thier mit einer Axt zu Boden zu ſchlagen, zerſchmet⸗ 
terte demſelben damit jedoch nur ein Bein. Ein Schrootſchuß endete das 
Leben des Hundes, der muthmaßlich 8 Tage vorher von einem tollen Hunde 
gebiſſen worden ſein mochte, der damals die hieſige Umgegend unſicher machte 
und erſchoſſen wurde, nachdem er viele Hunde gebiſſen hatte. 


O Schweidnitz, 10. April. (Kirchliche a Der 
12 evangeliſche Kirchen⸗Miniſterium bringt in der letzten Nummer das 
ierorts erſcheinenden „Kirchlichen Wochenblattes“ einige neue Anordnungen 
ur Kenntniß der Gemeinde. Statt des Morgengottesdienſtes, welcher alle 

1 in den Sommermonaten um 7 Uhr, während der Wintermonate 
um 8 Uhr ſeinen Anfang genommen, wird ein Abendgottesdienſt eingerichtet 
werden, der an dem gedachten Tage eine Stunde vor Sonnenuntergang be⸗ 
ginnt. Ferner wurde bisher des SN nach dem Frühgottesdienſte in 
den Sommermonaten von 7 bis 8 des Morgens Kinderlehre abgehalten. 
An deren Stelle ſollen veligiöfe Unterredungen mit der confirmirten Jugend 
der letzten drei Jahrgänge treten, und zwar nach einem vierwöchentlichen 
Turnus, indem die Jugend von Stadt und Land und wiederum die männ⸗ 
liche und weibliche getrennt von einander die Unterweiſungen erhalten. 
Außerdem findet zur Hen des eg Lebens und insbeſondere, um 
den älteren und gebrechlichen Gemeindegliedern den Beſuch des Gottesdien⸗ 
ſtes zu erleichtern, ſeit einiger Zeit in den entfernter liegenden, zur dean 
8 gehörigen Dorſſchaften ein nach mehreren Wochen wiederkehrender 

calgottesdienſt ſtatt. Der hieſige Guſtav⸗Adolph⸗Verein veranſtaltet jetzt 
allmonatlich des Sonntags Nachmittags von 4 Uhr ab ſllchen der gegeh in wel⸗ 
chen belehrende Vorträge, bisher von den 3 jüngern Geiſtlichen der Friedenskirche, 
ſichen e werden. — Seitdem die Gebäude, welche bis zur Säculariſation der geiſt⸗ 
ichen Stifter im Jahre 1810 zu der Commende der Kreuzherrn mit dem 
rothen Stern, unter deren Aufſicht vor alten Zeiten das 98 8 Michaelis⸗ 
ſtift geſtanden, gehört haben, noch 8 Wechſel des Schickſals, von 
dem ſie durch länger als fünfzig Jahren betroffen geweſen, vor Kurzem in 
den Beſitz des bieſigen Stadtpfarrers Simon übergegangen find, hört man, 
daß beabſichtigt werde, das in ſeinen Mauern noch gut 7 kirchliche 
Gebäude, das je nach den Zwecken, welchen es gedient hat, im Innern 
mehrere Umbauten erfahren, wieder für den urſprünglichen Zweck herzuſtellen. 


Reichenbach, 12. April. [Verſchiedenes.] Es find mehrfach Fälle 
vorgekommen, in denen auf dem 8 Kirchhofe Unfug verübt wor⸗ 
den iſt. Der evangeliſche Kirchenvorſtänd hat deshalb die Anordnung ge⸗ 
troffen, daß der Kirchhof von nun an unter Verſchluß gehalten wird. & 
aun daß e e die Sürforge für die Ordnung auf dem Friedhofe ift, fo 
kann doch die große Unbequemlichkeit, welche für die Angehörigen der Todten 
aus dieſer Maßregel entſteht, nicht überſehen werden. — Der Herr Ingenieur 
Kayſer aus Breslau hielt am 2. d. M. im Gewerbeverein zu Langenbielau 
einen Vortrag über die Induſtrie⸗Ausſtellung in Paris. & machte Vieles 
durch Zeichnungen anſchaulich und gab auf dieſe Weiſe und durch ſeinen 
klaren Vortrag ein ſo lebendiges Bild von der Ausſtellung, wie es durch 
Mittheilungen anderer Art nicht erlangt wird. — Der Ernsdorfer Spar⸗ 
und Vorſchußverein hat in der General⸗Verſammlung am 4. d. M. folgende 
Ueberſicht über ſeine Thätigkeit peoeben. Bis Ende ur betrugen die Ein⸗ 
nahmen: Reſervefonds 108 Thlr., Guthaben der Mitglieder 951% Thlr., 
aufgenommene Darlehen 4556 Thlr. 3 Sgr. 1 Pf., Spareinlagen 226 Thlr. 
22 Sgr., queidgegablte Vorſchüſſe 300 Thlr. eingelöſte Wechſel 1784 Thlr., 
Zinſen 164 Thlr. 29 Sgr. 6 Pf., Geſchafts⸗ und Verwaltungskoſten 16% Sgr. 
Die Ausgaben beliefen ja auf Guthaben der Mitglieder 1 Thlr., zurüdge- 
ahlte Darlehen 1300 Thlr., reſtit. Spareinlagen 6% Thlr., gewährte Vor⸗ 
ſchuſſe 3131 Thlr. discont. Wechsel 3388 Thie 277 Sor, Zinn en 
5 Sr: 5 Tr Mobilien 15% Thlr., Verwaltungs: und Geſchäfts⸗Unkoſten 
195 Thlr. 14 Sgr. 7 Pf. Der Verein zählt jetzt 169 Mitglieder, ein weiterer 
Zuwachs iſt demnächſt zu erwarten. 


O Frankenſtein, 12. April. [Zur ee Nachdem auch 
hier am vorigen Mittwoch Abends ein Gewitter mit heftigem Regenguſſe 
vorübergezogen war, fiel der Thermometer ſehr ſtark, und geſtern hakten wir 
bedeutenden Schneefall, heut dagegen iſt es hell und klar, aber noch empfind⸗ 
lich kühl. — Vor einiger Zeit verunglückte der i b drfter aus 
Tarnau dadurch, daß er in trunkenem Zuſtande auf dem chan in 
einem Mühlgraben ertrank. — Nach einer Kreisblatt⸗Verfügung müfien bis 
zum 31. Mai d. J. in allen Polizeibezirken hieſigen Kreiſes ſimmtliche Hunde 
angebunden und 8 werden. Grund hiervon ſind die zum Vor⸗ 
ſchein N Falle der Tollwuth, in Folge deſſen ſchon die Verlezung 
eines Menſchen zu beklagen iſt. — Auf eine Frau einer 7 5 enden 

igeunerbande wird im Kreisblatt zur Wen angewieſen, weil dieſelbe im 

erdachte ſteht, der Erbſcholtiſeibeſißerin Niedenführ in Reichenau außer An⸗ 
derem auch eine filberne Zuckerdoſe im Werthe von 60 Thlrn. geſtohlen zu 
Beben, wofür die Beſtohlene dem, der zur Wiedererlangung verbilf „10 hl. 

elohnung zuſichert. 


r. Namslau, 10. April. (Städtiſche Gas anſtalt. — Bauauf⸗ 
ſeher.] Jer der vorgeſtrigen außerordentlichen Sitzung unſerer Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung kam die Angelegenheit, betreffend die Erbauung einer 
ſtädtiſchen Gasanſtalt, zur Vorlage. Der anweſende Magiſtrat machte 
zuvörderſt die Mittheilung, daß auf dem Kaufmann J. C. Herrmann’ 9 70 
und dem Scholz Linde ſchen Grundſtücke vor dem Breslauer⸗Thore nördlich 
des Eiſenbahndammes — welche als Bauplatz für die Gasanſtalt in Ausſicht 
genommen worden ſeien (f. Nr. 153 d. Ztg.) — Nachgrabungen ſtattgefunden 
und einen guten Baugrund ergeben hätten; daß ferner beide Beſitzer erbötig 
ſeien, ihre Grundſtücke der Commune und zwar a käuflich, theils gegen 
Austauſch abzutreten und nachdem noch ein anweſender Gastechniker die % 
klärung abgegeben hatte, daß auch er den gedachten Platz zur Erbauung der 
Gasanſtalt für age net erachte, — n Asch die Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung den 15 zum baldigen Abſchluſſe der Kauf⸗ reſp. Tauſ 
verträge und erwählte demnächſt eine Commiſſion, welche in feen cen: 
mit der vom Magiſtrats⸗Collegium dieſerhalb ernannten Commiſſion f 
migft die vorgelegten Baupläne prüfen und ſofort die Bauverträge zum Ab⸗ 
ſchluß bringen ſoll, damit der Bau der Gasanſtalt ungefäumt beginnen 
kann. Wir haben alſo alle Ausſicht, bereits im nächſten Winter Gas zu 
brennen. — Zur eee der vielen ſtädtiſchen Bauten hre der hieſige 
3 einen beſonderen Bau⸗Aufſeher mit 180 Thlr. Jahresgehalt an⸗ 
geſtellt. 


A Brieg, 9. April. [Bürgerverein. — Honigmarkt.] Die ge 
ſchäftlichen Mittheilungen des Vorſitzenden, Stadtrath Keil, benachrichtigten 
die Mitglieder des Vereins in der geſtrigen Sitzung von dem ſteten Wachſen 
deſſelben. Nach den heut erfolgten Anmeldungen erreicht ſeine Mitglieder⸗ 
ahl bereits nahe 200. Die Tagesordnung brachte hierauf zunächſt einen 

ntrag des Weinzüchter Ulbrie: den Magiſtrat u erſuchen, dahin zu wir⸗ 
ken, daß zwiſchen den Faſtnachts⸗ und den Pfingſtmarkt am hieſigen Orte 
noch ein ſechster Viehmarkt gelegt werde. Antragſteller betonte neben an⸗ 
deren Bemerkungen über die landwirthſchaftlichen Verhältniſſe, wie bedeutend 
die hieſigen Viehmärkte im vorigen Jahrhundert geweſen, ſpäter in Verfall 
geratben, ſeit einigen Jahren aher wieder in ſtarker Zunahme begriffen ſeien. 
bemerkte ganz richtig, daß Brieg durch feine örtliche Lage, durch feine. 
vielfachen Verkehrswege, ſowie durch feine disponiblen Räumlichkeiten ganz 
beſonders dazu geeignet ſei, nicht blos für Schleſſen im Abgemeinen, ſon⸗ 
dern insbeſondere für das Gebirge und, nach Vollendung des ſchleſiſchen 
Bahnenneges, auch für einen Theil Böhmens der 5 
ben, ja in noch geſteigerterem Maße zu werden. Ein Frühjahrs⸗Viehmarkt 
fehle aber hier bis jetzt; denn weder der Faſtnachts⸗, noch der P noftmarkt ſei 
als ein ſolcher zu betrachten, und doch würde gerade ein Frühjahrsmarkt, 
wie Redner begründet, ein allgemein anf ie ar Die Verfammlun 
nahm a den Antrag an. Hierauf theilte Vorfigender mit, daß 
Magiſtrat die Abſicht habe, die der Stadt gehörenden Jahrmarktsbuden zu 
ufſtellung derſelben Hinftin ganz dem Privat⸗Unterneh⸗ 


berfäufen, und die 
men zu überlaſſen, da die Commune bei dem bisherigen Modus alljährlich 


tviehmarkt zu blei⸗ 


trag blieb in der Minorttät. Hierauf hielt Bureauborfter Kasparowsky 


monate den „Kinderſpielplatz“ einer ſtrengen nächtlichen Controlle durch den | genehmigt. Nachdem auf den 


und die ſtets die Gemeinde zahlreich im Gotteshauſe verſammelt. Die auf 


wiederholt geſchildert worden iſt, hat das hieſige Kreiscomite des Hilfsvereins 


ſämmtlicher hieſigen Schulen in dieſer Woche beendet worden find, habe ich] der dieſerhalb geitellten Anträge behält nd die Verſammlung eine definitive 


die Ausſcheidung der zur Landgemeinde Brinow gehörigen Kinder einiger: | Kreis-Turntage in Breslau am dritten Oſterfeierkage ernannten die Ver⸗ 
g Ge 


ſeiner Wohnung gehen wollte, in der Nähe des Nenkersdorfer Berges auff digen Wiens geprüft. Wenn wir hervorheben, daß von Bordeaux 38, von 


quartiert während des Manövers in Grottkau. 


Kaufmann Schwirkus aus Brieg den F waren die wenig Geſchäft, ordinäre 11—13 Thlr., mittle 14—18 Thlr., feine 17—18 
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Hier 375, der „Vorwärts“ 150, Bernſtadt 58, Brieg 98, Poln.⸗Liſſa 
0, Canth 24, Koſtenblut 29, im laufenden Vereinsjahr gehabt. Hierauf 
würden die Berichte über den Turnbetrieb von Rawicz, Poln.⸗Liſſa, 
Koſtenblut, Canth, Brieg, den beiden hieſigen Vereinen, die Kaſſen⸗ 
berhältnifje ꝛc. verleſen. Die übrigen zum Gau gehörenden Vereine hatten 
leider einen Bericht nicht eingeſendet. Hieran knüpfte ſich nun der Antrag: 
den Mitgliedern einen gedruckten Rechenſchaftsbericht des Gauvorſtandes über 
die Thätigkeit in jedem verfloſſenen Jahre Er übergeben. Nach einigen De: 
batten darüber wurde dieſer Antrag zum Beſchluß erhoben. Der Bericht ſoll 
8 Tage vor dem Gautage in den Händen der Mitglieder ſein. Demgemäß 
werden zeitig genug Fragebogen an ſämmtliche Vereine des Gaues zur 
Bexichterſtattung geſandt werden. Für dieſes Jahr iſt ein Gauturnfeſt 
nicht in Aussicht genommen, dagegen zwei Turnfahrten mit Schau⸗ 
turnen und volksthümlichen Wettübungen diesſeits und jenſeits der Oder 
(vorgeſchlagen iſt Rawicz, Strehlen, Canth ꝛc.) zum Vorort wurde Breslau, 
um leitenden Vorſtand der ältere Turnverein, zu Rechnungs⸗Reviſoren die 
itglieder des Turnvereins Vorwärts: Schadow, Dünow und Guttentag ge⸗ 
wählt. 50 Thaler wurden zur Anſchaffung von Turngeräthen, zur Unter⸗ 
ftüguna für ärmern Vereine bewilligt; dem Vorſtande bleibt die . dafür. 
Zu dem Denkmal des Ad. Spieß zu Darmſtadt werden 5 Thlr. bewilligt, 
zur Errichtung des Denkmals de Prof. Haaſe bis zur Höhe von 30 Thlr. 
ntrag des Prof. Schröter die Verſammlung 

Nachtwächter zu unterſtellen, um das dort häufige Campiren von Vagabun⸗ für die gute Ausführung des Turnfeſtes zu Brieg dem Vorſtande deſſelben 
den zu verhüten. — Der geſtrige Honigmarkt brachte wenig Waare nach] durch Aufſtehen gedankt, und dit Mittheilung gemacht war, daß heute Abend 
der Stadt. Der Preis für geringere Sorte war 28—32, für beſte Waare im Turnſgale die Vorführungen practiſcher Uebungen 7½ Uhr beginnen, 
35—40 Sgr. pro Quart. Die Noth auf den Page Bienenſtänden iſt jehr | wozu die Anweſenden freundlichſt eingeladen feien, wurde die Sitzung gegen 
groß; die älteſten Bienenzüchter erinnern ſich keines ſolchen Nothjahres. 1½ Uhr Fame Pe tage] Als Ginlei ſtern Abend 
Sechs Oppeln, 12) April. Kirchliches. — Für Oſtpreußen. b. p. [Zum Kreisturntage. 5 Einleitung wurden geſtern Aben 
Wenn es uns duch nicht vergbrntliſ, 15 harfeitag % ddr Pasten! nenn ſc u Zurnhalle am Berliner Plat i 
Muſik zu hören, fo müſſen wir doch dankbar anerkennen, daß uns ſeit meh⸗ vorgeführt, zu welchen f Ra ee DB De guinte ſo wie viele Bm 
reren Jahren durch den an jenem Tage Nachmittags in der evangel. Kirche 50 dune der Mittehſchul en 5 en 1 eine ar Di 8 er: 
veranſtalteten liturgiſchen Gottesdienſt eine Erbauung geboten ift, deren mu: a theilung der Mittelſchule, welche unter der Leitung des Rector Dr. Bach 


ae x hr ; die tactiſchen Bewegungen der Griechen bei Thermopylä und Kunaxa ber: 
ſikaliſcher Theil jenen Aufführungen an die Seite geſtellt zu werden verdient führten. Bewaffnet mit Spieß und Schild, führte die junge Schaar die 


die Leidensgeſchichte Chriſti bezuͤglichen Vorleſungen und Gebete hielt bei der Spolutionen der Griechen mit Geſchig und ſtrenger Aufmerfiamteit aus. 
jüngjten derartigen Feier Herr Wrebi er Vangero w, die Geſänge leitete Die rer 3 b ip 5 ban ien W. ag anne 
err Cantor Müller. Es befanden ſich darunter Compoſitionen von Bach, en al Jud 0 Ss 5 8 er cichtli e e 
Homilius, Mozart, Haydn, die bei günftiger Disposition des Fangerchors | tm der juggedlich en Ablhekuaen belege bie Mitglieder bes 
in einer dieſer Meiſter würdigen Weite ausgeführt wurden. — Für unſere e Dieſen Uebungen der jugendlichen Abtheilung folgten die 509 Li 5 80 ö 
nothleidenden Brüder in Oſtpreußen, deren fortdauernde Hilfsbedürftigkeit älteren Turnvereins mit den Vorübungen zum Stabſpringen nach Dr. Lion, pr. 90 Pfd. 90—95 Sgr. nominell. gr pr. 90 Pfd. e gr., 
in einem neueren Schreiben des vaterländiſchen rauenvereins zu Berlin geleitet vom Turnwart des Vereins Dr. Fedde. Von der einfachſten Vorübung] blaue 40—55 Sgr. Buchweizen 5 1 Sgr. pr. 70 Pfd. bezahlt. Hirſe, 
\ an, bis zum vollendetſten Sprunge (98 Zoll hoch) zeigten die Uebungen Gle roher, 75—82 Sgr. pr. 84 Pfd., gemahlener 77 —7½ Thlr. pr. 176 Pfd. 
ganz und Leichtigkeit. Hierauf folgten Uebungen mit den kurzem Eijenftabe | underſteuert. Kuluruz dringend riet, 74—78 Sgr. pr. Ctr. 
nach dem Syſtem des Prof. Jäger in Stuttgart. 16 Turner der Handwerker⸗ Rother Kleeſamen wurde in den angebotenen rg, beſchränkt bes 
rüge übten diefelben unter der Leitung des Herrn Rödelius. Das wird nun achtet, andererſeits fand jedoch die vereinzelt auftauchende Frage kaum ges 
den Meiſten der Anweſenden etwas ganz Nenes geweſen ſein. Denn wenn] nügenden Auswahl, weshalb ſich Preiſe für feinere Sorten behaupteten, 
auch viele der Anweſenden das Jäger'ſche Turnbuch geleſen haben, jo werden ſie] mittlere und geringere Sorten wurden hingegen E erlaſſen. Zu notiren 
nicht recht klar die Uebungen dor ſich geſehen haben. Durch die Vorführungſſiſt gering 10—11 7 Thlr., mittel und fein 12—14% Thlr., hochfein über 
nun iſt die Erläuterung gegeben. Zuerſt kamen die Stabgriffe, Marſchvor⸗ Notiz bezahlt. — Weißer Kleeſamen zeigte ſich zu den letzt gemeldeten 
übungen (Straffſchritt, Schwebeſchritt), alsdann weitere Uebungen mit dem] Preiſen gut behauptet, Angebot und Umsatz blieben 1 8 8 5 u notiren 
Stabe. In ſehr kurzer Zeit haben ſich die Turner dieſe oft nicht leichten ſiſt gering bis mittelfein 1174 — 17% Thlr., fein 18 1 — 20 Thlr., ochfein über 
Uebungen gut angeeignet. — Hierauf übte eine vorgeſchrittenere Riege am] Notiz bezahlt. — Schwedif. er Kleeſamen wurde wenig zu Preiſen von 
Reck im Gruppenturnen und zwar Felgen vorlings, rücklings und Stemmen. 20 bis 26 Thlr. pr. Eintr. beachtet. — Tymothee war dringend offerirt, wir 
Daß man es hier mit gewandten und eleganten Turnern zu thun hatte, warf notiren 5—7 Thlr. pr. Centner. 
augenſcheinlich. Nicht mit Verwegenheit, ſondern mit Eleganz und Beſon⸗ Oelſaaten fanden bei der für Rüböl anhaltend luſtloſen Stimmung 
nenheit wurden die ſchwierigſten Uebungen durchgeführt. Zum Schluſſeſ nur zu abb 0 — Preiſen ſchwache Beachtung. Wir notiren heut pr. 150 Pfd. 
wurde am Springtiſch mit vieler Sicherheit und Gewandtheit geturnt.] Winterraps 17 
Gegen 10 Uhr ging nun der Turnverein nebſt den Deputirten in den klei⸗ 
nen Saal des Cafe restaurant. Nachdem die Gäſte begrüßt, dieſelben ge⸗ 
dankt, wurden mehrere 4ſtimmige Lieder recht brav geſungen. Wo war der 
Siegwart? Ein Bänkelſängerlied machte den Schluß des gemüthlichen Abends 
und brachte, ſowie die übrigen Quartette wohlverdienten Applaus ein. 


H. Hainau, 10. April. [Unfer Männer⸗Turn⸗Verein!] hielt am 

7. d. M. feine erſte diesjährige General⸗Verſammlung ab und waren von 
den 68 Mitgliedern, welche er gegenwärtig nur noch zählt — in den Vor⸗ 
jahren 112 — 35 anweſend. Der gegenwärtige Kaſſenbeſtand weiſt 57 Thlr. 
25 Sgr. 9 Pf. nach. Bei der demnach vorgenommenen Wahl eines Vor⸗ 
ſtandes wurde einſtimmig ernannt Sydow jun. zum Vorſitzenden, Kaiſer 
als deſſen Stellvertreter, Pommer als Kaſſenwart, Fiebig zum Schriftwar 
und Hartrampf als Turnwart. Hierauf eritattet der Kaſſenwart als Vertrete 
e wurden bewilligt. — des Vereins bei dem am 15. März d J. in Liegnitz a gehaltenen Gautage, 
Den Lehrern der katholiſchen Stadtſchule wurde eine ihnen früher vorentbal⸗ Bericht über denſelben. Sehr lebhafte Debatten Sei Ae ya re 
tene Theuerungszulage bewilligt, deren Höhe zu beſtimmen, dem Ermeſſen gefienene ein Der Babe 5 von SER er e 
des Magiſtrats anbeimgegeben wurde. Die durch die anfängliche Nicht⸗ we chem letztern Vereine nur tigtieber dem eritern nicht Mehr angeboren. 
gewährung einer ſolchen Zulage gemachten Erſparniſſe wären für die Stadt Noch eingehendere Beſprechungen verurſachte das für dieſes Jahr für Hainau 
jedenfalls ein ſehr zweifel after 0 in Ausſicht eg Gau⸗Turnfeſt, gegen deſſen Abhaltung Matthes 
Be a ee: ertlichkeit und des Koſtenpunktes und der Turnwart baue 

x Kattowitz, 10. April. [Schulen. —Replik.] Nachdem die Prüfungen] der ſehr unerfreulichen innern Verhältniſſe des Vereins plaidirten. Zufelge 


nicht unbedeutend Geld zugeſetzt habe. — Die Erledigung einer Frage aus 
letzter Sitzung, über die Verwendung der Granitrinnen im Wallgraben vor 
dem Mollwitzer Thor, und die daran geknüpfte Bitte um Berückſichtigung 
der Langeſtraße, benutzte Stadtrath Berg ner zu der Mittheilung, daß die 
erwähnte Straße fiscaliſche Chauſſeeſtraße, bereits aber gegründete Hoffnung 
vorhanden ſei, daß ſie beſſeres Pflaſter und Granitrinnen erhalten werde. 
Bureauvorſteher Kasparowsky theilte den Wortlaut der an den hieſigen 
55 gerichteten Petitionen, ſowie die Zuſage des letzteren auf Be⸗ 
rückſichtigung der Anträge mit. Lehrer Löber referirte über die Verhand⸗ 
lungen in Sachen der hieſigen Schulreform und über die Kaſernen⸗Angelegen⸗ 
beit. Bei der Debatte über erſtere ſtellte Lehrer Hiller einen motivirten 
Antrag, der dahin zielte, die von den ſtädtiſchen Behörden beſchloſſene Auf⸗ 
hebung der evangeliſchen Freiſchulen rückgängig zu machen. Löber wies 
Dem gegenüber au das bereitwillige Entgegenkommen der ſtädtiſchen Bes 
hörden in der Schulgeldfrage und bei Schülerbedürfniſſen, und auf die be⸗ 
züglichen Verhältniſſe anderer Orte und Staaten hin. Der Hiller'ſche Ans 


Der Waſſerſtand der ieb der EC 


U © 
2150 Pfund Getreide nach Stettin 277 Thlr., nach Berlin 3 Thlr. 
Im Getreidehandel des hieſigen Pl 


Der Saatenſtand wird jeboc) zumeiit äuß 


t 0 auvorſte 1 kamen. Am heutigen Ma 
einen Vortrag, um nachzuweiſen, wie bedeutend die jährlichen Ausgaben im ren per 84 Pfund ſchleſ. 84 — 
Stadthaushalt der Commune in den einzelnen Zweigen der Verwaltung ſeit 

dem Jahre 1861 gewachſen ſind. Der Fragekaſten gab zu der Annahme des 
Antrages Veranlaſſung, den Magiſtrat zu erſuchen, während der Sommer⸗ 


3 r. bez. 
l zeigte bei Ihe be 
ir notiren daher 115 
Centner unverſteuert Weizen: l. 6% bis 6% Thlr., Roggen⸗ I. 5% bis 


50 Pfd. 8 58—64 Sgr. Linſen, kleine, 80100 Sgr., große boͤhmiſche 
bis 4% Thlr. Weihe { 90 R ni 


für Oſtpreußen den Reſt der eingegangenen Sammlungen im Betrage von 
320 Thlr. 17 Sgr. nebſt einem goldnen Ringe in dieſen Tagen an den 
Schatzmeiſter des gedachten Frauenvereins abgeſendet. 


a. Beuthen D/S., 9. April. . In der geſtrigen von 
25 Mitgliedern beſuchten Stadtverordneten⸗Verſammlung kamen 28 Vorlagen 
zur Erledigung: Die Bewohner des im Nordoſten Beuthen's liegenden und 
mit letzterem zuſammenhängenden großen Dorfes Roßberg hatten in einer 
von 68 Namen unterzeichneten Petition die Einverleibung ſenes Dorfes mit 
der Stadt nachgeſucht. Der Herr Bürgermeiſter Erbs, welcher bisher allen 
Sitzungen der Stadtverordneten⸗Verſammlung perſönlich beiwohnte, was im 
Intereſſe einer baldigen Verſtändigung nur erwünſcht ſein kann, hatte in 
einer eigenen ſchriftlicheu Ausarbeitung die Vortheile einer ſolchen Einver⸗ 
leibung durch Gründe und Zahlen nachgewieſen. Angeſichts der großen 
außergewöhnlichen Ausgaben aber, welche gegenwärtig an die Stadt heran⸗ 
treten und zu deren Deckung eine Anleihe gemacht werden muß, wurde obige 
BEN nicht beruͤckſichtigt und vielmehr der Wunſch ausgeſprochen, die 

tadtbehörde möge bis auf Weiteres von einer Vergrößerung der Stadt 
nach außen hin abſehen und dafür lieber den inneren Ausbau derſelben nach 
Kräften unterſtützen. — Der Stadtverordneten⸗Vorſteher, Hr. Rechts⸗Anwalt 
Gutmann, machte der Verſammlung die Mittheilung, daß die Genehmi⸗ 
gung der königlichen Regierung zur Aufnahme eines Darlehns für die 
Stadt, unter den bereits früher berathenen und feſtgeſetzten Bedingun⸗ 
gen, nunmehr erfolgt ſei. — An Stelle des bisherigen, jetzt mit der Caleula⸗ 
tur betrauten Kämmereikaſſen⸗Controleurs wurde die Anſtellung eines Buch⸗ 
halters als Hilfsarbeiter für die Kämmereikaſſe beſchloſſen. — Die Errich⸗ 
tung einer ſiebenten deutſchen Mädchenklaſſe an der katholiſchen Stadtſchule 
und die Beſetzung derſelben durch eine Lehrerin aus dem Orden der armen 
Schulſchweſtern wurde genehmigt. — Entſprechende Gu e für das ſtädtiſche 
Krankenhaus, Waiſenhaus und die evangeliſche Schu 


Börſe ware Termine feſter, pr. 100 Pfd. loco RS bez., Wiek Al 


Kartoffeln 32—42 SIE pr. Sad à 150 Pfd. — Eier 18—20 Sgr. 
pr. Schock. — Butter 18—22 Sgr. pr. Quart. — Heu 22—32 Sgr. pr. 
Centner. — Stroh 6%—7 Thlr. pr. Schock a 1200 Pfd. — Zwiebeln 50 
—34 Sgs. pr. Schfl. 


Breslau, 11. April. [Zuckerbericht.] Der Markt für Zucker hat 
dieſe Woche endlich einen Umſchwung erfahren. Anſtatt der zeitherigen Träg⸗ 
heit im Zuckergeſchäft hat ſich Unternehmungsluſt eingeſtellt und haben recht 
lebhafte Umſätze ſtattgefunden, zu deren Herbeiführung Käufer ſchlank die 
Hand geboten und willigten date auch in kleine Preis⸗Erhöhungen, welche 
in den letzten Tagen von Abgebern geſtellt wurden. Dle Umſätze würden 
noch größere Dimenſionen angenommen haben, wenn nicht die Feiertags⸗ 
woche denſelben Abbruch g than und läßt ſich ſonach nach den iertagen 
die Fortſetzung eines regen Verkehrs vorausſetzen. 

2 et] Die Frage nach Butter war in der Feſtwoche eine ſehr rege, 
bei ſteigenden Preiſen, da an allen größeren ie nur knappe Läger vor⸗ 
handen ſind. Amerikaniſch Se Pe nur langſam ſteigend. 

Es iſt zu notiren: Schleſiſche Butter zum Versand 26—29 Thlr. per 

Ctr. nach Qualität. Amerikaniſch prima 8 verſteuert 237 Thlr. per 
Ctr. Daſſelbe in Tranſito 21 Thlr. per Etr. (Hndlsbl.) 


Mailänder 45 Fres⸗Loofe. Verloofung vom 1. April 1868. Aus: 
zahlung am 1. Juli 1868. 


Serien: 
310 541 623 639 757 1182 1417 1426 1637 1978 2102 2402 2576 2704 
2827 3114 3137 3320 3350 3399 3737 3902 4112 4195 4201 4553 4629 
4752 4758 5329 5367 5591 5993 7111 7128 7320 7583 7599 7861. 


Prämien: 

a 1000 Fres.: Serie 541 Nr. 27, Serie 757 Nr. 37, Serie 2704 Nr. 
39, Serie 3320 Nr. 44, Serie 3737 Nr. 12, Serie 4195 Nr. 25, Serie 4201 
Nr. 20 32, Serie 4553 Nr. 11, Serie 4758 Nr. 8, Serie 5329 Nr. 24, 
Serie 5993 Nr. 21 24 34, Serie 7128 Nr. 4 9 17, Serie 7599 Nr. 22, 
Serie 7861 Nr. 20 50. i 

a 500 Fres.: Serie 310 Nr. 13, Serie 3902 Nr. 22. 


ewinn geweſen. betteffs der 


zu berichten, daß deren Reſultat inſofern ein erfreuliches iſt, als die Lehrer] Erklärung vor, beſchließt aber, mit dem Vorſtande der F.⸗R.⸗V. ſofort mit 
geleiftet haben, was ſie unter gleichen Verhältniſſen überhaupt leiſten konn⸗ J Nachbar⸗Vereinen, welche bereits Gaufeſte abgehalten haben, ſowie 
ten und das Erreichte nicht unter den Durchſchnitt des Erreichbaren fällt. mit den hieſigen ſtädtiſchen Behörden darüber in Correſpondenz zu treten: 
Der Ueberfüllung in den Klaſſen wird bei der evangeliſchen Schule die An⸗ ob und inwieweit bei Abhaltung eines derartigen Fun auf eine thatkräftige 
ſtellung eines dritten Lehrers ſeit dem 1. April, in der katholiſchen Schule] Mitwirkung und Unterſtützung zu rechnen ſei Zum Gauvertreter beim 


maßen Abhilfe ſchaffen; daß die Lehrergehälter ſeitens der ſtädtiſchen Ge: | ſammelten den Turnwat H. Sollte Erſterer bei Veranſtaltung eines dies⸗ 
meindebehörden namhaft erhöht worden find, habe ich früher ſchon mit: jährigen voltsthümlichen Turnfeſtes den Grödisberg als Feſtlatz auserſehen, 
getheilt. — Ein nicht zu leugnender Uebelſtand iſt der Mangel von zureichen⸗ Io ſprachen jämmtliche Anweſende die freudigſte Bereitwilligkeit aus, der etwa 
den und paſſenden Localen für die katholiſche Stadtſchule, indem, abgeſehen] dem Verein hierbei zufallenden Beihilfe mit allen Kräften ſich zu unterziehen 
von den Räumen des alten Schulhauſes, 2 Klaſſen miethweiſe in Privat⸗ und beauftragten den Vertreter beim Kreis⸗Turntage dieſem Ausdruck zu geben 


äufern untergebracht werden müſſen, jo lange es der Commune möglich 5 ; . TÜTE X : 
— 1 ſein wird das neue, auch gleich für das Bedürfniß der nächſten [; 8 Wien, 11. April, (Dem W . d 5 15 
ukunft genügende Schulgebäude zu errichten. — Wenn nun angeſichts dieſer Die Schügengeſelſchaft in Mannheim hat ei cn t don min dent 
erhältuife der ACorrelp. in Nr. 171 ſie bellagenswerth und jammervoll I F 1. 1 und mitgetheilt, 1910 An Kellen Kart Be eſtens 
nennt und eine gänzliche Schließung der Schule in Ausſicht ſtellt, — jo hat“ hen * iche Lone in Ehriſtiania in Norwegen theilt dem 
er wohl nicht bedacht, daß durch dergleichen in die Oeffentlichkeit geſchleuderte. „, Nef (un enter 5 reset. € em 
Erclamationen ſachlich nicht genützt wird, da ie felbit ſolchen Perſonen, welche Sentral-Comite mit, daß fih ber bortige „N egiſche Scharſſchügenverein 
und übertreibende im Kampfe mit den, Ihrem A Correip. wahrſcheinlich unbe⸗ durch eine Deputation von ace u bei dem dritten deutſchen Bundes⸗ 
kannten Schwierigkeiten nichts mehr, als etwas Geduld wünſchen, die Freu⸗ ſchie 7 e bat die Summe von 20,000 Fl. . W 
digkeit am Beſſern und Neuſchaffen perleiden kann. — Schließlich ae auf das zur Dedung von Auslagen in rüchablbaren a r 25 8 
e F des Herrn Schubert eine Öffentliche | g. 10 zu begebende unverzinsliche Vorſchuß⸗Capital von 100,000 Fl. ö. W. 
7 . votirt. age 
[Notizen aus der Provinz.] Beuthen. Dem „Grünb. Wochenbl.“ Im Verlaufe dieſer Woche wurden die in Folge der Concurxenz⸗Eröff⸗ 
wird von hier geſchriehen: Vor einigen Tagen wurde der Gärtnerſtellen⸗ nung eingelangten Offerten auf Lieferun von ausländiſchen Weinen bezie⸗ 
Beſitzer Ulrich in Nenkersdorf, als derſelbe in der Nacht von Beuthen nach bungswee die eingeſandten Proben durch eine Jury der erſten Sachverſtän⸗ 


der Chauſſee von zwei unbekannten Männern angefallen und mit Knütteln[Moſelweinen 20, von Rheinweinen 34 und von franzöfikhem Cham: 
dermaßen zerſchlagen, daß er ſich halbtodt nur mit großer Mühe bis in feine |pagner 46 verſchiedene Sorten zur Probe vorlagen und daß die Jury ihre 
Behauſung ſchleppen konnte. > dale innerhalb drei Tagen in der ae 5 und zur 
- + Grottfau. Wie der „Bürgerfr.“ meldet, findet in der Gegend von] vollen Befriebigung, oelöft fo dürfte dieſe Thatſache allein Belege für die] Nr 


Grottkau ein Diviſionsmanöder Mitte Auguſt ſtatt. Der Diviſionsſtabſhingebende igkeit der Jury⸗Mitglieder begründen. "a 200 Fres.: Serie 3114 Nr. II, ges 3350 Nr. 3, Serie 3737 Nr. 


41, Serie 5993 Nr. 4, Serie 7111 Nr 48. 
a 150 Fres.: Serie 1417 Nr. 9, Serie 2704 Nr. 18, Serie 4201 Nr. 
26, Serie 4553 Nr. 38, Serie 7583 Nr. 19 55, Serie 7599 Nr. 20. 


ützen⸗ - Zei Handel, Gewerbe und Ackerbau. 
Sl a Er 0 6 J a 100 Fres.: Serie 310 Nr. 24, Serie 541 Nr. 37, Serie 2102 Nr. 13, 
pp. Breslau, 13. April. [Gautu len Heut gegen 12% Uhr eröff⸗ Kleefaat, rothe ſehr wenig Geſchäft, ordinäre 10—11 Thlr., mittle 12 bis Serie BE 4 18, Serie 4758 Nr. 25, Serie 5591 Nr. 35 37, Serie 
71 r. 2 


nete der zeitige Vorſitzende des mittelſchleſiſchen Turngau's (Vorort Brieg) 3 
Frcs. Serie 541 Nr. 20, Serie 639 Nr. 15, Serie 757 Nr. 7 26 


a 60 
32, Serie 1182 Nr. 2 43, Serie 1417 Nr. 11 40, Serie 1426 Nr. 40, Serie 
1637 Nr. 45, Serie 1978 Nr. 30, Serie 2102 Nr. 8, Serie 2376 Mr 
Serie 3137 Nr. 33 44, Serie 3350 Nr. 45, Serie 3737 Nr. 24, Serie 390 
Nr. 2 28, Serie 4112 Nr, 14, Serie 4195 Nr. 48 50, Serie 4201 Nr. 42, 
Serie 08 30 ae 3591 du 31 4 28 lr 27, Serie 4752 n 29, Serie 
5329 Nr. 28, Serie 5591 Nr. 3 48, Serie 7111 Nr. 36, Serie 7583 Nr. 
14 32, Serie 7599 Nr. 38, Serie 7861 Nr. 1. 

Alle übrigen in obigen Serien enthaltenen Nummern à 46 Fres. 


Auswärtige amtliche Waffer⸗Rapporte. 
6 
Brieg, 14. 9 2 uk gib. aſſerſtand ehe 17 Fuß 7 Zoll, 


am Unterpegel 1 
i Eiſenbahn⸗Zeitung. 
Breslau, 10. il. [Di ionsabzu - 
0 ac a 90 en er Kam "Yan . . 
dtages ſaͤmm ide 


Vereine: der ältere Breslauer Turnverein mit 8, der Turnverein „Vorwärts“ ; 

mit 3, e e Mat 805 mi h zu Koftendlut Ba 1 10 1920 Zhlr. 

mit 1, zu Polniſch⸗Liſſa mit 2, zu Rawicz mit 3 Stimmen, im Gan⸗ 999 e e “ g April, 
en mit 21 Stimmen, Nicht vertreten waren die Turnvereine zu Bern⸗ 60 15. bezahlt . 925 a) 62 2 Bde und Br., Yuniszult 

fei Feſtenberg, Militſch, Neumarkt, Ohl au, Prausnitz, Streh⸗ Wei in 4 500 hr ug 16, br., Apel 55 Thi. Br 

en, Trachenberg. Der Turnverein zu Oels iſt eingegangen. Der zei⸗ Gerſte 0 5 2000 5 5 K — cr pr. April 585 Ahle Br 

tige Vorſitzende des hieſigen älteren Turnvereins, Prof. Schröter, begrüßt afer Bi 2000 fo.) % — Ctr. pr. April 53% Thlr. Br. 

die Deputirten der Vereine im Auftrage des älteren Turnvereins. Kauf⸗ aps 19 5 2000 Pfd. — — Str, pr. April 91 Thlr. Br. 

mann Schwirkus berichtet nun über die Thätigkeit des Gauporſtandes und Sale 15 5 J gab, get . te, loc 90 5 ir bezahlt, pr 

e , Lhle begabt, Mavhunt 10 Le, Beahlt, Sun 

Vereine, welche dem Vorſtande Bericht darüber eingeſandt haben. Bei dem li 10% Thlr. Br Sal, r. 5 zahlt, Auguſt⸗ September — Segen ber 

Gauturnfeſt in Brieg 1867 am 13, und 14. Juli waren 8 Vereine ver⸗ Beider 104, Thlr. Br 10%, bt Gld , 

treten, Bernſtadt mit 14, der ältere Turnverein hier mit 89, der Turnverein Spirit 5 Fäſtslos gei 28000 Quart, loco 19%, Thlr. Br, 18 

5 Die: eu un . it 107, der gi 10 5 r. Gld gu Hr 9 55 Arril⸗Ma i 19%, Thlr. Br. 1015 St, Mai⸗Ju Ai 
rausnitzer mi itgliedern. Außerdem waren aus ni : an . Kuli 15 Er x 

7 —.— bee een On. Annan ee 1 ber 20 Thie . Juni⸗Juli 19%, Thlr. Br., Juli⸗Auguſt und Auguft-Septem 
urnern vertreten. Kaſſenbeſtand: Bei Uebernahme der Gaukaſſe Oſtern 0 

1867 war ein Beſtand Vin 257 Thin 20 Sor. 7 Pf, bierzu kamen Reftbeis| Dirt ohne Unſ z. Die Börfen-Eommiffion. 

träge pro 1866 4 Thlr. 14 Sgr., ahresbeiträge von 1867 34 Thlr. 27 Sgr. Breslau, 11. April. [Producten⸗Wochenhericht der landwirth⸗ 
inſen vom Capital (255 Thlr. à 4 pCt.) 1 7 — 6 Sgr., in Summa [Bettligen Sämereien⸗, Producten⸗ und Düngmittel⸗Hand⸗ 

307 Thlr. 16 Sgr. 7 Pf. Ausgabe: 39 Thlr. 16 Ser, 11 Pf. (Darunter Zu⸗ lung von Benno Milch, Junkernſtraße Nr. 5.] Das Wetter zeigte 

ſchuß zum Gauturnfeft 25 Thlr. 13 Sgr. 11 Pf), mithin verbleibt ein Plus ſich an einzelnen Tagen in dieſer Woche recht fruchtbar, an anderen wurde 

von 267 Thlr. 20 Sgr. 8 Pf. Der Gau hat 1047 Mitglieder: Neumarkt 48, Praus⸗ die warme und auge feuchte Witterung bon einer rauberen Temperatur 

zig 40, Strehlen 16, Ohlau 25, Trachenberg 34, Rawicz 90, der ältere Verein] verdrängt, wie es alljährlich der Uebergang zum Frühjahr mit ih bringt. 


der Übereinſtimmenden Beſchlüſſe beider Häufer des 
e von den ſeither ihnen 1 laufenden und einm 

gen Beiträgen zu dem Civil⸗Penſtonsfonds befreit worden find, und die 
gleiche Pergünſtigung auch für alle Civil-Beamten des norddeutſchen Bun⸗ 
des in Ausſicht ſteht, lam es höheren Orts zur Erwägung, ob den, in jeder 
Beziehung den Staatzeifenbahnbeamten ſonſt une enden definitiv an⸗ 
geſtellten Beamten der vom Staat verwalteten Privateiſenbahnen noch 


a 300 Fres.: Serie 3902 Nr. 49, Serie 4629 Nr. 26, Serie 7128 


fernerweit die von denſelben nach Maßgabe des 
30. April 1825 bisher geleiſteten Chnztagen auferlegt bleiben darf. Hierbei 
kam der Umſtand in Betracht, daß dieſe Kategorie von Beamten, nach den 
beſtehenden Einrichtungen, mit ihren zukünftigen Penſionen nicht auf den 
allgemeinen Civil⸗Penſionsfonds, ſondern auf beſondere bei jeder vom 
Staat verwalteten Eiſenbahn aus den betreffenden Beamtengehaltsabzügen 
erg Specialfonds angewieſen ſind; und daß die letztern folgeweiſe hin⸗ 
ſichtlich ihrer Sicherheit und Leiſtungsfähigkeit gefährdet ſein würden, wenn 
ihnen ihre Hauptintrade entzogen werden ſollte. Um dieſe Bedenken zu be⸗ 
ſeitigen, haben zwiſchen dem Handelsminiſterium und den vom Staate ver⸗ 
walteten Privat⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaften Verhandlungen ftattgefunden, um 
die letztern zu veranlaſſen, die bisheran von den Beamten ſelbſt gezahlten 
Gehaltsquoten auf die betreffenden Betriebsfonds zu übernehmen und an 
die bezüglichen Specialpenſionskaſſen abzuführen. — Bei der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn hat der Verwaltungsrath dieſer Maßregel in feiner letzten Sitzung 
die Zuſtimmung ertheilt, und gleichzeitig auch zur beſſern Dotirung dieſes 

enſionsfonds einen jährlichen Zuſchuß von 50 Thaler für jede Meile 

e aus Betriebsfonds bewilligt. Der erſterwähnte, an Stelle der 
Gehaltsabzuge tretende Jahresbeitrag für etwa 400 Beamte, welche gegen⸗ 
wärtig Mitglieder dieſer Penſionskaſſe ſind, dürfte gegen 4000 Thlr. betra⸗ 
gen. — Die erwähnte Begünſtigung erſtreckt ſich nicht auf die Mitglieder 
des ältern Beamtenpenſionsfonds der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, welchem 
ſämmtliche nicht definitiv angeftellten Beamten, etwa 1900 an der Zahl, 
angehören. Für dieſen Fonds, der bereits ein Vermögen von 400,000 Thlr. 
hat, an die Geſellſchaft von jeher ſchon einen Zuſchuß von 120 Thlr. für 

* 3 Bahnlänge, der ſich gegenwärtig auf circa 7200 Thlr. jährlich 

net. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Die Gewerbe⸗Ordnung für den nerddeutſchen Bund] iſt jetzt 
im Druck erſchienen und an die Mitglieder des Reichstages verſendet wor⸗ 
den. Sie beſteht aus 10 Titeln und 172 Paragraphen. Tit. J. enthält die 
allgemeinen Beſtimmungen, §! beſtimmt, daß, wer gegenwärtig zum Be: 
triebe eines Gewerbes berechtigt iſt, von demſelben deshalb nicht ausgeſchloſſen 
werden kann, weil er den Erforderniſſen des neuen Geſetzes nicht genügt, 
Kt hebt die Beſchränkung gewiſſer Gewerbe auf die Städte auf, § 3 ge 

e= 


enſionsreglements vom 


tattet den gleichzeitigen Betrieb verſchiedener Gewerbe; nach § 3 iſt die 
gniß zum Betriebe eines Gewerbes nirgend von dem Beitritt zu einer ge⸗ 
werblichen Corporation (Innung, Zunft) abhängig; § 5 hält die Beſchrän⸗ 
kungen, welche auf den Zoll, Steuer: und Poſtgeſetzen beruhen, aufrecht; 
Feen die Ausnahmen von dem Geſetz. Es bewendet danach bei den 
eſtimmungen der Landesgeſetze über das Bergweſen, den Gewerbebetrieb der 
Auswanderungs⸗Unternehmer, Auswanderungs⸗Agenten, Verſicherungs⸗Unter⸗ 
nehmer und Handelsmäkler, der Unternehmer von Erziehungs⸗ und Unterrichts⸗ 
Anſtalten, ſowie der Privatlehrer, der Buchdrucker und Steindruder, Buchhändler 
und Kunſthändler, Antiquare, Leihbibli thekare, Inhaber von Leſecabinetten, 
Verkäufer von Druckſchriften, Zeitungen und Bildern, über die Ausübung der 
5 gerade (vorbehaltlich der Beſtimmungen in den % 29 und 30), über die 
rrichtung von Apotheken und den Verkauf von Arzneimitteln, über die 
advokatoriſche und Notariats⸗Praris, über den Vertrieb von Lotterielooſen, 
die Befugniß zum Halten öffentlicher Fähren, und vorbehaltlich der Vor: 
ſchriften in den §§ 17, 36 und 78, das Abdeckereiweſen. Ferner bewendet 
es bei der Geſetzgebung über den Gewerbebetrieb der Eiſenbahn⸗Unterneh⸗ 
mungen und über die Rechtsverhältniſſe der Schiffsmannſchaft auf den See⸗ 
ſchiffen. — Ausſchließliche Gewerbe⸗Berechtigungen oder Zwangs⸗ und Bann⸗ 
rechte, ſowie Real⸗Gewerbe⸗ Berechtigungen dürfen nach §7 fortan nicht mehr 
verliehen, erworben oder begründet werden. § 8 macht den ſelbſtſtändigen 
Gewerbebetrieb von der Dispoſitionsfähigkeit abhän ig, 88 9—11 enthalten 
die Beſtimmungen über die Ausübungen des Gewerbebetriebes durch Frauen, 
inderjährige und active Militärperſonen. Von dem Beſitze des Bürger⸗ 


rechts ſoll nach § 12 die Zulaſſung zum Gewerbebetrieb nicht abhängig fein. 
— Titel 1. enthält die Beſtimmungen über den ſtehenden Gewerbe⸗ 


betrieb. Wer den ſelbſtſtändigen Betrieb eines Gewerbes anfangen will, 
hat nach $ 14 der nach den Landesgeſetzen zuſtändigen Behörde Anzeige da⸗ 
Dan zu malen Verſicherungs⸗Agenten außerdem der Polizeibehörde. Einer 
eſonderen polizeilſchen Genehmigung bedürfen nach $ 17 folgende Anlagen: 
e Anlagen zur Feuerwerkerei und zur Bereitung von 
ee aller Art, W und Gasbewahrungs Anſt lien, An⸗ 
alten zur Deſtillation von Erdöl, Anlagen zur Bereitung von Braunkohlen⸗ 
Wee Steintohlentheer und Coaks, ſofern ſie außerhalb der Gewinnungsorte 
G5 aterial3 errichtet werden, Glas: und Rußhütten, Kalk⸗, Ziegel⸗ und 
refap bfen Anlagen zur e ee roher Metalle, Roſtöfen, Metallgieße⸗ 
Fabel fofern fie nicht bloße Tiegelgießereien find, Hammerwerke, chemiſche 
N aller Art, Schnellbleichen, Firnißſiedereien, Stärkefabriken mit Aus⸗ 
Mai 227 der en zur Bereitung von Kartoffelſtärke, Wachstuch⸗, Darm⸗ 
aiten:, Dachpappen⸗ und Dachfilz⸗Fabriken, Leim⸗, Thran⸗ und Seifenſiede⸗ 
bleich Knochen⸗Brennereien, Knochendarren, Knochenkochereien und Knochen⸗ 

eichen, Zubereitungsanſtalten für Thierhaare, Talgſchmelzen, Schlättereien, 

re Abdedereien, Poudretten und Düngpulver⸗Fabriken, Stau⸗An⸗ 
lagen für aſſertriebwerke. Die §§ 18—28 handeln von dem Verfahren bei der 
Ertheilung der beſonderen polizeilichen Genehmigung. Ferner bedürfen folgende 
Gewerbetreibende zu ihrem Gewerbebetrieb einer beſonderen polizeilichen 
Genehmigung: Aerzte, Wund⸗ Augen, Zahnärzte, Geburtshelfer und Apotheker. 
Der Bundes rath bezeichnet, mit Rüͤckſicht auf das vorhandene Bedürfniß, in ver⸗ 
ſchiedenen Theilen des Bundesgebietes die Behörden, welche für das ganze Bundes⸗ 
720 giltige Approbationen zu ertheilen befugt find, und erläßt die Vor: 
Hriften über die zum Nachweiſe der Befähigung abzulegenden Prüfungen. 
Perſonen, welche eine ſolche Approbation erlangt haben, ſind innerhalb des 
ter in der Wahl des Orts, wo fie ihr Gewerbe betreiben wollen, 
vorbehaltlich der Beſtimmungen über die en von Apotheken, nicht 
beſchränkt. Die Landesbehörden bleiben auch ferner befugt, nach den Landes⸗ 
Rr r für die bezüglichen Landesgebiete giltige Approbationen zu ertheilen, 
ür ihr Gebiet zu beltimmen, in wie weit die unter den vorſtehend bezeich⸗ 
neten Gewerben begriffenen Verrichtungen auch von ungeprüften Perſonen 
ausgeübt werden dürfen, ſo wie Perſonen, deren Beſchäftigung unzweifelhaft 
iſt, für das bezügliche Landesgebiet von ber vorgeſchriebenen Weühung aus: 
En mus weiſe zu entbinden. — Unternehmer von Privat⸗Kranken⸗, Privat: 
5 tbindungs und Privat⸗Irren⸗Anſtalten bedürfen einer Conceſſion der hö⸗ 
deren Verwaltungs⸗Behörde, welche ertheilt wird, nachdem die letztere ſich 
= der Zuverläſſigkeit des Nachſuchenden in Beziehung auf den beabſichtig⸗ 
zn Gewerbebetrieb überzeugt hat. — Hebammen bedürfen eines Prüfungs: 
ducniſſes der nach den Landesgeſetzen zuſtändigen Behörde. — Ob Thier⸗ 
ite ebenfalls eines Prafungs⸗Zen niſſes bedürfen 


d bleibt der Beſtimmun 
übe Landesgeſetze vorbehalten. — Seeſchiffer und Seeſteuerleute müſſen fe 
er den Beſitz der erforderlichen Kenntniſſe durch ein Befähigungs⸗Zeugniß 


A böderen Verwaltungs⸗Behörde ausweiſen. Der Bundesrath erläßt die 
chriſten über den Nachweis der Befähigung. Die auf Grund dieſes 

f 10 weiſes ertheilten Zeugniſſe gelten für das ganze Bundesgebiet. Schau⸗ 
6 el⸗Unternehmer bedürfen zum Betriebe ihres Gewerbes der polizeilichen 
Ge a, Ferner bedürfen einer polizeilichen Erlaubniß: diejenigen, welche 
ifte fei halten, Kammerjäger, Pfandleiher, Geſindevermiether, Unternehmer 
Badeanſtalten, a aher welche den Handel mit gebrauchten Kleidern, 
brauchten Betten oder gebrauchter Wäſche, oder den Kleinhandel mit altem 
etallgeräth oder Metallbruch betreiben (Trödler), oder mit Garnabfällen, 
8 en oder Dräumen von Seide, Wolle, Baumwolle oder Leinen handeln 
Dillen, und Perſonen, welche auf öffentlichen Straßen und Plätzen ihre 
Sunſte anbieten oder auf ſolchen Straßen und Plätzen Wagen, Pferde, 
beraten, Gondeln oder andere Transportmittel zu Jedermanns Gebrauch 
ſche halten, Tanz⸗, Fecht⸗, Turn⸗ und Schwimmlehrer, Feldmeſſer, Mark⸗ 
den et, Auctionatoren, Lootſen aller Art, Dispaheurs, diejenigen, welche 
Ven engehalt edler Metalle, oder die Beſchaffenheit. Menge oder richtige 
ner dung von Waaren 17 705 einer Art feſtſtellen, Güterbeſtätiger, Schaff⸗ 
welch Uager, Meſſer, Braaker, Schauer, Stauer u. |. w., ſowie diejenigen, 
Wage ichen reinigen oder die zur Beſtattung von Leichen erforderlichen 
daß e und Geräthſchaften halten; ferner können die Landesgeſetze anordnen, 


oder Schornſteinfeger, Perſonen, welche Feuerwerke zum Verkauf bereiten 
Nach gegen Entgelt abbrennen, Kaſtrirer und Abdecker eines Befähigungs⸗ 
oder Sies N Einer polizeilichen Erlaubniß bedarf ferner, wer Gaſt⸗ 

ankwirthſchaft oder den Kleinhandel mit Branntwein oder Spiritus 


nc e will. Dieſe Erlaubmß iſt zu verſagen: 1. wenn der Nachſuchende 
betrſeh eine Zuperläſſigkeit in Beziehung auf den beabſichtigten Gewerbe⸗ 
wegen nachweiſt, 2. wenn das zum Betriebe des Gewerbes beſtimmte Local 
eng, Jeiner Beſchaffenheit oder Lage den polizeilichen Anforderungen nicht 
dere wenn ein Bedürfniß zu einer ſolchen Anlage nicht vorhanden iſt. 
Otten ler letzteren Bedingung > 3) iſt jedoch bei den Gaſtwirthſchaften in 

887 mehr als 1000 Einwohnern an fc 
Recht bezeichnet als die Befugniß zum ſelbſtſtändigen Gewerbetrieb das 
wärtig Wogen, Gehilfen, Arbeiter und ſo weit die Vorſchriften des gegen⸗ 
den R zeſetzes nicht entgegenſtehen, Lehrlinge anzunehmen. $ 41 geitattet 
Gewerhafleuten Fabrikanten und Gewerbtreibenden, welche ein be endes 
lungen de betreiben, Waaren durch Reiſende aufkaufen zu laſſen und Beſtel⸗ 
auf Waaren zu ſuchen. § 42 und 43 geſtatten die Ausübung des 
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Gewerbes durch qualificirte Stellvertreter. $ 49 geſtattet die jed 
Unterſagung der Benutzung einer gewerblichen Anlage durch die höhere Ver⸗ 
waltungsbehörde wegen überwiegender Nachtheile und Gefahren für das 
Gemeinwohl. — Tit. III. handelt von dem Gewerbetrieb im Umherziehen. 
$ 53 beſtimmt, daß, wer außerhalb ſeines Wohnortes ohne Begründung 
einer gewerblichen Niederlaſſung und ohne . ige Beſtellung in eigener 
Perſon Waaren irgend einer Art verkaufen, bei Nichtkaufleuten und in keinen 
offenen Verkaufsſtellen zum Wiederverkauf ankaufen, Waaxenbeſtellungen auf: 
ſuchen oder gewerbliche oder künſtleriſche Leiſtungen oder Schauſtellungen, bei 
welchen ein höheres wiſſenſchaftliches oder Kunſt⸗Intereſſe nicht obwaltet, 
feilbieten will, hierzu einer polizeilichen Erlaubniß bedarf. Eine ſolche Er⸗ 
laubniß iſt jedoch zum Verkauf oder Ankauf roher Erzeugniſſe der Land⸗ und 
Forſtwirthſchaft, des Garten⸗ und Obſtbaues nicht erforderlich. Für folgende 
Gegenſtände wird die Erlaubniß zum Verkauf und Ankauf im n d 
nicht ertheilt: L Verzehrungs⸗Gegenſtände, ſoweit fie nicht zu den Gegen: 
ſtänden des Wochenmarkts⸗Verkehrs gehören 6 66 Nr. I, 2 und 3); 2. geiz 
ſtige Getränke aller Art; 3. gebrauchte Kleider und Betten; Garn⸗Abfälle, 
Enden oder Dräumen von Seide, Wolle, Leinen oder Baumwolle, Bruch⸗ 
gold und Bruchſilber; 4. Spielkarten, Lotterielooſe, Staats⸗ und ſonſtige 
Werth⸗Papiere; 5. Schießpulver, Feuerwerkskörper und andere erplofive 
Stoffe; 6. Arzneimittel, Gifte und giftige Stoffe. — Die Erlaubniß zum 
Gewerbebetrieb im Umherziehen kann nach § 58 nur demjenigen ertheilt 
werden, welcher 1. innerhalb des Norddeutſchen Bundesgebiets einen feſten 
Wohnſitz hat, 2. frei von auffallenden oder ekelhaften Krankheiten oder Ge⸗ 
brechen iſt, 3. feine Zuverlͤſſigkeit in Beziehung auf den beabſichtigten Ge⸗ 
werbebetrieb nachweiſt. Ausländern kann, unter Vorausſetzung der Gegen⸗ 
ſeitigkeit, der Gewerbebetrieb im Umherziehen geſtattet werden. Der Bun⸗ 
desrath iſt befugt, die deshalb nöthigen Beſtimmungen zu treffen. — Der 
Gewerbebetrieb im Umherziehen darf nach $ 62 nicht durch Stellvertreter 
ausgeübt werden. Tit. IV. handelt von dem Marktverkehr. Der Beſuch 
der Meſſen, Jahr: und Wochenmärkte, ſowie der Kauf- und Verkauf auf 
denſelben, ſteht einem Jeden mit gleichen Befugniſſen frei. Wo jedoch nach 
der bisherigen Ortsgewohnheit gewiſſe Handwerkerwaaren, welche nicht zu 
den im Geſetz als Gegenſtände des Wochenmarktverkehrs bezeichneten Ge⸗ 
genſtänden gehören, nur von Bewohnern des Marktortes auf dem Wochen⸗ 
markte verkauft werden durften, kann die höhere Verwaltungs⸗Behörde, auf 
Antrag der Gemeinde:Behörde, den einheimiſchen Verkäufern die Fortſetzung 
des herkömmlichen Wochenmarktverkehrs mit jenen, Handwerkerwaaren ge⸗ 
ſtatten, ohne auswärtige Verkäufer derſelben Waaren ou dem Wochenmarkte 
zuzulaſſen. Beſchränkungen des Marktverkehrs der Ausländer als Erwiede⸗ 
rung der im Auslande gegen Bundes Angehörige angeordneten Beſchrän⸗ 
kungen bleiben dem Bundes⸗Rath vorbehalten. Die Zahl, Zeit und Dauer 
der Meſſen, Jahr: und Wochenmärkte wird von der zuſtändigen Verwal⸗ 
tungsbehörde feſtgeſetzt. Gegenſtände des Wochenmarkt⸗Verkehrs find: 1. rohe 
Naturerzeugniſſe, mit Ausſchluß des größeren Viehs; 2. Fabrikate, deren 
Erzeugung mit der Land⸗ und Forſtwirthſchaft oder der Fiſcherei in unmit⸗ 
telbarer Verbindung ſteht, oder zu den Nebenbeſchäftigungen der Landleute 
der Gegend gehört, oder durch Tagelöhnerarbeit bewirkt wird, mit Ausſchluß 
der Getränke; 3. friſche Lebensmittel aller Art. Die zuſtändige Verwaltungs⸗ 
Behörde ift befugt zu beſtimmen, welche Gegenſtände außerdem nach Orts⸗ 
Gewohnheit und Bedürfniß in ihrem Bezirk überhaupt, oder an gewiſſen 
Orten zu den Wochenmarkts⸗Artikeln gehören. — Auf Jahrmärkten dürfen 
außer dieſen Gegenſtänden Verzehrungsgegenſtände aller Art feilgehalten 
werden. Der Marktverkehr darf in keinem Falle mit anderen als ſolchen 
Abgaben belaſtet werden, welche eine Vergütung für den überlaſſenen Raum 
und den Gebrauch von Buden und Geräthſchaften bilden. 1 

Titel V. handelt von den Taxen. Polizeiliche Taxen ſollen künftig nicht 
vorgeſchrieben werden, da, wo fie gegenwärtig beſtehen, find fie in höchſtens 
einjähriger Friſt aufzuheben. Jedoch können Bäcker und Backwaarenver⸗ 
käufer angehalten werden, die Preiſe und das Gewicht für verſchiedene Back⸗ 
waaren für gewiſſe Zeiträume durch einen von außen ſichtbaren Anſchlag 
am Verkaufslocal zur Kenntniß des Publikums zu bringen, ebenſo Gaſt⸗ 
wirthe in Betreff der von ihnen geſtellten Preiſe. Ferner iſt die Oxtspoli⸗ 
zeibehörde befugt, für Lohnbediente ꝛc., ſowie für Benutzung von Wagen, 
Pferden, Sänften, Gondeln und anderen öffentlichen Transportmitteln, ſo⸗ 
wie für Schornſteinfeger und Abdeger mit abgegrenzten Bezirken Taxen feſt⸗ 
zuſetzen. Die Taxen für die Medieinalperſonen und Apotheker werden von 
den Centralbehörden feſtgeſetzt. f 

Tit. VI. handelt von den Innungen der Gewerbtreibenden. § 81 läßt 
alle zur Zeit geſetzlich beſtehenden derartigen Corporationen fortdauern und 
ihre Statuten in Kraft bleiben, § 82 geſtattet jedoch jedem Mitglied, nach 
Erfüllung ſeiner Verpflichtungen auszuſcheiden und ſein Gewerbe fortzuſetzen. 
Von dem Eintritt in eine Innung und von der Mitgliedſchaft einer 1 
können Diejenigen ausgeſchloſſen werden, 1. welche die bürgerliche Ehre ver: 
loren haben, 2. welchen die Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte auf Zeit 
unterſagt iſt, 3. welche ſich im Concurs befinden, 4. welchen die Befugniß 
zum Gewerbebetrieb entzogen iſt. — Außer aus dieſen Gründen darf der 
Eintritt in eine Innung Keinem verſagt werden, welcher auf die in dem 
Statut vorgeſchriebene Weiſe darthut, daß er die Befähigung zum Betriebe 
des Gewerbes erlangt habe. Bedarf es zu dieſem Zwecke der Ablegung 
einer e ſo iſt dieſelbe auf den Nachweis der Befähigung zur ſelbſt⸗ 
D u für mund der gewöhnlichen Arbeiten des Gewerbes zu richten. 

ie deshalb zu löſenden Aufgaben, ſowie der zur Beſtreitung der Prüfungs⸗ 

koſten von dem zu Prüfenden zu zahlende Betrag werden von der Innung 
beſtimmt. Beporzugungen find dabei nicht ſtatthaft. Wird nach dem Tode 
eines Innungsgenoſſen deſſen Gewerbe durch einen Stellvertreter für Rech⸗ 
nung der Wittwe oder minderjährigen Erben fortgeſetzt, ſo gehen nach § 57 
die Befugniſſe und Obliegenheiten des Verſtorbenen, mit Ausnahme des 
Stimmrechts in der Innungs⸗Verſammlung, auf die Wittwe für die Dauer 
des Wit wenſtandes, beziehungsweiſe auf die minderjährigen Erben für die 
Dauer der Minderjährigkeit über. — Die SS 88—93 handeln von den Ber: 
waltungsangelegenheiten der Innungen, reſp. von der Auflöfung einer In⸗ 
nung. Gegen ihren Willen kann nach § 94 eine Innung aufgelöft werden, 
wenn ſie ſich geſetzwidriger Handlungen oder Unterlaſſungen ſchuldig macht, 
durch welche das Gemeinwohl gefährdet wird. Die Auflöſung darf in dieſem 
Falle nur durch gerichtliches Erkenntniß, auf Betreiben der hoheren Verwal: 
tungsbehörde, erfolgen. Als das zuſtändige Gericht ift dasjenige anzuſehen, 
bei welchem die Innung ihren ordentlichen Gerichtsſtand hat. Einen Ent⸗ 
ſchädigungsanſpruch erlangt die Innung in Folge der Auflöfung nicht. — 
Neue Innungen können gebildet werden, ſie erlangen die Rechte älterer Cor⸗ 
porationen. Zur Bildung einer neuen Innung gehören in Städten von 
über 20,000 Einwohnern 20, in allen eien rten 12 Perſonen, welche 
ihr Gewerbe bereits ein Jahr hindurch ſelb titändig betrieben haben. Der 
Zweck der neu zu gründenden Innungen beſteht in der Förderung der ge» 
meinſamen gewerblichen Sntereen; inſonderheit follen die Innungen 1. die 
Aufnahme und die Ausbildung der Lehrlinge, Geſellen und Gehilfen der 

nungsgenoſſen beaufſichtigen, 2. die Verwaltung der Kranken-, Sterbe⸗ 
Hilfs⸗ und Sparkaſſen der Innungsgenaſſen leiten, 3, der Fürſorge für die 
Wittwen und Waiſen der N ng le namentlich durch Örberung der 
Erziehung und des gewerblichen Fortkommens der Waiſen ſich unterziehen. 
— Die Leitung der Vorberathungen wegen Errichtung einer Innung ſteht 
der Communalbehörde, die Feſtſtellung und Genehmigung des Statuts aber 
der höheren Verwaltungsbehörde zu. s 

Titel VI, handelt von den Gewerbe⸗Gehilfen, Geſellen, Lehrlin⸗ 
gen und Fabrik⸗Arbeitern. Danach iſt die Wehren ch der Verhältniſſe 
zwiſchen den ſelbſtſtändigen Gewerbetreibenden und ihren Gesellen zc. Gegen⸗ 
ſtand 75 Uebereinkunft. Zum Arbeiten an Sonn: und Feſttagen iſt, vor⸗ 
behaltlich der weiteren Vereinbarung in Dringlichkeitsfällen Niemand der⸗ 
pflichtet. In Ermangelung vertragsmäßiger Beſtimmungen entſcheidet, wenn 
die ſelbſtſtaͤndigen Gewerbekreibenden einer Innnng angehören: das Innungs⸗ 


Statut, wenn nicht reſp. wenn die Vorſchriften des Skatuts nicht ausreichen, | 36 


das gegenwärtige Geſeß; Streitigkeiten über das Arbeits- und Lehrverhältniß 
durch beſonders beſtehende Behörden reſp. die Ortspolizei⸗Behörde, gegen 
ihre Entſcheidung ſteht eine Berufung auf den Rechtsweg innerhalb 10 Ta⸗ 
en iu — Das Verhältniß zwiſchen dem Arbeitgeber und den Geſellen oder 
ehilfen kann, wenn nicht ein Anderes verabredet iſt, durch eine jedem Theile 
n 14 Tage vorher erklärte Aufkündigung aufgelöſt werden. Vor 
Ablauf der vertragsmäßigen Arbeitszeit und ohne vorhergegangene Aufkün⸗ 
digung können Geſellen und Gehilfen entlaſſen werden, re 
laſſen aus den in der preußiſchen Gewerbeordnung von 1845 aufgeführten 
Gründen. Die SS 111—116 handeln, von den Rechten und Pfligten der 
Geſellen und Gehilfen, die 88 117—132 von denen der Lehrlinge, die Ve: 
ſtimmungen derſelben entipredhen ben] u DEN der preußiſchen Gewerbeordnung. 
Die 88 133—146 handeln von den Verhältniſſen der Fabrikarbeiter, Kinder 
unter 12 Jahren dürfen in keiner Fabrit zu einer regelmäßigen Beſchäfti⸗ 
gung angenommen und vor vollendetem 14. wi nur dann beſchäf⸗ 


p. die Arbeit ver⸗ 


tigt werden, wenn fie täglich einen mindeſtens Zſtündigen Schulunterricht] p 


erhalten; ihre Beſchäftigung darf 6 Stunden nicht überfteigen, junge Leute 
zwiſchen vierzehn und ſe 05 Jahren dürfen nicht über zehn Stunden täg⸗ 
lich beſchäftigt werden. Zwiſchen den Arbeitsſtunden muß den jugendlichen 
Arbeitern Vor⸗ und Nachmittags eine Muße von einer halben Stunde und 


Mittags eine ganze Freiſtunde, und zwar jedesmal auch Bewegung in der 
freien Nuſt gewährt werden. Die Nrbeitöftunden dürfen nicht vor 5% Uhr 


erzeitige] Morgens beginnen und nicht über 8% Uhr dauern. An Sonn⸗ und Feier⸗ 


tagen, ſowie während der von dem ordentlichen Seelſorger für den Katechu⸗ 


menen⸗ und Confirmanden⸗Unterricht beſtimmten Stunden dürfen jugendliche 


Arbeiter nicht beſchäftigt werden. Die Annahme jugendlicher Arbeiter zu 
einer regelmäßigen Beſchäftigung darf nicht erfolgen, bevor der Vater oder 
Vormund derſelben dem Arbeitgeber ein Arbeitsbuch eingebänbig hat. Fa⸗ 
brikinhaber, ſowie alle diejenigen, welche mit Ganz⸗ oder Halb⸗Fabrikaten 
Handel treiben, ſind nach s 140 verpflichtet, die Löhne der Arbeiter, welche 
mit Anfertigung der Fabrikate für ſie beſchäftigt ſind, in baarem Gelde aus⸗ 
zuzahlen. Sie dürfen denſelben keine Waaren creditiren. Dagegen können 
den Arbeitern Wohnung, Feuerungsbedarf, Landnutzung, regelmäßige Be⸗ 
köſtigung, Arzeneien und ärztliche Hilfe, ſowie Werkzeuge und Stoffe zu den 
von ihnen anzufertigenden Fabrikaten unter Anrechnung bei der Lohnzahlung 
verabreicht werden. Unter Arbeitern werden im § 142 auch Diejenigen ver⸗ 
ſtanden, welche außerhalb der Fabrikſtätten für Fabrikinhaber oder für die 
ihnen gleichgeſtellten Perſonen, die zu deren Gewerbebetriebe nöthigen Ganz⸗ 
oder Halb⸗Fabrikate anfertigen, oder ſolche an ſie abſetzen, ohne aus dem 
Verkaufe dieſer Waaren an Conſumenten ein Gewerbe zu machen. Arbeiter, 
deren Forderungen, den Vorſchriften der SS 140—142 zuwider, anders als 
durch Baarzahlung berichtigt ſind, konnen zu jeder Zeit die Bezahlung ihrer 
Forderungen in baarem Gelde verlangen. Verträge, welche dieſen Beſtim⸗ 
mungen zuwiderlaufen, ſind nichtig. aſſelbe gilt von Verabredungen zwi⸗ 
ſchen Fabrikinhabern oder ihnen gleichgeſtellten Perſonen einerſeits und Ar⸗ 
beitern andererſeits über die Entnehmung der Bedürfniſſe dieſer Letzteren aus 
gewiſſen Verkaufsstellen, ſowie überhaupt über die Verwendung des Ver⸗ 
dienſtes derſelben zu einem anderen Zweck, als zur Betheiligung an Einrich⸗ 
tungen zur Verbeſſerung der Lage der Arbeiter oder ihrer Familien. Forde⸗ 
rungen Fi Waaren, welche 1 des Verbots den Arbeitern creditirt 
worden find, können von Fabrikinhabern und von den ihnen gleichgeſtellten 
Perſonen weder eingeklagt, noch durch Anrechnung oder ſonſt geltend gemacht 
werden, ohne Unterſchied, ob ſie zwiſchen den Betheiligten unmittelbar ent⸗ 
ſtanden oder mittelbar erworben ſind. ; 

Tit. VIII. handelt von den gewerblichen Hilfskaſſen und reproducirt 
hier die Beſtimmungen, welche in Preußen Geltung haben. Tit. IX. be⸗ 
ſtimmt, daß Ortsſtatuten = Grund eines Gemeindebeſchluſſes abgefaßt 
werden können, die jedoch die Genehmigung von der höheren Verwaltungs⸗ 
behörde bedürfen. — X. enthält die Strafbeſtimmungen. Entziehung 
der Befugniß zum ſelbſtſtändigen Betriebe eines Gewerbes kann nur vom 
Richter 4 werden. Uebertretungen der SS 140 bis 142 werden 
mit einer Gelddbuße bis zu Fünfhundert Thalern und im Falle des Unver⸗ 
mögens mit verhältnißmäßiger Gefängnißftrafe beſtraft. Im Wiederholungs⸗ 
falle wird die Strafe verdoppelt. Die Geldbußen Kleben den gewerblichen 
Kranken⸗, Sterbe⸗ und Unterſtützungs⸗Kaſſen zu. Die §§ 164 bis 166 ent⸗ 
halten die Angaben der Strafen für die mannigfachen gewerblichen Ueber⸗ 
tretungen, für welche Geldbußen von 10 bis 200 Thlr. oder Gefängnißſtrafen 
von 8 2 bis zu 3 Monaten ausgeſetzt ſind. Wer gegen die Beſtim⸗ 
mungen über die Annahme jugendlicher Arbeiter verſtößt, wird mit einer 
Geldbuße von 1—5 Thlr. für jeden vorſchriftswidrig angenommenen oder 
beſchäftigten Arbeiter beſtraft. — $ 169 beſtimmt: „Verabredungen unter 
Gewerbetreibenden, welche darauf gerichtet ſind, ihre Gehilfen, Geſellen oder 
Arbeiter zu gewiſſen Handlungen oder Zugeſtändniſſen dadurch zu beſtimmen, 
daß ſie die Arbeit einſtellen oder die ihren Anforderungen nicht nachgeben⸗ 
en Gehilfen, Geſellen oder Arbeiter entlaſſen oder zurückweiſen, ſind nichtig. 
Verabredungen unter Gehilfen, Geſellen oder Fahrikarbeitern, welche darauf 
erichtet ſind, Gewerbetreibende dadurch zu beinſtel Handlungen oder Zuge⸗ 
a zu beſtimmen, daß fie die Arbeit einſtellen oder dieſelben verhin⸗ 
dern. ſind nichtig. Diejenigen Beſtimmungen der Landesgeſetze, welche 
Verabredungen der vorbezeichneten Art unter Strafe ſtellen, treten auße 
Kraft.“ — 8 170 ſetzt feht: „Wer Andere durch Anwendung körperlichen 
Zwanges, durch Drohungen, durch Ehrverletzung oder durch Verrufserklärun 
beſtimmt oder zu beſtimmen verſucht, an ſolchen Verabredungen ($ 169 
Theil zu nehmen, oder ihnen Folgen zu leiſten, oder Andere durch gleiche 
Mittel hindert oder zu hindern verſucht, von ſolchen Verabredungen zurück⸗ 
zutreten, wird mit Gefängniß bis zu drei Mongten beſtraft, ſofern nach 
dem allgemeinen TE nicht eine härtere Strafe eintritt, — Nach 
§ 172 treten die Titel I, II., IV. bis X. des Geſetzes drei Monate nach 
deſſen Verkündigung, der Tit. III. am 1. Januar 1869 in Kraft. 


Vorträge und Vereine. 

d Breslau, 14, April. N der Mitte vorigen Monats conſtituirte ſich 
hier ein neuen Verein, deſſen Zweck allgemeine wiſſenſchaftliche Bildung und 
deſſen Namen „Unſer Verein“ iſt. Dieſer Zweck ſoll erreicht werden 
durch allwöchentlich di n Vorträge, zu denen ſich ein Jeder freiwillig 
melden und deren Stoff aus jedem allgemein wiſſenſchaftlichen Gebiet ent⸗ 
nommen fein kann. Geſellige Abende, hineingeſtreut zwiſchen die wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Sitzungen, ſollen das heitere Zuſammenleben der Mitglieder und 
deren perſönliche Bekanntſchaft befördern. Vorſitzender des Vereines iſt 
Dr, Kroner. Bisher wurden von den Vortragenden folgende Themata be⸗ 
1 1. Einheit im Kaiſerthum. Skizze Otto d. Gr. 2. Ueber Erblich⸗ 
eit der Krankheiten. 3. Die preußiſche Militär⸗Geſetzgebung. 4. Tod und 
Scheintod. 5. Mancheſter und die Baumwollenmanufactur. — So jung der 
Verein iſt, zählt er doch ſchon gegen 20 Mitglieder ; 

Breslau, 13. April. [Der Schnellzug aus Wien] hat den An⸗ 
ſchluß an den Schnellzug nach Breslau nicht ct En 2 


Telehraphiſche Depeſchen 
aus dem 2 olff'ſchen Telegraphen⸗Bureau. 
Freiburg. 14. April. Der Erzbiſchof Herrmann von Vicari iſt 
heute Nacht 1 Uhr an Lungenentzündung geſtorben. [Wiederholt] 
Berlin], 14. April. Der Kronprinz kehrt morgen von Gotha 
zurück, wohnt Donnerſtag der Beſichtigung der Truppen in Potsdam 
bei und reiſt Abends nach Florenz. a 
Berlin, 14. April. Der „Staatsanz.“ bringt eine Präſidialver⸗ 
ordnung, welche das deutſche Zollparlament auf den 27. April beruft 
und den Vorſitzenden des Zollbundesrathes mit den nöthigen Vorbe⸗ 
reitungen beauftragt. f 
Darmſtadt, 14. April. Der Kriegsminiſter v. Grolmann iſt 
penſionirt. 

Paris, 14. April. Das „Journal des Debate“ führt aus, daß 
die jüngſten Kriegsgerüchte grundlos ſind. Frankreich habe verſchiedene 
Allianzanerbieten von anderen Mächten zurückgewieſen, ebenſo das 
Erſuchen Dänemarks um Intervention in der nordſchleswigſchen An⸗ 
gelegenheit. Frankreich habe hierdurch gezeigt, daß es den Krieg nicht 
wünſcht und alles vermeidet, was auch nur kleine Zwiſtigkeiten ver⸗ 
anlaſſen könnte. f 

Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
5 (Wolff's n a 8 
Berliner Börſe vom 14. April, Nachm. 2 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] 
Bergiſch⸗Märkiſche 131%. Breslau⸗Freiburger 118. Neiſſe⸗Brieger 93%. 
Koſel⸗Oderberg 85. Galizier 88%. Köln⸗Minden 133. Lombarden 96%, 
Mainz⸗Ludwigshafen 128. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 97, Oberſchlef. 
Litt, A, 185 ½., Oeſterr. Staatsbahn 146%. Oppeln⸗Tarnowitz 76%. Rechte: 
Drer-Ufer-Stamm-Ietien 77%. Rechte⸗Oder⸗iſer Stamm⸗ Prioritäten 912, 
Rheinische 117%, Warſchau⸗Wien 58%. Darmſt. Credit 88%,, Minerva 

. Oeſterr. Credits Actien 81. Schleſ. Bank⸗Verein 112%, Sproc. 
Preuß. Anleige 103%, 2 8 Preuß. Anleihe 957. Z proc. Staats⸗ 
ſchuldſcheine 84. Deiterr. National⸗Anl. 53%. Silber⸗Anleihe 607. 1860er 
Looſe 70%. 1864er Looſe 50%. Italien. Anleihe 47. Amerik. Anleihe 
76%. Ruſſ. 1866er Anleihe 106%, af Banknoten 83%, Oeſterr. Bank⸗ 
noten 87. Hamburg 2 Monate 151 A; London 3 Monate 6, 24. Wien 
2 Monate 86%. Warſchau 8 Tage 83%. Paris 2 Mon. 81 . Ruſſ.⸗Poln. 
Schatz⸗Obligationen 65%. Poln. nee 62. Baier. Prämien⸗Anleihe 
984. 4 proc. Oberſchleſ. Prior. F, 93%. Schleſiſche Rentenbriefe 91. 
Poſener Ereditſcheine 85%. Volniſche Liquidations⸗ Pfandbriefe 51%. 

Berlin, 14. April. Roggen: gewichen. April-Mai 73, Mai-Juni 72%, 
Narbe 70%, Sept.⸗Octbr. 38 Rüb öl: matt, April⸗Mai 10%, Sept. 
0 557 A matter. April⸗Mai 20, Mai⸗Juni 20, Juni⸗ 

14. April, (Relegr. Dep. des 1900 0 Weizen 


Inſerate. 
Zur Stiftung = 
des General⸗Maſor v. Lariſch. = 


Nach Vorſchrift des Teſtaments ad XII. des am 15. April 1815 in Oels 
verſtorbenen General⸗Major von Lariſch und mit Bezug auf meine Aufforde⸗ 


9 
90 
3 
& 
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rungen d. d. Glückſtadt in Holſtein, den 25. October 1867 in Nr. 508 und 


520 der Schleſiſchen und in Nr. 508 und 521 der Breslauer Fe bringe 
daß im e 


ich hiermit zur öffentlichen Kenntniß⸗ 
Excellenz, dem Wirklichen Gebeimen 


Magdeburg, den 11. April 1868. 
L. A. von 


Rath und Genera 
von Schleſien Herrn Grafen von Burghauß als Ober⸗Curator der Gene⸗ 
ral⸗Major von Lariſch'ſchen Familienſtiftung die durch den Tod des Fräu⸗ 
lein Gottliebe von Taubadel zu Oels erledigte General⸗Major von La⸗ 
riſch'ſche Stiftungs⸗Penſion für weibliche Mitglieder der Familie von Taub⸗ 
adel reſp. der ſubſtituirten Familien per 70 Thlr. jährlich auf die verwitwete 
Frau von Wrochem, geborne von Jordan, übertragen worden iſt. fi 


mit Seiner 


»Sandihafts:Director | ſich vor 5 


Büchlein: 
187 


Jordan, 


Geheimer Ober⸗Finanz⸗Rath und Provinzial⸗Steuer⸗Director der 


Provinz Sachſen, 


als Curat 


or 
der Familie von Taubadel bei der General⸗Major von Lariſch'ſchen Stiftung. 


Da mir ſchon öfter Sendungen für die „Volksbibliothek“ zu Waldenburg 
fracht⸗ oder portofrei überſandt worden ſind, ſo bitte ich: 

Solchen Geſchenken nicht noch Ausgaben hinzufügen, vielmehr deren 

Befriedigung mir freundlichſt überlaſſen zu wollen. 

Bei dieſer Gelegenheit ſtatte ich der Frau Juſtizräthin Haupt, geb. 


Ziekurſch zu Breslau, Namens obgedachten Da a für eine überaus 


reiche Zuwendung pon Büchern verbindlichſten 
Dr. Steinitz daſelbſt für ſeinen gütigen Beitrag darbringe. 


Hermsdorf, Reg.⸗Bez. Breslau, 10. April 


Clavier- Institut. 


Am 20. April beginnen neue Curſe für Clavierſpiel und n 
0% 


Sprechſtunden von 11—1 Uhr. 


ank ab, den ich auc 


m 


1868, wie 
laͤndiſche), 


Hayn, Gutsbeſitzer ꝛc. 


©, Adolph, Albrechtsſtraße Nr. 13, 


[4495] ene | 
Die Verlobung meines Mündels Fräu⸗ 

lein Emilie Heiſe mit dem Herrn Albert 

Hoffmann beehre ich mich ergebenſt anzu⸗ 


zeigen. 
Berlin und Steine bei Breslau, 
den 9. April 1868. 
Wilhelm Sonntag. 


Die Verlobung unſerer älteſten Tochter 
Selma mit dem Kaufmann Herrn Robert 
Eichner hier, beehren wir uns ſtatt jeder be⸗ 
ſonderen Meldung hiermit 18 

Freiſtadt i. Schl., den 12. April 1868. 

Eduard Bierbaum nebſt Frau. 


Selma Bierbaum, 
Nobert Eichner, 
Verlobte. [1505] 


Die am heutigen Tage vollzogene Verlo⸗ 
dung unſerer Tochter Ida mit Herrn Fritz 
Langner, Techniker in Altwaſſer, Carlshütte, 
beehren wir uns Verwandten und Freunden 
ergebenſt anzuzeigen. 

Goldberg, den 12. April 1868. 

J. G. Röhricht und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 4498] 
da Röhricht. 


Fritz Längner. 


Die Verlobung unſerer Tochter Ida mit 
dem Kaufmann Hrn. Max Katz aus Berlin 
beehren wir uns ſtatt beſonderer Meldung 


Verwandten und Freunden hiermit anzuzeigen. 


Frankenſtein, den 12. April 1868. 
L. Matzdorff und Frau. 


Ida Masborff. 
Max Katz. 
Verlobte. 
Frankenſtein. Berlin. [4491] 


Unter Gottes gnädigem Beiſtande wurde 
meine liebe Frau Anna, geb. Seidel, heut 
Früh 724 Uhr von einem kräftigen Knaben 
entbunden. x 

Groß⸗Glogau, den 9. April 1868. 

[4502] Dr, Lierſemann. 


5 Verlobungs⸗Anzeige. - 
Die ſtattgehabte Verlobung unjerer zwei: 
ten Tochter Thereſe mit dem Kaufm. Herrn 
Max Bruck in Breslau erlauben wir uns 
ſtatt jeder beſonderen Meldung Verwandten 
und Freunden hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Poln.⸗Liſſa, den 12. April 1868. 

Rector M. Bernhard und Frau. 


Geſtern Abend 11 Uhr wurde meine liebe 
121 Pauline, geb. Kutzner, von einem ae: 
unden Knaben glücklich entbunden. [4506] 

Breslau, den 12. April 1868. 

A. Zencominierski. 


Entbindungs⸗Anzeige. (4507 
Geſtern Abend 10% Uhr wurde meine ge⸗ 


liebte Frau Bertha, geb. Schlantzky, von 


einem geſunden Mädchen glücklich entbunden. 
Breslau, den 12. April 1868. 
N. Miretzky. 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Heut Abend 8½ Uhr wurde meine liebe 

au Mathilde, geb. Fiſcher, von einem 

räftigen Knaben leicht und ren entbunden. 
Beuthen OS., den 11. April 1868, 

rochhaska, [1494] 

Kreis⸗Gerichts⸗Bureau⸗Aſſiſtent. 


Am 6. d. M. ſtarb in Warſchau in Folge 
einer Bauchfellentzündung nach zwölſtägigen 
Leiden mein inniggeliebter Mann Friedrich 
Reder, Baumeiſter und Inſpector der Mos⸗ 
kowiſchen Feuer⸗Aſſecuranzj⸗Compagnie, im 
39. Lebensjahre. Dieſen ſchmerzlichen Verluſt 
zeige ich tiefbetrübt ftatt jeder beſonderen Mel⸗ 
dung allen Verwandten und Senne 

0 


mit an. N 
Breslau, den 13. April 1868. 
Marie Neder, geb. Maſchke. 


Geſtern Nachmittag 5% Uhr entſchlief nach 
vierwöchentlicher ſchwerer Krankheit unſer ges 
liebter Bruder, Onkel und Neffe, der Baker 
Nobert Erbs in Grof⸗Peiskerau, im Alter 
von 49 Jahren. Schmerzerfüllt zeigen wir 
dies hierdurch ſtatt jeder beſonderen Meldung 
den entfernten Verwandten und Freunden an. 
Groß⸗Peiskerau, Brieg, Breslau, 
den 14. April 1868. [4509] 

f Die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Freitag den 17. d. M., 

Mittags 1 Uhr, in Groß⸗Peiskerau ftatt. 


Geſtern Abend 11% Uhr ſtarb nach kurzen 


Leiden unſer jüngſtes Töchterchen Lydia, im 
Alter von 8 Monat 6 Tage. ; 
Dies zeigen hiermit ftatt beſonderer Mel: 
dung tiebetrübt an: 
4508 Otto Beck und Frau. 
Breslau, den 14. April 1868. 


Todes⸗Anzeige. 
Den 13. d. M., Nachm. 3% Uhr, ſtarb 
unſere Schweſter und Tante Frl. Jeannette 
Kobler. Dieſes den Freunden und Bekann⸗ 
ten zur Nachricht. - 
Die Hinterbliebenen. 


[4527] 


Todes⸗Anzeige. 
Nach Gottes Pnerforf i em Rathſchluſſe 
verſchied ſanft nach mehrwöchentlichen ſchwe⸗ 
ren Leiden heute Abend um halb ſieben Uhr 
unſere vielgeliebte Tochter Emma in dem 
blühenden Alter von fünfundzwanzig Jahren. 
Dies allen theilnehmenden Verwandten und 
Freunden ſtatt beſonderer Meldung zur Nach⸗ 
richt mit der Bitte um ſtille Theilnahme. 
Namslau, den 13. April 1868. [1500] 
Schade und Frau. 


Heut a entſchlief nach langen ſchwe⸗ 
ren Leiden zu Sttmachau unſer innig gelieb⸗ 
ter, guter Bruder, Neffe und Schwager, der 
Apotheker Hermann Liebich. Bekannten 
und Freunden widmen dieſe Anzeige, um 
ſtille Theilnahme bittend: [4503] 
Die Hinterbliebenen. 
Reichenbach i. Schl., den 12. April 1868. 


Todes⸗Anzeige. 
Nach längerem Leiden verſchied in 
Gott ergeben, heute Früh 4 Uhr unſer 
theurer Gatte, Vater und Schwieger⸗ 
vater, David Schleſinger, im 72. Le⸗ 
bensjahre. [4496] 
Dies feinen vielen Freunden und Be⸗ 
kannten ſtatt beſonderer Meldung, mit 
der Bitte um ſtille Theilnahme. 
Gleiwitz, den 12. April 1868. 
Noſalie Schleſing er, geb. Münzer, 
Sant Säit 
amue eſinger, ; 
* Schleſinger, | als Finnen, 
Erneſtine Schleſinger, geb. Weiſe, 
als Schwiegertochter. 
Adolph Schleſinger, a. Schwiegerſohn. 


Todes⸗Anzeige. 

Unſer allverehrter Chef, Herr David 
Schleſinger, verſtarb heute Früh 4 Uhr 
in ſeinem 72. Lebensjahre. Wir be⸗ 
trauern in ihm einen gütigen, für das 
Wohl ſeiner Untergebenen eifrig beſtreb⸗ 


ten Prinzipal, dem wir ſtets ein dank⸗ 
bares Andenken bewahren werden. 
Gleiwitz, den 12. April 1868. [4497] 


irma: 
ohn. 


Die Beamten der 
D. Schleſinger & 


Am 12. d. M. Vormittags 10 Uhr entriß 


uns der unerbittliche Tod unſeren theuren 


Vater, Bruder, Schwiegervater, Onkel und 
Schwager, den frühern Spediteur und Garten⸗ 
beſitzer Theodor Schuberth im vollendeten 
Alter von 57 Jahren. 5 

Auswärtigen Verwandten und theilnehmen⸗ 
den Bekannten widmen dieſe Anzeige ſtatt 
jeder beſonderen Meldung — 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Gleiwitz, den 13. April 1868. [1502] 


Nach dem Dahinſcheiden meines ſeligen 
Mannes, des pract. Arztes Dr. J. Scheyer, 
haben die zahlreichen Freunde deſſelben jo 
viele und ſchöne Beweiſe wahrer Pietät, dor: 
uehmlic in der Auswahl der Grabſtatte 
und in ihrer Ausſchmückung durch ein 
würdiges Denkmal an den Tag gelegt, daß 
ich mich gedrungen fühle, ihnen und insbe⸗ 
ſondere dem Vorſtande der hieſigen israeliti⸗ 
ſchen Gemeinde und dem Vorſtande des israe⸗ 
litiſchen Kranken⸗ und Beerdigungs⸗Vereins 
meinen wärmſten, innigſten Dank auszuſpre⸗ 
chen. — Möge der Allgütige fie Alle vor 
ähnlichen Schickſalsſchlägen bewahren! 
Poln.⸗Liſſa im April 1868. 4494] 

Die tiefbetrübte Wittwe 
Mariane Scheyer 
in ihrem und ihrer Kinder Namen. 


— 


Viele glaubten nicht mehr an d 
Jahren eine 
141. Lebensjahre verſtor⸗ 
über ſeine berühmte, aber 
methode Nachricht gab 
erſchien zum Beſten aller 


Geſundheit und Leben verdanken. 
einmal mit dem Bemerken in Erinnerun 
lung für nur 6 Sgr. zu bekommen iſt. 


1106 


auptgew. 150,000 — 100,000 — 50,000 — 40,000 — 


Antheil⸗Looſe in geſetzl. Form für die vom 24. April S 
5 Mai ſtattfindende dane, 11 Schluß de 

ni 
> % A 


ott.⸗Agentur, Breslau, Nin 


Unzählbare Kranke ſuchten jahrelang ohne Erfolg nach Hilfe und 
ie Möglichkeit ihrer Geneſung. 

alte Handſchrift des im 
benen Dr. Werner, die 
verloren gegangene Heil⸗ 
Folge deſſen 
troſtlos Leidenden das 


und in 


Dr. Werner's Wegwelser zur Hilfe 


für alle Kranke, 


von dem in wenigen Jahren über 50,000 Exemplare verkauft wurden. 
Es hat reichen Nutzen geſtiftet und viele tauſend Geneſene haben ſchrift⸗ 
lich und mündlich, ja ſogar öffentlich bezeugt, daß ſie dieſem Buche 
Wir bringen daſſelbe darum wieder 
g, daß es in jeder Buchhand⸗ 


All eebaume, 


latanen, Linden (Europäiſche, Amerikaniſche und Hol: 
Ahorn, Pappeln, Kaſtanien 


empfiehlt in beliebigen Quantitäten 


Guido v. Drabizius, 


Breslau, Klein⸗Kletſchkau Nr.-2. 


5 Stadttheater. 

Mittwoch, den 15. April. Zum vierten Male: 
„Böſe Zungen.“ Schauſpiel in 5 Akten 
von H. Laube. (Minona, Fräul. Lucas, 
vom Stadttheater in Hamburg.) 

Donnerstag, 16. April. Zum zweiten Male: 
„In Saus und Braus.“ Original⸗Poſſe 
mit Geſang in 3 Akten von Jakobſohn und 
R. Hahn. Muſik von G. Michaelis. 


Kindergärten⸗Verein. 


Freitag den 1. Mai wird der 6. Vereins⸗ 
kindergarten Gartenſtr. 19 eröffnet. Die 
Aufnahme der Zöglinge erfolgt von dieſem 
Tage ab an jedem Vormittage daſelbſt. Vor⸗ 
läufige Meldungen werden angenommen in 
den Kindergärten: Breiteſtr. 25, Berliner⸗ 
platz 1b, Neue Taſchenſtr. 31, Berliner⸗ 
ſtraße 20, Neue Tauenzienſtr. 10. In 
dieſen Kinderg, beginnt der neue Curſus den 
16, April. Die beiden letztgen. ſind Volks⸗ 
kindergärten mit monatl. Honnorar von7 , Sgr. 

3769] Der Vorſtand. 


Kgl. Friedrichs⸗Gymnaſium. 
ie Aufnahme von Schülern in die Klaſſen 
des Gymnaſiums und der Vorſchule findet 
vom 16. bis zum 18. April in den Vormit⸗ 
tagsſtunden von 9—12 Uhr ſtatt. [37627 
Dr. Lange. 


Magdalenen⸗Gymnaſium. 
So weit der Raum es zuläßt, werden neue 
Schüler in die Vorſchulklaſſen am 17. April 
Morgens um 8 Uhr, in die Gymnaſialklaſſen 
am 18. und 20. April Morgens um 8 Uhr 
aufgenommen werden. 
[3549] Director Schönborn. 


J. Wiesner's 


Brauerei und Concert⸗Saal, 
Nikolaiſtraße Nr. 27, Fi goldenen 689202 


2 


Tägli 


großes Concert, 


ausgeführt von der Helmkapelle unter Leitung 
des Kapellmeiſters Herrn F. Langer. 
Anfang 6% Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


wird fortgeſetzt. 


Selt-Garten, 


Heute: [4516] 


Großes Concert 


von der Kapelle des königl. Zten Garde⸗ 
Grenadier⸗Regiments (Königin Elifabet). 
Anfang 7 Uhr. Entree & Perſon 1 Sgr. 


Winter garten. 
Dramatiſches Tanzkränzchen 


Donnerstag den 16. April. [3763] 


Gäſte hab utritt. Damen ohne Karte 
pr Dan Eintritt, 


Für die bevorſtehende Haupt und 
Schlußziehung königl. preuß. 3785 
Hannoverſcher Lotterie ag; 
mit Hauptgew. von 36,000, 24,000, 
12,000 Thlr. u. ſ. w. offerirt Original⸗ 
Looſe: 1 ganzes 29 Thlr. 20 Sgr., ein 
halbes 14 Thlr. 25 Sgr., ein viertel 


7 Thlr. Hr Sgr. 9 
Schleſinger's Lotterie-Agentur, 
* lau, Ring 4, 


Oscar Silberstein's 


kaufmänniſches [3778] 


Unterrichts -Zuſtitut, 


Schweidnitzer⸗Stadtgraben 8, 
> 175 Zettllt, Br 


„Der neue Curſus für doppelte (ita- 
lieniſche Buchführung beginnt 


morgen Abend 8 Uhr. 


Anmeldungen werden noch heut und 
morgen entgegengenommen. 


ieh. der 

al, 1 Rune 2 t ya 18 hte, 
lr.“ r., , a? a Y 17 Kr 
Schlesinger's ? 1 4 827 Thlr. Io a 


| Juwelen, Perlen, altes Gold und Silber 


85 ſucht zu kaufen und zahlt die höchften Preiſe [1569] 
= Robert Mar kfeldt, und Voldarbeiter, 


am Ninge, Niemerzeile Nr. 10, zum goldenen Kreuz. 
“Bitte genau auf meine Fiema oe 33 


Bruſt⸗ und Lungenleiden. 
Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin, Neue Wilhelmsſtr. 1, 
Großgöttfritz bei Zwettl, den 11. Januar 1868. „Ihr ſchon 
vielmal mit gutem Erfolge gebrauchtes Malzertract » Gefunds 
heitsbier will ich bei einem gegenwärtig in meiner ärztlichen Behand⸗ 
lung ſich befindenden Bruſtkranken anwenden.“ (Beſtellung.) Dr. Kirch⸗ 
meyer, prakt. Arzt. — Wien, Alſervorſtadt, Mariannengaſſe 30, 
„Im vorigen Winter dankte ich Ihrem Malgertract meine Rettung 
bei meinem Lungenleiden ꝛc. (Erneuertes Verlangen.) Mag⸗ 
dalene Lind. — Fielstrup, 28. Februar 1868. „Ich bitte, mir 
von Ihrer vortrefflichen Malzchocolade ꝛc zu ſenden. ir haben 
längere Zeit von Ihren heilſamen Malzpräparaten gebraucht, doch 
fürchten wir Täuſchung und wenden uns direct an Sie.“ 
„Paſtor Matzen in Fielstrup (Schleswig). 
En =. Fälſchung wird gewarnt! 
on ſämmtlichen weltberühmten Jo Hoff’ Malzfabri⸗ 
katen halten ſtets Lager: 2 Aae dee 1585 


Eduard Groß, Breslau, markt 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21. 


eine Partie jene ſtarker Linden und Nußbäume 


77 [ 8 — — — 
» Guido v. Drabizius, 
1 [3777] Breslau, Kl.⸗Kletſchkau Nr. 2. 


Berliner Verbindungsbahn. 


0 Die Lieferung von 5510 Quadratfuß 4 bis 9 Zoll ſtarken Plat⸗ 
ten, und 960 Cubilfuß Werkſteinen aus Sandſtein ſoll 1 Wege der 
Submiſſion vergeben werden. Die Bedingungen hierzu liegen in 
1 5 Baubureau, Cöpnickerſtraße 29, hierſelbſt aus und werden 
lll auch auf frankirtes Erſuchen unter Entnahme der Copialien durch 
5 a er la ſind bis zum 27. April d. J., 

rmitta r, verſiege i 

Drau een 9 br, ſiegelt u oſtenfrei auf genanntem Baur 


3 5 wie 375 0 13519] 
önigliche Direction der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Ei . 
Abtheilung für den Bau der neuen am: Ben hn 


Se Dividenden- Zahlung. 


TUT TR Die Dividende für die Bergiſch⸗Märkiſchen Stammt » Nctien ift 
>= RIES für das Jahr 1867 auf 72 e Prtent oder ſieben Thaler fa en 
Silbergroſchen pro Actie feed und wird gegen Einlieferung des betreffenden Dividenden⸗ 
Scheins vom 14. April dieſes Jahres ah ausgezahlt: : 
in Berlin bei den Herren H. 85 Fetſchow u. Sohn und bei der Direction der 
8 Disconto⸗Geſellſchaft, 
in Köln bei dem A. Schaaffhauſen'ſchen Bank⸗Verein, 
in Düſſeldorf bei den Herren Baum, Boeddinghaus u. Comp., 
in Aachen bei den Herren Theodor Zurhelle u. Com p., — 
in Erefeld bei dem Herrn von Beckerath⸗Heilmann, 
in Faun Be EC Jones Ga 110 von Rothſch 
in Frankfurt a. M. bei den Herren M. A. von Rothſchild u. Söhne 
in 275550 bei dem Herrn H. C. Plaut, Dan 


in Breslau bei dem hleſiſchen Bank⸗Verein, 


in Hamburg bei den Herren Haller, Söhle u. Fe 
in Elberfeld bet Apt affe d. Heydt, Kerſten u. Söhne und bei unſerer 
5 aupt⸗ ; 
Bei Präſentation mehrerer Dividendenſcheine ift denſelben ein N P ichni 
beizufügen. Elberfeld, den 7. April 1888. f 0 FERNEN wei 


Königliche Eiſenbahn⸗Direction. 
General⸗Verſammlung | 
des Actien⸗Vereins der BriegNoldauer Chanſſee. 


Die Actionäre des vorgenannten Vereins werden hiermit zu der 


den 5. Mai d. J., Nachmittags 4 Uhr, 


Da fand 


[3771] 


— — 


3776] 


en ordentlichen General-Verſammlung im Sitzungsſaale der Stadtverordneten im 


ieſigen Rathhauſe mit dem Beifügen eingeladen, daß die Nichterſcheinenden d i a 
mehrheit der Erſcheinenden für beikretend erachtet werden müſſen. w . 

Zum Vortrag beziehungsweiſe zum Beſchluß kommen: 

1. Die Neuwahl des Directoriums und der Rechnungs⸗Reviſions⸗Commiſſion; 

2. die Decharge der . pro 1867; 

3. der Etat für das Jahr 1868; 

4. die Verpachtung der Zollhebeſtellen. 

Brieg, den 9. April 1868. 2 
Directorium. 
Müller. 


2 Vis-a-vis Weberbauer”s Brauerei. 
Broekmann's Affen: Theater 


„md Kunſtreiterei en miniature. [3770] 
Mittwoch, den 15. April: Zwei große Vorftellungen um 4 und 7 Uhr. Kaſſenöffnung 
1 Stunde vor Beginn. Täglich Vorſtellung Abends 7 Uhr. Apen Zwei Vorſtellungen. 
Billets find im Theater Mittags don 11—1 Uhr und an der Abendkaſſe zu haben. 
L. Broekmann, Director. 


Den Herren Künſtlern und Muſikliebhabern die ergebenſte Mit- 
theilung, daß der Bogen- und Inſtrumentenbauer Otto Bausch aus 
Leipzig (in Firma: L. Bausch senior & Sohn) mit einer Sammlung 
vorzüglicher alter und neuer Streichinſtrumente, Bögen ꝛc. hier ange ⸗ 
kommen und für einige Tage im Hotel zum „weißen Roß“ — Nikolai⸗ 
Straße — Zimmer Nr. 14, zu ſprechen iſt. [4492] 


Die Direction der Geſellſchaft der Freunde 


fordere ich, die Oeffentlichkeit durchaus nicht ſcheuend, hierdurch auf, 
geben, welche mich zur Aufnahme in die p. p. Geſellſchaft nicht geeignet erſcheinen ließen; 
widrigenfalls verunglimpfende ugriffe gegen meinen ehrlichen Namen oder geheime 
Machinationen als Motiv für die Ablehnung anzuſehen ſein muß. 4504 
Der Kaufmann Emil Sackur. 


Wir bringen hiermit in Erinnerung, daß die Einlöfung der Erneuerun 


3764] 


5 8⸗ ! i⸗ 
loofe zur 4. Klaſſe 137. Lotterie  jpäteftens bis zum 20. April a, e. Abends 6 Mb ee 


folgen muß, von da ab jedes weitere Anrecht der Looſen⸗Inhaber erliſcht. 
Gleichzeitig machen wir darauf aufmerkſam, daß die beſtellten Looſe zur 1. Klaſſe näch⸗ 
ſter 138. Lotterie nur bis zum 21. Mai a, e, reſervirt bleiben, alsdann der ander⸗ 
weitige Verkauf erfolgen wird. [3760] 
reslau, den 15. April 1868, 
Die königlichen Lotterie ⸗Einnehmer. 
Becker. Burghart. Grähl. Scheche. Schmidt. Steuer. 


Oberhemden von Leinen und 5 in den neueſten Facons, empfiehlt 


unter Garantie des Gutſitzens billigſt die Wäſchefabrik von 


Hermann Heufemann, Alte 


aſchenſtraße Nr. 8. 


mir die Gründe anzu- 


1107 


Zweite Beilage zu Nr. 175 der Breslauer Zeitung. — Mittwoch, den 15. April 1868. 


Bad Königsdorff-Jastrzemb 


in Schlesien. 


Eröffnung am 15. Mai. 


Der Breslauer Schlachtvieh-Wochenmarkt, 


zugleich als Markt für die Provinz Schleſien und das Großherzogthum 
Poſen, an der Strehlener Chauſſee, in der Nähe des Central⸗Bahnhofs, 


wird an jedem Montag, Donnerſtag und Freitag 


von Früh 6 Uhr bis Mittag 2 Uhr, und wenn Feiertage auf dieſe Tage fallen, 
jedesmal Tags darauf abgehalten. [3515] 


Die Schlachtviehmarkt⸗Geſellſchaft (Janke & Comp.). 
Stammelnde und Stotternde 


ſowie an ſonſtigen Fehlern der Ausſprache Leidende werden ſofort in meiner Anſtalt auf⸗ 
en und in kur er Zeit von ihrem Uebel befreit. Eine namhafte Anzahl Geheilter 
Mei Beugnifle der een Autoritäten verbürgen den beſonders günſtigen Erfolg meiner 
ethode. 
Das Nähere hierüber enthält meine im Drucke erſchienene Broſchüre, welche in der Buch⸗ 
handlung von Trewendt & Granier für 10 Sgr. zu erhalten iſt. 


Dr. Joh. Eich, 


* 
Tempelgarten a. d. 1 Eingang: Neue Gaſſe Nr. 13 b. 


Dem Herrn Dr. Eich, dem ich meinen ſehr heftig ſtotternden Sohn Felix am 19. Fe⸗ 
bruar a. c. zum Zwecke ſeiner Heilung von dieſem Uebel in Behandlung gab, kann ich mit 
Vergnügen, das Zeugniß ertheilen, daß der Knabe heute von feinem Uebel vollſtändig ge: 
heilt iſt. Canth, den 4. April 1868. [3627] 

Im Namen der Wittwe Schmidt, 
deren Schwiegerſohn C. J. H. Kleiner, Kaufmann in Canth. 

Bei August Hirschwald in Berlin erschien sooben und ist durch alle Buchhand- 

lungen zu beziehen: [3772] 


Das preussische Militär-Sanitätswesen 


und 


seine Reform 


nach der Kriegserfahrung von 1866, 
von General-Arzt Dr. F. Loefiler. - 
Erster. Theil: Die e Krankenpflege und die Genfer Consention. 
gr. 8. 1868. Preis: 20 Sgr. 
Der zweite Theil wird enthalten: Die Organisation des Sanitätsdienstes. 


‘ 151 Verlage der Hausfreund⸗Expedition (E. Graetz) Berlin, Kronenſtraße 21, 
iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen und guten Leihbibliotheken vorräthig: 


Ein ausgeriſſenes Blatt. 


Roman von M. Anton Niendorf. 
f } 2 Bände 3 Thlr. , 3 g 
„Das Erſcheinen eines neuen Romans von Niendorf iſt ein Exeigniß in der lite⸗ 
rariſchen Welt, ſchnell wie ſelten bei einem Schriftſteller iſt ſein Name in aller Welt 
ſo e beliebt geworden. 
er genannte Roman iſt von der geſammten Leſewelt mit Spannung erwartet 
und wird ſein Erſcheinen dieſe Spannung rechtfertigen. 3751 


Verlag von F. A. Prochhaus in Leipzig. 
Soeben erſchien: 


Daronifirt. Dasfiflora. 


Zwei Novellen von 
Robert Waldmülter (Edouard Duboc). 
8. Geh. 1 Thlr. 15 Sgr. 


Die deutſche Leſewelt empfängt hiermit zwei neue Novellen von Robert Wald⸗ 
müller, bekanntlich einem der beliebteſten Vertreter der modernen Unterhaltungsliteratur. 
Wie in ſeinen früheren Werken verbindet ſich darin vollendete Kunſt der Charakteriftit und 
pſychologiſchen Entwickelung mit meiſterhafter Glätte und Sauberkeit der Form zu wohl⸗ 
thuender Harmonie. [3773] 

Von dem Verfaſſer erſchien vor kurzem in demſeben Verlage: 


Mirandola, die Herrnhuterin. Fra Tedesco. 
Zwei Novellen. 8. Geh. 1 Thlr. 15 Sgr. 


Vereins ⸗Sool⸗Bad Col berg, 


Eröffnung Ende Mai. 5 
laugenfalz auf Lager. [3752] 


Der natürliche climatiſche Kurort 


Bad Ottenstein 


bei Schwarzenberg im Königreich Sachſen eröffnet die Saiſon am 1 Mai. 
Indication: Rheumatismus, Gicht, Gelenkſteiſigkeit, alle Arten von Lähmungen, Nerven⸗ 
leiden und Schwächezuſtände, Blutarmuth, Frauenkrankheiten, Scropheln und 
3 Katarrhe der Naſe, des Kehlkopfes und der Lungen, Lungenkrankheiten. 
Kurmittel: iefernadel⸗, Dam . und Wannen⸗Bäder, Dampf⸗ und Waſſer⸗Douchen, Ge⸗ 
birgskräuter und Mineral⸗Bäder, 1 
electo⸗therapeutiſche Apparate und die reine, milde und zus Gebirgsluft. 
Beſitzer: G. A. Bauer. 
Badearzt: Dr. med. Schiefer. 


Die Bräune⸗Einreibung von Dr. Netſch, 


weltberühmt geworden gegen Bräune, Huſten und alle Halsleiden iſt zu beziehen durch 
15141 A. W. Guder, in Jauer in Schl. 


Einladung zum Beſuch der Nähmaſchinenfabril 
von F. E. Müller, Reudnitz bei Leipzig. 


Den Herren Gewerbtreibenden, Agenten und Wiederverkäufern, welche die bevorſtehende 
Oſtermeſſe eh: empfiehlt das obige Etabliſſement feine Fabrikate a ig 
uction, als: 375 

i rappelt verkuppelte Scheibennähmaſchine, yo und mit Cylinder, 
nicht zu verwechſeln mit der einfach verkuppelten; dieſelbe beſitzt die fo wichtige Eigen⸗ 
155 hohle Gegenſtände lang und rund zu nähen und eignet ſich ganz vorzüglich für 
größere Etabliſſements, Schuhmacher u. dgl. 1 

Ferner die billige Nähmaſchine eigener Conſtruction, bei welcher die ſich leicht ab⸗ 
losen G Theile ſofort wieder nachgeſtellt werden können, mit leichtem und geräuſch⸗ 
loſem Gange. 

Fan nagen werden franco erledigt. Bedienung prompt und billigſt; Zahlungs⸗ 
bedingungen angenehm und mehrjährige Garantie. Den Herren Wiederverkäufern werden 
beſonders günſtige Conditionen gewährt. 


[3506] 


Ausbildung zum Fähnrichs-Examen auf dem Lande 


im Anschluss au das Pädag. Ostrowo b. Filehne. 11 188 nachweisbar günstig. Be- 
und Secundaner-Vorkenntn, Hon. 100 Thlr. quart. Prosp. gratis. 
Dr. Benelm- Schwarzbach, Rönigl. Director. 


dingung: Tertianer- 
[624] 


Beſitzt ein Inhalatorium, 30 Logirzimmer, hält Mutter: | 


Inhalationen, Ziegenmolken, Kräuterſäfte, — 


[3761] 


Die Fabrik 


für 


Pumpwerke und 
Waſſerleitungen 


von F. e. Stumpf, 
Breslau, Kleinburgerſtraße 49, 


empfiehlt außer allen in dieſem Fache vorkommenden 
Gegenſtänden: 


Eiſerne Kellerpumpen, trag: und fahrbar oder 
feſtſtehend, 

Freiſtehende Säulenpumpen, einfach und decorirt, 

Küchenpumpen, 

Druckſtänder; für fließendes Waſſer, ſelbſtthätig 
ſchließend, a 

Amerikaniſche Kettenpumpen, a 

Rheiniſche Gille⸗-Pumpen, zum Be⸗ 
ſpritzen des Düngers und zum Füllen. 
der Gillefäſſer, 


ee 

Doppelte und einfache Saug- 
Pumpen zu Waſſerbauten und 

Fundamentirungen, 


b — — — . 
Water⸗Cloſets, transportabel und feſtſtehend, mit einfacher und eleganter Ausſtattung. 
Die Fabrik übernimmt Waſſer⸗Leitungen für Städte, Schlöſſer, Park⸗Anlagen, Stallungen, Fabriken, Wohnhäuſern 
ebenſo alle vorkommenden Brunnenbauten, beſonders die neuen amerikaniſchen und die franzöſiſchen Donnet'ſchen 
[3267] 


Brunnen, 


Ohne das die gleichmäßige Wirkung fo leicht gefährdende „Kochen!“ 


22 „ ² ü . r T——T—TT—T00T0 T 3°) ELSE SERIE or ee 

E = 2 er, | ’ 5 2 = x 
„ Litbigs Nahrungsmittel in Löslicher Form, 8 8e 
EN im Vacuum dargeft. vom Apotheker J. Paul Liebe in Dresden. 2 2 
35 2 2 Ein Eßlöffel dieſes Pre parats nach Vorſchrift in * Quart (233 Gr.) Milch gelöſt giebt ſofort 355 5 
2 die berühmt: Liebig'ſche Suppe, e 
= 2 2 Erſatzmittel für Muttermilch, Nahrungsmittel für Blutarme, Reconvalescenten ꝛc. Bat OR 1 * Pfd. Free 
Be Zollgewicht) mit Proſpect, Gebrauchsanweiſung und 4 12 Sgr. 3339 2 U 
SW Haupt⸗Lager für Schleſien: Earl Härtter & Franzke in Breslau, e Nr. 2. 85 a 

2 ° 


Bedarf an Gastohle. 


Der Bedarf unſer ſtädtiſchen Gasanſtalt an Kohle zur Gasfabrikation beläuft fi Ei 
ca. 14,000 Ctr. pro Jahr. Offerten zur Lieferung dieſes Bedarfs an guter Gaskohle au 
mindeſtens ein Jahr werden bis zum 1. 50 c. von uns entgegen genommen und auf Er⸗ 
fordern die näheren Bedingungen der Lieferung mitgetheilt werden. 2993 
Neuſtadt in Oberſchleſien, den 11. März 1868. Der Magiſtrat. 


4% WDampfſchiffs⸗ Verbindungen 


zwiſchen Stettin und Hull, Rotterdam, Amſterdam, Antwergen, Hamburg, Kiel, 
Flensburg, Kopenhagen, Gothenburg, Danzig, Elbing, Brauns berg, Königsberg i. Pr., 
Tilſit, St. Petersburg (Stadt) unterhalte ich mit von mir zu expedirenden Dampfſchiffen 
regelmäßig wöchentliche Verbindungen. ERud. Christ. Gribel in Stettin. 


Geſchäfts Verlegung! 


ein 


Leinwand- u. ‚Wäsche-Goschäft 
iſt je 
Junkernſtraße Nr. 36, 
zweites Haus vom Blücherplaz, 
vis-a-vis der Conditorei des Herrn Perini, 


bn auch iſt Eingang Ring Nr 16. 


F. Poppe. 


Wir beehren uns hiermit anzuzeigen, dass wir die uns gehörige 
Mehl - Mühle, [3787] 


Wehr-Mühle am grossen Wehr Nr. 4, 
nach Verbesserung der Einrichtung in Betrieb gesetzt haben und em- 
pfehlen unser Etablissement zur geneigten Benutzung für Lohn-Müllerei, 
sowie ‚unsere Mehl-Fabrikate en gros & en detail. 


Ein königlicher Beamter mit 500 Thlr. Ge⸗ 
halt, evangeliſch, Anf. 40er, ſucht eine Lebens⸗ 
efährtin im Alter von 20 bis 30 Jahren. 
ermögen iſt Nebenſache, doch würden zur 
Tilgung einer momentanen Schuld mindeſtens 
300 Thlr. nothwendig ſein. 

„Damien, welche in der Lage ſich befinden, 
dieſes Capital ſofort zu verauslagen, von gu⸗ 
tem Herzen und anſtändiger Erziehung ſind, 
werden gebeten, ihre Adreſſe, womöglich unter 
Beifügung einer Photographie, in den Brief⸗ 
kaſten der Breslauer Zeitungs ⸗Expedition 
sub P. A. 4 gefälligſt niederzulegen, oder bis 
zum 18. April d. J. unter der Adreſſe P. A. 43 
Poste restante Myslowitz zu überſenden. Die 
größte Verſchwiegenheit wird . Ehrenwort 
zugeſichert. [1495] 


141. Osnabrücker Lotterie. 
Ziehung: 20. April. 22,000 Looſe, 
11,350 Gewinne. — Hauptgew. 30,000 
Thlr., 20,000, 10,000, 5000, 3000, 2000, 

l5mal 1000 ac, 
Pre 


reis⸗Tarif. 
1 Viertel⸗Antheil⸗Loos 4 Thlr. 10 Sgr. 
1 Achtel 10 
1 Sechszehntel „ s „ 
Schleſinger's Lotterie⸗Agentur, 
Breslau, 
[3715] 


" „ ” 


Ring 4, eine Treppe. 


Vom 24. April bis 10. Mai inel, 

Haupt und Schlußziehung der x 
Kgl. Prß. Staats⸗Lotterie, 
0 n verkauft 1 verſendet Looſe 


für 77%, Thlr., 38% Thlr., 19% Thlr., 
% 2 en 


9% Ahle, 4% De, 2% Thlr. 
164 


1 Thlr. 


Alles auf gedruckten Antheilſcheinen, Breslau, den 1. April 1866. s 
gegen Poſtvorſchuß oder Einfenbucg des 2 
etrages die A. W 
Staate fetten Jaun Max Meyer, I. A. Weigert & Comp. 
in Berlin, eippigerſtraße 94. Meine bisher Gräbschnerstrasse Nr. 28 unter der Firma W. Schreier bestandene 


NB. Im Laufe der lebten Lotterien fielen 
in mein Debit 100,000, 40,000 


„ 20,000 und 
15,000 Thlr. [3400] 


+ + 0 | = 
Kal. Pre 1 April Keri root, 


Ganze Original⸗Looſe 64 Thlr., 
Halbe 32 


Glacò-Carton- und Buntpapier-Fabrik 


habe ich käuflich mit allen Activis und Passivis an die Herren [4520] 


M. Ant & comp. 


überlassen, auf welche ich das mir bisher geschenkte, Vertrauen zu übertr. gen bitte, 
Schreier. 


— — — 

In Anschluss an vorstehende Annonce empfehlen wir uns dem geneigten Wohlwollen 
der Herren Censumenten unserer Artikel, mit der Versicherung, dass wir stets bemüht sein 
werden, reeles und preiswürdiges Fabrikat zu liefern und durch Erweiterung des Fabri- 
‚kationsbetriebes allen an uns gestellten Anforderungen zu genügen. 


Hochachtungsvöll 
M. Apt & Comp., 


N Fabrik und Comptoir: Gräbschnerstrasse 28. 
[4510] Carlsſtraße 30, Schleſiſche 3¹ > rocenti Ihri 

EIN a re Dune Ä ige Pfandbriefe Lil. 4. 
9 tiv at⸗Entbindungs⸗H aus , — Accent Aug 15 Kreis Bolkenhayn, e Pl gegen Hefe gleichhaltige um und 


N 
conceſſionirt, mit Garantie der Discretion,| [3707] E. Heimann, 
e. 


Berlin, Gr. Frankfurterſtr. 30. Dr. Vock Ning Nr. 33. 


. * 

Viertel e 16 

us ee 8 

echzehntel dio. 

mei u. Dreibigftel dto. 2 

ier u. Sechzigſtel dio. 1 „ 

verkauft und verſendet gegen Poſt⸗Einzahlung 
oder Poſtvorſchu ? 


K Juliusburger, Breslau, 


Hpecereiwacgen el u. Lotterie⸗Geſchäft, 


\ Eoneurs-Eröffnung. ,, 

Ueber das Vermögen der bier domicilir⸗ 
ten Commanditgeſellſchaft auf Actien Brauerei 
Burg Branitz in Oberſchleſien Heinrich Ca⸗ 
dura, ſowie über das Privatvermögen des 
perſönlich haftenden Geſellſchafters des Kauf⸗ 
manns Heinrich Cadura, 8 früher 
in Branitz, zuletzt hier, Köthenerſtraße Nr. 2, 
dagen wü d. feinem Aufenthalte nach unbe: 
annt, ift am 9. April 1868, Vormittags 
11, Uhr, der kaufmänniſche Concurs eröffnet, 
der Tag der Hahlun Zeinſtellung auf den 
9. October 1867 feſtgeſetzt und zum einſtwei⸗ 
ligen Verwalter der Maſſen der Kaufmann 
=; eph Jauſel, Koͤnigsſtraße Nr. 23, be: 


ellt. 
In Folge deſſen wird hierdurch 

) Allen, welche etwas an Geld, Papieren 

oder anderen zum Geſellſchafts⸗ oder Privat⸗ 

Vermögen der vorbenannten Gemeinſchuldner 


Br, * Sachen in Beſitz oder Gewahrſam 


5 


B 


Br ii fehlt, werden zu Sachwaltern vorge⸗ 


aben, oder welche ihnen etwas verſchulden, 
aufgegeben, nichts an dieſelben zu verab⸗ 
2 1 oder zu zahlen, pielmehr von dem Be⸗ 
ſitze der Gegenſtände bis zum 
ö 21. Mai 1868 einſchließli 
dem Gericht oder dem Maſſen⸗Verwalter An⸗ 
zeige zu machen und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwaigen Rechte eben dahin zur be⸗ 
treffenden Concursmaſſe abzuliefern. 
ne und andere mit benjelben 
gleichberechtigte Gläubiger der Gemeinſchuld⸗ 
ner haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ 
lichen Pfandſtücken bis zum vorgedachten Tage 
nur Anzeige zu machen. 

II. An dem Concurſe über das Geſellſchafts⸗ 
vermoͤgen find nur die Gläubiger der her 0 
ſchaft Theil zu nehmen berechtigt. Dieſelben 
können jedoch wegen des ihnen bei dieſem 
Concurſe bevorſtehenden Ausfalls auch in dem 
Concurſe über das Privatvermögen des ge⸗ 
nannten perſönlich haftenden Geſellſchafters 
als ten auftreten. ‚Demzufolge werben 
ſowohl die Gläubiger der Geſellſch t, als auch 
die Privatgläubiger des perſönlich haftenden 
Geſellſchafters - 

1) aufgefordert, in dem auf 
den 22. April 1868, Vormittags 11 Uhr 
im Stadtgerichtsgebäude Portal III, Zimmer 
Nr. 11 vor dem Commiſſar, dem königlichen 
Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn Aſchenborn anbe⸗ 

raumten Termine ihre Erklärungen und Vor: 
erh über die Beibehaltung des Verwalters 
c eſtellung eines anderen abzugeben, dem⸗ 
n 

2) ihre Anſprüche an die genannten Con⸗ 

cursmaſſen und zwar ohne Unterſchied, ob 


dieſelben bereits lane find oder nicht,, 
0 


mit dem dafür verlangten Vorrechte bis zum 
21, Mai 1868 . lebte 
bei uns ſchriftlich, oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen, innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, ſowie nach Befinden zur 
n des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 
onals au 
den 17. Juni 1868, Vorm. 10 Uhr, 
im eder Portal III, Zim⸗ 
mer Nr. 11, vor dem obengenannten Com⸗ 
miſſar zu erſcheinen. 
ach Abhaltung dieſes Termins wird ge⸗ 
eignetenfalls mit der Verhandlung über den 
Accord verfahren worden. 
Zugleich iſt- zur Anmeldung der Forderun⸗ 
der Concursgläubiger noch eine zweite 


bis * , 

20. Juli 1868 einſchließlich 

feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller innerhalb 
der zweiten Friſt angemeldeten Forderungen 
ein Termin auf 
den 4. September 1868, Vorm. 10 Uhr, 

im Stadt ⸗Gerichts⸗ Gebäude, Portal Il, 
Zimmer Nr. 11, vor demſelben Commiſſar 

anberaumt, zu welchem ſämmtliche Gläubiger 
vorgeladen werden, welche ihre Forderungen 
innerhalb einer der Friſten angemeldet haben. 

III. Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 


bat eine Abſchriſt derſelben und ihrer Anla⸗ 


* 4 


— 


4‘ 
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zu wel 


en beizufügen, auch ausdrücklich anzugeben, 
5 de Er oben bezeichneten Maſſen die 
orderung angemeldet wird. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Gerichtsbezirk wohnt, muß bei der Anmel⸗ 
dung ſeiner Forderung einen am bieſigen 
wohnhaften Bevollmächtigten beſtellen und zu 
den Acten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 


lagen die Rechtsanwälte Ornold, Holt⸗ 
10 und Janſen. 1533] 
erlin, den 9. April 1866, 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Abtheilung für Civilſachen. 


Bekanntmachung. 
N i 


[541] t heut 
eute 
In unſer Gesell 


unter Nr. 30 die offene Hande 
unter der Firma: Brauerei, Brennere 
und Preßhefen⸗Fabrik von Franz Tiffe 


el Sohn, deren Sitz zu Wunſchelburg, Kr 


U 
1 


Neurode, iſt, eingetragen worden. 
ſellſchafter find: der Brennereibeſitzer Franz 


ie Ge⸗ 


Tiffe und deſſen Sohn, der Brauermeiſter 
Heinrich Tiffe zu eee Jedem 
von ihnen m die Befugniß zur Vertretung 
der Geſellſchaft 1 . ; 
Glatz, den 6. April 1868, { 

Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


1543] Bekanntmachun 
In unſer Firmen⸗Regiſter 
tragen worden: N 
1. bei der unter Nr. 158 eingetragenen 

Aube 68. Franz“ zu Langenbielau in 
Rubrik 6: 
„die Firma iſt in „Joſef Franz“ 
verändert, vergleiche Nr. 254 des 
7 irmen⸗Regiſters; 8 
2. sub Nr. 254 die Firma 00 Frans 
\ zu Langenbielau und als deren Inhaberin 
die verwittwete Fabrikant Joſefa Franz, 
geborene Ulbrich, daſelbſt. 
Reichenbach i. Schl., den 8. 1 — 1868. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


[542] Bekanntmachung. 


A heute einge: 


ch 5 
Die ſechſte Lehrerſtelle an der hieſigen ka⸗ 
tholiſchen Schule, 
von 77 8 + x E 
digung verbunden ſind, ſoll baldi 
Ben Qualificirte Bewerber woll 
Ein 


mit welcher ein Einkommen 
lr. Miethsentſchä⸗ 
beſetzt 
en unter 
ndung ihrer Jeugniſſe ſich melden. 
ünſterberg, den J. April 1868. 

d Der Magiſtrat. 


f Bekanntmachung. [537] 
Die Stelle eines Raths⸗Secretärs und Re⸗ 
giſtrators hierſelbſt mit Pam e alt 
von 400 Thlr. ſoll zum 1. Juli d. J. beſetzt 
werden. Civilverſorgungsberechtigte Bewerber, 
welche in der Journalführung und im Expe⸗ 
diren geübt ſind, wollen ſich bis zum 4. Mai 


d. J. unter Einreichung ihrer Zeugniſſe und wm 


eines Lebenslaufes bei uns melden. 
Grünberg i. Schleſ, den 9. April 1868. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung eines Geländers nebſt Sockel 
von Sandſteinquaderwerk für die Pfeiler der 
kurzen und langen Oderbrücke bierſelbſt, joll 
im Wege der Submission vergeben werden. 

Die . und Zeichnun⸗ 
ger liegen in der Dienerſtube des Rathhauſes 
zur Einſicht aus. h 526], 

Verſtegelte und mit bezeichnender Aufſchrift 
verſehene Submiſſions⸗Offerten werden bis 
um 1. Mai d. J., Nachmittag 5 Uhr im 

ureau VII., Eliſabethſtraße Nr. 13, zwei 
Treppen hoch angenommen. 

Breslau, den 5. April 1868. 

Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 5391 
Die Lieferung der gußeiſernen Geländer⸗ 
Laternen ꝛc. zum Bau der kurzen und langen 
Oderbrücke hierſelbſt ſoll im Wege der Sub⸗ 
10 — vergehen werden. 1 
ie Special⸗Zeichnungen und Submiſſions⸗ 
Bedingungen liegen in der Dienerſtube des 
Rathhauſes zur Einſicht aus. . 
Verſiegelte und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehene Submiſſions⸗Offerten werden bis 
zer 1. Mai im Bureau VII., Elifabetjtr. 13, 
2 Treppen hoch, angenommen. 
den 5. April 1868. 
Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung von Graukalk zum Bau der 
Pfeiler der kurzen und langen Oderbrücke 
hierſelbſt ſoll im Wege der Submiſſion ver⸗ 
geben werden. . a 

Die betreffenden Bedingungen liegen in der 
Dienerſtube des Rathshauſes zur Einſicht aus. 

Verſiegelte und mit bezeichnender Aufſchrift 
verſehene Submiſſions⸗Offerten werden bis 


Breslau, 
Die 


um 17. April, pen 5 Uhr, im Bu⸗ S 


3 
reau VII, Eliſabethſtraße 
hoch, angenommen. > 
Breslau, den 5. April 1868. 
Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 


Holzverkauf. 

Königl. 8 Grudſchütz. 
Dinstag den 21. d. M. Morgens von 10 Uhr 
ab ſollen in dem Forſtkaſſenlocale zu Oppeln 
300 Stämme Kiefern⸗ und Fichten⸗Bauhölzer 
ſowie ca. 300 Klaftern Kiefern⸗Scheit aus den 
Zone Gräfenort I, II. Grudſchütz und 

owade gegen gleich baare Zahlung öffent⸗ 
lich meiſtbietend verkauft werden. 

Grudſchütz, den 12. April 1868. 1501] 
Der Oberförſter. 

Vosfeldt. 


Hebeſtellen⸗ Verpachtung. 

Die auf der Glatz⸗Neuroder Kreis⸗Chauüſſee, 
Meilen von Glatz belegene Chauſſeegeld⸗ 
Hebeſtelle Birg witz mit zweimeiliger Hebe⸗ 
befugniß ſoll vom 1. Juli d. J. ab auf drei 
hintereinanderfolgende Jahre an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden verpachtet werden, und iſt 
hierzu ein Termin auf 114241 

Dinstag, den 26. Mai 1868, 
von Vormittag 10 bis Nachmittags 6 Uhr 
im Hotel zum ſchwarzen Bär in Glatz an⸗ 
beraumt. a 

Die Bietungs⸗ und Verpachtungs⸗Bedin⸗ 
ungen können ſowohl bei dem königl. Land⸗ 
raths⸗Amte in Glatz, als auch bei dem Un⸗ 
deen während der Amtsſtunden ein⸗ 
geſehen werden. . 

Als Bietungs⸗Caution iſt ein Betrag von 
100 Thlr. baar oder in öffentlichen Papieren 
nach dem Courswerth zu deponiren. 

Neurode, den 2. April 1868. 


tr. 13, 2 Treppen 
527] 


etze, . 
fönigl. regie en und Techniker der 
Glatz⸗Neuroder Kreis⸗Chauſſeen. 


[3783] Auctionen. 8 

Am 21. April d. J. Vorm. 9 Uhr ſollen 
im Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude Wäſche, Betten, 
Kleider, Möbel, 1 Comtoir⸗Einrichtung und 
um 10 Uhr ein eiſerner Geldſchrank, 

Am 23. April d. J. Vorm. 9 Ubr im 
Appell.⸗Ger.⸗Gebäude diverſes Mobiliar, Klei⸗ 
der, Betten, Hausrath und um 10 Uhr eine 
Nähmaſchine verſteigert werden. 

Der Auct.⸗Commiſſ. Rechn.⸗Rath Piper. 


i[ Große Auction. 


Unſer Neiſender S. C. Rüster 
iſt mit dem heutigen Tage 
aus unſerm Geſchäft 
laſſen. 

Stettin, d. 11. April 1866. 


Lange & Stürtze. 


ent; 
[1486] 


I 


Geſchlechtskranke, Ausflüſſe, Geſchwüre ze. 
Wundarzt Lehmann, Altbüßerſtraße 59. 


1108 
Ich wohne jetzt: 


Neue Schweidni erftrd e 4. 
Dr. Gotistein. 


— — — — — — 


Wichti 
für Wüche freunde! 


Garantie für neu, complet, fehlerfrei. 
Kaulbach⸗Album, Original⸗ Zeichnungen 
von W. v. Kaulbach mit vollſt. erklärendem 
Texte. Quart, eleg. gb. 35 Sgr. 1) Humboldt's 
Kosmos, Original⸗Ausgabe; 4 Bde., elegant; 
2) Geſchichte und Beſchreibung der Mor⸗ 
monen; 3) Cräpher's Reiſen im Orient, gr. 
Octav. Alle 3 Werke zuſammen 3 Thaler. 
) 


2978] 


1) Auerbach's Schwarzwälder Dorfgeſchichten, 
6 Bde.; 2) Auerbach's Barfüßele; 3) Jaro⸗ 
laſch, Enthüllungen aus dem geheimen, innern 
Leben in Rußland. 3 Bde, gr. 8. Dieſe 3 Werke 
zuſammen 2% Thlr. Carl Vogt, Naturge⸗ 
ſchichte der Thiere. 2 gr. Octavbde. mit 1500 
naturgetreuen Abbildungen 2 Thlr. Das echte 
Buch der Welt, gr. Prachtw. mit 48 ſauber 
color. Stahlſtichen und 100 Illuſtr. Quart, 
800 geb. nur 50 Sgr. Der Feierabend, 
Scherz und Ernſt zur Unterhaltung und Be⸗ 
lehrung. 4 Bde. mit 28 prachtvollen Stahlſt. 
20 Sgr. Deutſches Album, gr. Octab mit 
50 prachtvollen Staßlſt, worunter 10 ſauber 
colorirt, 1 Thlr.!!! eyer's Univerſum, 
mit vielen prachtvollen Stahlſt. gr. Duarto, 
Halbfrzbd. 40 Sgr. 1) Schiller's ſämmtliche 
Werke, vollſtändige Original⸗Ausgabe in 12 
Bon.; 2) Goethe's Werke, 6 Bde. 3) die 
90285 der deutſchen Natidnal⸗Literatur 
in Wort und Bild. 


2 


2 


vielen 100 Iluſtrationen, ſehr eleg., 48 Sgr. 
Fabricius“ Jugend eitung. Ladenpreis 2% 
Thaler, nur 18 Sgr. Caſanopa's Me⸗ 
moiren, vollſtändigſte deutſche illuſtrirtePracht⸗ 
Ausgabe in 17 Bänden 
der Bilder⸗Gallerie von 100 Kupfertafeln 
8 Thaler. Ledebuhr. Adels ⸗Lexikon der 
preußiſchen Monarchie. 3 gr. Bde. Laden⸗ 
preis 16 Thlr., nur 4 Thlr. hr. Heinrich, 
vollſtändiger Selbſtarzt für alle Geſchlechts⸗ 
kranke, 1 Thlr. Bibliothek der beſten engl. 
Romane (deutſch), 12 Bde. Ladenpr. 8 Thlr., 
nur 1 Thlr. — Or. Morel, das Geheimniß 
der Zeugung, 1 Thlr. Theätre de Gaillard, 
4 Thlr. Dr. Warſten, die Heilung geheimer 
Krankheiten und ſelbſtverſchuldeter Schwächen, 
24 Sgr. Schiller⸗Album, neues elegantes, 
2 Bände, 1600 Seiten. Ladenpreis 5 Thlr., 
elegant‘, nur 20 Sgr. Die neue Jobſiade, 


(borzügl. humoriſt. Buch) mit Kupfern, 10 Sgr. 
Eugen Sue's Romane, deutſch, 135 
ände, nur 4 Thlr. Alexander Dumas 
Romane, deutſch. 128 Bde., 4 Thlr. Bi⸗ 
bliothek der beiten deutſchen Original⸗ 
Romane besausgegeben bon nambajten 
Schriftſtellern. 10 % ge Octav. Laden⸗ 
preis 15 Thlr., nur 1 Thlr. [1483 
G tis außer den bekannten werthv. 
ra Zugaben 9 zur er 4. 
3 geringen Portos bei Beſtel⸗ 
erhält lungen von 5 u. 10 Thlr. noch 
J d neue illuſtr. Werke von Auer⸗ 
e er bach und Mühlbach gratis. 

* * in 

Siegm. Simon, Jamburg. 
Bücher- Exporteur. 
große Bleichen Nr. 31. 

Die hieſige Kantor⸗ und Schächterſtelle, 
welche ein jährliches Einkommen von circa 
300 Thlr. zuſichert, iſt vom 1. Mai d. J. ab 
vacant. 5 f 

Reflektanten, mit guten Zeugniſſen verſehen, 
und mit den entſprechenden Fähigkeiten aus⸗ 
gerüſtet, belieben ſich bei dem unterzeichneten 
Vorſteher ſofort zu melden. f 

Zu bemerken iſt, daß ein 3 8% vor⸗ 
gezogen wird, und daß Reiſekoſten nicht er- 
ſtattet werden. [1503] 

Xions, den 12. April 1868. 

Der ifr. Korporations⸗Vorſtand. 
Jacob Hirſch. 


Je cherche un petit Frangais, bien eleve, 
comme compagnon de jeu pour mon fils age 
de 9 ans. Les parents et huleurs, qui von- 
draient faire passer leurs fils ou pupils 
quelques mois à la campagne, voudront bien 
Ladresser pour renreignemenis à Karmin 

ar Pleschen (grand duché de Posen). — 


orrespondance affranchie. 3655 
er 8 St. de PEN 9 . 


Fräulein Eliſa Kopf aus Genf 


(Schweiz), wird dringend erſucht, zu ihrer 
mehr ee welche wer Pant Im 
Eliſabet⸗Krankenhauſe in erlin darnieder 
liegt, jo ſchnell wie möglich ge kommen. 
Wer in, den 9. April 1868. 3676 
L. Höven, Leipzigerſtraße 27 
Amerikaniſche 
Patent⸗Holz⸗Jalouſien, 
Stabholz⸗Nouleaux, 
Haus- u. Zimmer ⸗Telegraphen 
ſind vorräthig im [2928] 
Möbel: und Spiegel⸗Lager von 


Wilhelm Bauer jun., 
Ohlauerſtraße 76/77. 


gt Oktav, nebjt]# 


[C. F. Keitſch. — H. Fengler. — M. Krausk. e 


n 


36,000 Thaler 
ſollen im Ganzen oder auch in Theilbeträgen auf längere Zeit unkündhar mie 


kariſch angelegt werden. Offerten unter Veifügung der Taxe und des neu 
Sunntpefentheines nimmt entgegen: . [4517] 


Königl. Commiſſions⸗Nath, 
) Moritz aul, Sagen le pla 14, ne — Gallſch Hotel. 


Bad Muskau, 


Station Weißwaſſer der Berlin⸗Görlitzer⸗Bahn. 
Eröffnung der Badeſaiſon am 15. Mai a. e. 
Logirzimmer im Badepark werden bis zum 15. Juni a. c. für die Hälfte der bisherigen 
Saiſonpreiſe abgegeben. Table d’höte à 12% Sgr. Sonntags 15 Sgr. 3754] 
C. L. Bartſch, prinzlicher Badepächter. 


Avis für Induſtrielle. 
In der permanenten Mafchinen- ze. Aus⸗ 
ſtellung in Verbindung mit Maſchinen⸗Werk⸗ 
ſtädten in Chemnitz und Sachſen 


befinden ſich fortwährend neue wie gebrauchte Maſchinen aller Art vorräthig, namentlich: 


ampfmaſchinen, alle Arten Werkzeugmaſchinen, Vor- 
wie Aachen für Daum- und Schafwollfpinnereien 


ſowie Mafhinen für CTuch fabrication, Appretur- An- 
alten und mechaniſche Weberkien; 


Haus- und Kundwirthſchaftliche Maſchinen und Geräthe 
aller Art, ſowie alle für Haus- 
nöthigen Materialien und Apparate. 


Näheres durch den Unternehmer: 


C. Berrm. Findeisen in Chemnitz in Sachſen. 


Zum Incaſſo und Discontiren von Wechſeln und Anweisungen auf hieſigen 
latz ſowohl, als auch auf Dänemark, Schweden und Norwegen, ſowie zum An⸗ und 
Verkauf von Staatspapieren, Anlehenslooſen ꝛc. ꝛc. empfehlen ſich unter Zuſicherung 
billigſter Bedienung 3517] 


ep Lilienfeld & Co,, 
Lotterie⸗, Bank und Wechſel⸗Geſchäft, 
Hamburg 


Die neueſten Ftrühjahrs⸗Jaguets BEE 
in Seide, Nips, Velour und Trient? von 2, 2%, 3, 4 und 6 Thlr., 
Kinder⸗Jaquets von 1 Thlr. ab empfiehlt die Modewaaren⸗Handlung von 


J. Ningo, SO Shlauerſtraße SO, 


vis-A-vis dem weißen Adler. 402 


Gaſthof zur „Hütte“ in Saarau 


; (Station der Bresiau-Freiburger Eiſenbahn), 
käuflich übernommen habe. Indem ich mein Local, welches vollſtändig renovirt ift, zu 
Bällen, Geſellſchaften und anderen feſtlichen Gelegenheiten, ſowie zum Fremden Betkehr 
beſtens empfehle, wird es überhaupt mein Beſtreben ſein, jeder ie Genüge zu 
leiſten. Der, um das Vierfache vergrößerte Concert⸗Garten, iſt ſeiner Vollendung 2855 
und werde ich mir Mühe geben, zu den im Sommer zu arrangirenden Concerten die beiten 
Muſikkräfte zu gewinnen. [1466] 


nn im April 11 5 © rl Dierske. 
Wagen⸗Fabrik von A. Feldtau in Freiburg in Schl. 


offerirt eine große Auswahl eleganter Wagen unter Garantie zu den billigſten Preiſen. 
9 & 


Beſtellungen werden ſchnell und beſtens effectuirt. Auch einige g 
f 2 18 Zuſtande Fall billigſt abzulaſſen. 


Wagen⸗Fabrik von A. L. Bahns, Oels in Schleſien 


offerirk eine bedeutende Auswahl eleganter Wagen unter Garantie zu den e reiſen. 


Alte Wagen werden bei Entnahme don neuen zum angemeſſenen Preiſe als Zahlung mit 
angenommen. Sechs Stück gebrauchte Wagen in gutem Zuſtande, babe eine o du Dreh 
ſtehen billig zum Verkauf. TR [3679] 
22 4 Ä 7. 
mneschäfts- Verlegung. 
‚Seit dem 8. April befindet sieh mein i 
er 2 
We und Cigarrren- Lager 


atharinenstrasse Nr. 7. 
aduard Eckardt. 


[4283] 


Soolbad Wittek ind in Giebichenstein bei Halle a. S. 


Am 15. Mai Saiſon⸗Eröffnung feiner reinen Fool, Mutterlaugen, ruſſ. Sool⸗ 
Dampf⸗Bäder, Inhalation und Trinkkuren ſeiner Quelle, aller übrigen Mineralwäſſer und 
vorzüglicher Molken. Die Vorzüge Wittekind's in allen dyskraſiſchen, ſerophuloſen, rheu⸗ 
matiſchen, katarrhaliſchen und Haut⸗Krankheiten find in den Schmidt 'ſchen Jahrbüchern, 
Band 126, bag. 16 u. 17 conſtatirt. Mediciniſche Angelegenheiten ſind an den Bade⸗ 
Arzt Dr. C. Graefe, Beſtellungen auf Wohnungen ꝛc. an den Beſitzer H. Thiele zu rich⸗ 
ten. Lager v. Wittekind⸗Brunnen und Mutterlaugenſalz halten in Breslau die Herren 
[3630] Die Bade Direction. 


Ohlauerfraße 76—77 in den 3 Hechten. 
Möbel, Spiegel, Polſterwaaren, 


in größter Auswahl nach neueſten odellen in allen gangbaren Holzarten 28 


gemäßen Preiſen. F 
Wilmelm Bauer junior. 


ZWICTELDESEISEHLEBERTHRÄN 
NIE SYRUP |) 


voN:GRIMAJET e AROTHERER IN PARIS 
Unter den verſchiedenen Mitteln Be 5 — 


t g man vorgeſchlagen hat, den durch ſeinen Ge⸗ 
ſchmack den Patienten ſo widerſtrebenden Fiſchleberthran zu erſetzen, hat ſich der jodirte 
Meerrettigſyrup bis jetzt als das wirkſamſte und zweckentſprechendſte bewährt. 

Bei anämiſchen und ſcrophulöſen Leiden verſagt er ſeine wohlthuende Wirkung faſt nie, 
ex greift den Magen nicht an, reizt den Appetit und wird beſonders von Kindern gut per⸗ 
tragen. Den Hauptbeſtandtheil des Syrups bildet der Saft mehrerer antiſcorbutiſcher Pflan⸗ 
ken verbunden mit Jod, das ſich in denſelben in aufgelöſtem Zuſtande befindet. Die zum 

ebrauche nöthigen Anweiſungen werden dem Mein beim Verkaufe beigegeben. Fk 
Niederlage in den größeren Apotheken Norddeutſchlands. 


—1 


und Fabrikinduſtrie 


eee e 77 TTT 
Einem verehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich ſeit dem 1. April d. J. den 


rauchte Wagen in gutem 
1283] 


J. Ningo,. 

80 Ohlauerſtraße 80, a 
empfiehlt echte franzöſiſche Shawls von 12—14—16—20 bis 30 Thlr., 
ſchwarze und bunte ſeidene e wollene Kleiderſtoffe in den 
neueſten Deſſins, Möbeldamaſte, Gardinen und Bettdecken, u auffallend 
billigen Preiſen. [3491] 


J. Ning, 80. Ohlauerſtraße 80. 


In beſter friiher Waare offerire ich zur Saat FIR 


Pohl's Rieſenfutter⸗Runkelrüben, 


eigene Ernte, daher unter Garantie für Echtheit und Keimfähigkeit 
per Ctur. 45 Thlr., per Bid. 15 Sgr. Futterrüben rothe Turnips, 
per Ctur. 14 Thlr., per Pfd. 5 Sgr.; desgl. gelbe Turnips per Einr. 
15 Thlr., per Pfd. 6 Sgr.: desgl. große rothe runde Oberndorfer 
per Ctur. 18 Thlr., per Pfd. 6 Sgr.; desgl. vorzüglich große gelbe 
Baierſche echt, per Ctnr. 18 Thlr., per Pfd. 6 Sgr. eiße grün⸗ 
köpfige Rieſen⸗Möhren in echt engliſcher Originalſagt per Pfd. 
Be Sgr.; desgl. hier gezüchtete Saat per Pfd. 7 Ser. Gras ſamen 

in zweckentſprechender Miſchung zu den feinſten Na ſenplätzen per 
> Etnr. 14 Thlr., per Pfd. 5 Sgr.: auf Verlangen mit Eultur-An- 
= =: s weifung; desgl. hochwachſende, ſüße, ertragreiche Gräſer zur Anſaat 
und Verbeſſerung der Wieſen per Cine. 14 Thlr., per Pfd. 5 Sgr. Pferdezahn⸗Mais, 
2 5 5 —— zum Stadtpreiſe, ſowie ſämmtliche Walde, Gemüſe⸗ und Blumenſamen in 
ekannter e. 


3632] 


Fried. Gust. Pohl, Samenhandlung, 


Breslau, Herrenſtraße Nr. 5. 


Friſche Bein: und Rapsk ichen 
eigener Fabrikation offerirt zu billigſten Preiſen die Oelfabrik von [3697] 
Wilhelm Riemann. 


Fabrik: Lehmgrube Comptoir: Kupferſchmiedeſtraße Nr. 8, zum „Zobtenberg“. 


Zur Saat 


4 5 in beſter Qualität Klee⸗ und Gras ſämereien aller Art, Zucker und Futter ⸗ 
üben⸗Samen, prima amerik. Pferdezahn⸗Mais, 1867er, billigſt. Proben und Preis: 
Courant gratis und franco. a 4 

[1512] Die Samenhandlung S. Friedeberg, Breslau, Bü nerſtraße 5 


. Zur Saat BEN 


offeriren in beiten friſchen Qualitäten und zu billigſten Preiſen: 
Klee und landw. Sämereien aller Art, 
la amerikan. Nieſen⸗Pferdezahn Mais, 
Zucker⸗ u. Futter⸗Rüben, Rigaer u. Pernener Kron⸗ 
Säe⸗Leinſamen, Dungmittel aller Art ac. 
Proben und Preiscourant werden event. franco verſandt. 


Pau! Riemann & Co, 


alleinige Depoſiteure für die Provinz Schleſien des echten aufgeſchl. Peru⸗Guano's von 


Herren Ohlendorff & 11 (bon Herren J 0 D N Muftzenbecher Söhne und 
Aug f Joſ. Schön U. Co. ausschließlich autoriſirten Fabrikanten des aufgeſchl. 


echten Peru⸗Guano's für Deutſchland x.) in, Hamburg. 
Comptoir und Speicher: 


Kupferſchmiedeſtraße 8, „zum Zobtenberg“. 


Die diesjährige neunte 


„ 2200 
„ Auetion junger Zuchtthiere 
WMittwoch ‚den 13. Mai 1868, 


Uhr Morgens, 
Es kommen zum Verkauf: N 


Southdown⸗Vollblut⸗ und Mauchamp⸗Kammwoll⸗Böcke, 
Southdown⸗Vollblut⸗Schafe, 
Shorthorn⸗Bullen, 
Eber und Sauen der größten und mehrerer kleinen und mit⸗ 
telgroßen engliſchen Schweineracen. 
Vor der Auction wird keines dieſer Thiere verkauft, ſie werden ſämmtlich zu Minimal⸗ 


preiſen eingeſetzt und für jedes Gebot, ohne Rückkauf, zugeſchlagen. 
Vom . Mai an werden auf Verlangen ſpecielle Verzeichniſſe verſandt. 


Hundis burg bei Magdeburg, im März 1868. 
Herm. v. Nathusius. 


—— ——— — —ä᷑jw— — 


500 Stück gewirlte Ternaux-Long-Shawis 
in den neueſten Deſſins und Farben, von 30 bis 350 Franes per Stück, ſollen für 


Rechnung und im Auftrage des Syndieus der Benoiſchen Maſſe in Paris, durch 
uns in bevorſtebender Oſtermeſſe geräumt werden. Per comptant mit 2 ve 
* 0 


Netto auf 3 Monat 1868 
M. L. Würzburg & Co, 


Leipzig, im April 18 
Brühl 64 im Hofe der Eredit-Anftalt. 


Feuersichere Steindachpappen 


aus der Fabrik der Herren Albert Dameke & Comp. in Berlin, sowie geht 

engl. Steinhkoh/entherr. Holz - Cement, echt emxi. Portiand- 

Wement, überhaupt alle Arten Dachungs - Materialien offerirt und übernimmt die 
Ausführung eempletter Dachungen [3361] 


die General-Niederlage S. Friedeberg . 


Durch Vergrößerung meiner [1292] 


e Sahn-Kafe-Tabrif, 2 
die unter perſönlicher Auſſicht des Cantor und Schächter S. Noth in Toſt betrieben wird, 


din ich jetzt in der Lage, jeden Auftrag ſofort in guter, reifer Waaxe ausführen zu können. 
Detail⸗Preis 3½ Sgr. pro Pfund 


Caſſa oder Nachnahme. Gr.⸗Strehlitz, den 25. 1868. 


e. Roth. 


Vorland G geen aus div. Babeiten, 


lemmkreid 


i e 
offerirt: [3711] 


Beſtes blau belg. Wagenfett 


* Fäſſern von 2—3 Etrn., ſowie in Y,, 7 und 7 Centner⸗Gebinden offerirt billigſt 


Dix "Tabrik von Opitz & Co., 


13774] Comptoir: Ecke Neue Taſchenſtraße und Schweidnitzer⸗Stadtgraben. 


en gros 090 Thlr. pro Centner ab Gogolin per. 
ärz 


1109 
Das Ball⸗Haus in Berlin. 


Dieſes Etabliſſement erſten Ranges, deſſen 
Räumlichkeiten (Ballſaal, Speiſeſgal, Hallen, 
Glasſalon mit Fontaine, Logen, Niſchen, vor⸗ 
züglichen großen Spiegeln ꝛc.), brillant decorirt 
find, iſt vom 1. August bis Ende Mai „all⸗ 
abendlich“ mit grand Bal 57 eröffnet. 


[80] Beſitzer: Nud. Graebert. 


die Fallſucht heilbar! 
Fr. A. Quante, Fabrikant zu Waren⸗ 
dorf in Weſtfalen, Erfinder des als un⸗ 
fehlbar erprobten, bisher von H. F. 
Fröndhoff 7 debitirten nicht me⸗ 
diein. Univerſal⸗Heilmittels gegen 
die Fall ſucht, (Epilepſie, epileptiſche 
Krämpfe), verſendet auf Franko⸗Ver⸗ 
langen gratis und franko Proſpecte über 
ſein einfaches Heilverfahren mit zahl⸗ 
reichen, theils amtlich conſtatirten reſp. 
eidlich erhärteten 12 u. Dank⸗ 
fapungaftgveiben von glücklich Ge 
helten aus faſt ſämmklichen euro⸗ 
päiſchen Staaten, ſowie aus Amerika, 
Aſien ꝛc. f [1451] 


Bon rheumatischen und gichtiſchen Schmer⸗ 
en geplagte Perſonen erhalten ein dagegen 
in Kurzem ſicher wirkendes Mittel per Adr. 
Dr. A. pose rest, franco Sprottau (Niederſchleſ.) 


Guts⸗Verkauf. 
Die Güter Tomice, 


Galizien, Bezirk Wadowice, ſind aus freier 
Hand zu verkaufen. 1490 
Dieſe Güter grenzen mit der Bezirksſtadt 
Wadowice, haben eigene Propination und die 
Gebäude im guten Zuſtande. — Die Fläche 
beträgt 707 niederöͤſterreichiſche Joch 820 Klaf⸗ 


ter, meiſtens Weizenhoden. — Kaufpreis 80, 
Gulden ö. W. — Die nähere Auskunft giebt 
das Wirthſchaftsamt zu Paszkowka, Bezirk 
Wadowice, die letzte Poſt Calvaria. 


Guts verkauf. 


Mein mir gehöriges Nr. 18 eee 
genes Gut von 184 Morgen Acker, Wieſen 
und Forſtland nebſt ganz maſſiven Wirth⸗ 
ſchaftsgebäuden und hoͤchſt logeablem Wohn⸗ 
hauſe bin ich Willens, nebſt lebendem und 
trptem Inventarium aus freier Hand zu 
verkaufen. \ 

Die Verkaufsbedingungen können bei mir 
eingeſehen werden. 

Nieder⸗Salzbrunn, den 11. April 1868. 
[1508] verw. Louiſe Weift. 


Guts⸗Verkauf. 5 
rg., in 


Ein rentables Gut von ca. 200 
einer angenehmen, guten Gegend Niederſchle⸗ 
ſiens, wird wegen Uebernahme eines anderen 
Gutes zum Verkauf angeboten. Selbſtkäufer 
erfahren das Nähere franco unter Chiffre 
0. O. 80 poste rest, Kaiserswaldau, [1488] 


Tauſch⸗Offerte. 
1 Rittergut 4% 


im Königreich Sachſen, romant. geleg., 800 
Mrg. Areal, geſchl. dad. 8 Mrg. Gart., 550 
Mrg. Acker beſte Bodencl. 80 Meg. Zſchür. 
Flußwieſen, 150 Mrg. Forſt, gr. Schloß mit 
über 30 Zimmern, von Auguſt d. St. erbaut, 
durchw. neue maſſ. Geb. gewölbt. Stallun: 
en, Brennerei zu 2400 Quart, gr. Braun⸗ 
ohlenwerk zu tägl. 300 To. Abſatz, ſehr 
compl. todt. und leb. Inv., ſichere Hypothek, 
ſoll gegen ein Haus in Breslau od. Görlitz, 
bei 8—10,000 Zuzahlung, für den Preis von 
95,000 Thlr. vertauſcht werden. Gef. Offer⸗ 
ten erbittet fr. M. N. 40. Freyſtadt i. Schl. 


Ein Grundſtück mit Bauplatz 


in einer der belebteſten Vorſtädte Breslau's, 
welches ſich zu jedem großartigen Geſchäfts⸗ 
betriebe eignet, iſt ohne Einmiſchung eines 
Dritten zu verlaufen oder vom J. Juli d. J. 
ab zu verpachten. Nähere Auskunft ertheilt 
Herr Tiſchlermeiſter Gloger, Hummerei 30. 


Ein am Markte in der Stadt Jauer gelege⸗ 
ner Gaſthof, worin ſich auch ein Laden 
befindet, iſt für den Preis von 7000 Thlr. zu 
verkaufen, feſte Hypothek 4200 Thlr. Reelle 
Selbſtläufer wollen fü 
ten wenden. k n 
Jauer, den 10. April 1868. 
[1459] Gaſtwirth Schubert. 
ein Landgut mit Fabriken in der Vor⸗ 
ſtadt zu Frankfurt a. O., 0 
Nr. 16, will ich verkaufen oder auf 16 Jahre 
verpachten. Anzahlung beim Kauf 20 Mille. 
Ju Uebernahme der Pacht gehören circa 
Mille. Pachtbedingungen ſind hei mir oder 
bei meinem Inſpector Kupko auf dem Gute 
ſelbſt einzuſehen. 


Im Land häuschen, 


Fürſten⸗Allee (Scheitniger Chauſſee), 


iſt ein ſchönes und billiges Quartier, Hoch⸗ . 


arterre, beſtehend aus 3 Piecen, Küche und 

ntree, nebſt Gartenbenutzung, an einen ruhigen, 
anſtändigen Miether Termino Johanni oder 
Michaeli c. anderweitig zu vermiethen. 

2 gl daſelbſt beim Haushälter Schmidt 
oder Blücherplatz Nr. 5 im Gewölbe. [4528] 


Haus⸗ Verlauf. 

Ein großes Eckhaus in lebhafter Gegend, 
mit alten, uwe dal Nahrungen, als Brauerei 
und Deſtillation ſoll zum Koſtenpreiſe mit Anz 
zahlung nach Uebereinkunft verkauft werden. 
Käufer erfahren ra bei dem Kaufmann 
Herr Gunske, Nicolaiſtraße 37. [4512] 


Grasſamen⸗Miſchungen 
zu Wieſenanlagen, zu Schafweiden unter Klee, 
zu Parkanlagen, zur Beraſung von Böſchun⸗ 

en an Eiſenbahn⸗ ꝛc. Dämme, nach Beſchaf⸗ 
ſenheit des Bodens mit Sachkenntniß zuſam⸗ 
mengeſtellt, offerirt a Ctr. 12 bis 15 Thlr. 
der königl. Garten⸗Inſpector Hannemann in 
Proskau. [1499] 


an den Unterzeichne⸗] 


Agentur⸗Geſuch. 


Ein routinirter Kaufmann mit beſten 
Referenzen wünſcht die Vertretung lei⸗ 
ſtungsfähiger Häuſer für Berlin N 
übernehmen. Fr.⸗Adreſſen sub A. 
K. Nr. 399 werden durch die Herren 
Haasenstein & Vogler in Berlin 
erbeten. [3753] 


Ein Gaſthof mit Geſellſchaftsgar⸗ 
ten, der durch ſeine Lage in einem 


befuchten Verguügungsort eine ſehr 


ute Sommereinnahme hat, iſt bei 
2—3000 Thlr. ar ſofort zu über- 
nehmen. Näheres durch [4511] 


C. Mosselt, 
in Breslau, 
Gartenſtraße Nr. 234. 


In Plauen bei Dresden, in gefunder, ſchö⸗ 
ner Lage, mit der innern Stadt durch Omni⸗ 
bus verbunden, iſt ein neuerbautes 


Familienhaus mit Garten 


um 4500 Thlr., wobei noch ein Nebenhaus, 
zu verkaufen. Auch werden Familienhäuſer 
nach Wunſch und Bedarf in kürzeſter Zeit 
von Ziegeln auf ſolide und billige Weiſe 
9 U 11⁴92 

Darauf bez. Anfragen bitte ich direct an 
mich zu richten. . 

Plauen b. Dresden, den 10. April 1868, 

Anton Schmidt, Ziegeleibeſitzer. 

Meine Beſitzung bin ich Willens zu ver⸗ 
kaufen. Das Haus enthält 14 ſchöne Stu⸗ 
ben, 2 große Küchen, mehrere Gewölbe, Waſch⸗ 
küche und jede häusliche Bequemlichkeit. Die 


000 | Hintergebäude enthalten Remiſen, Stallungen 


und Kutſcherwohnung. Der Flächenraum ent⸗ 
hält gegen 3 Morgen, beſtehend in Garten, 
Glashaus nebſt Gärtnerwohnung und maſſi⸗ 
vem Sommerhaus. Die Bedingungen ſind 
ohne Einmiſchung eines Dritten portofrei zu 
erfragen bei der Eigenthümerin. [1425] 
Landeshut in Schl., den 5. April 1868. 
0 Emilie verw. Duttenhofer. 


— ————— 


Eine Herrſchaft in Polen, unmittelbar an 
der preußiſchen Grenze, 2% Meilen von 
der rechten Oderuferbahn entfernt, die Oeko⸗ 
nomie im guten Stande, iſt mit e 
Inventarien zu verkaufen. Geſammtfläche 
11,895 Morgen. 4650 Morgen Ackerland 
und ſehr ſchöne Wieſen, 6000 Morgen Forſt, 
wobei 2500 Morgen Hochwald. Bauern ſchon 
pollſtändig abgelöſt. Nähere Auskunft ertheilt 
Louis Gallinek in Landsberg OS. [1439] 


Gutspacht⸗Geſuch! 


Eine Gutspacht, zu welcher ein Capital von 
710,000 Thlr. ge Uebernahme genügt, wird 
zum Juli oder Auguſt d. J. in Mittel⸗ oder 
Nieder ⸗Schleſien geſucht. rankirxte Offerten 
bittet man unter der Chiffre E. B. Nr. 7 in 
der Exped. der Bresl. St, aber nur bon 
Selbſtverpächtern, niederzulegen. 115121 


In einer großen Provinzial⸗ und Garniſon⸗ 

ſtadt, an der Eiſenbahn und der Oder gele⸗ 
gen, iſt ein 3 ½ſtöckiges maſſives Haus nebſt 
Hinterhaus und Hofraum mit vielen Räum⸗ 
lichkeiten, und auf auf einer frequenten Straße 


gelegen, zu verkaufen. Daſſelbe eignet ſich zu 


einer Fabrik⸗Anlage, aber auch zu jedem an⸗ 
dern Gewerbebetrieb und rentirt über 10,000 
Thlr. Nähere Auskunft ertheilt der Polizei: 
Regiſtrator a. D. Mentzel in Brieg. [1454] 

Die Walzmühle bei Stettin, 

zu einer Weizen⸗Stärke⸗Fabrik mit Waſſer⸗ 
kraft eingerichtet, ca. 12 Wispel Weizen⸗Ver⸗ 
arbeitung pr. Woche, will ich nebſt Inventar, 
Land und Wieſen aus freier Hand verkaufen. 
Anzahlung 4—6 Mille. 

[3501] G. L. Borchers, Stettin. 


Juwelen, Gold und Silber 


kauft und zahlt die hoͤchſten Preiſe: 


M. Jacoby. 


Miemerzeile Nr. 19. 


Wein-, ! [3268 
Ligueur⸗ und Etiquetts 
enter Auswahl bitigft das 
empfiehlt in größter Auswahl billigſt da 
N lith. Inſt. M. Lemberg, Roßmarkt 9. 


Dteſes vortreffliche 
vegetabtliſche Abfüh- 
cunasmittel, ebenſo be · 


| j A 
| 1 4 
Abführung £ 

7 70 


quem als angenehm 
daaſicherſte kebifament 


illen 
drürte ſich in folgenden 
3 Woerter kurz aus: 

1 Wiederherſtellung oder Unterhaltung der Geſundheit. 
Die Schochtel von 30 Pillen, 2 Pr.“ Von 80 Pillen, à Fr. 506, 


n Dem 
MRDAILLE DE LA SOCIETE DES 
„r INDUSTRIEKE.KS HE r 


Keine grauen Haare mehr! 


WELAROGENE 
son Dieyquemarc "min Bouen 
Fabrik in Rauen r. St-Nicolas, 39 
um sußenb liert Haar und 
Wort in allen Münnern, obne Ge⸗ 
in faber fur die Haut zu färben, — 
Dieſes Farbemittel iſt dat Bene 

aller bisher de geweſenen. 


Breslau bei G. Olivier, 
Jaunkeruſtraße, goldene Gans. 


arme, 


l EINE ZEN) 


Mit Muſik 
Photographie- Albums, 


à Stück 2 reizende Piecen ſpielend, 


ſchon von J Chlr. an, 


Näh-Necessaires, 


GCigarrenſtänder und Schreib 
kaſten, 
fämmtlid) mit Muſikwerken, 
zu bedeutend ermäßigten Preiſen 
und größtes Lager in Breslau 
empfiehlt [3768] 
die Papierhandlung 


J. Bruck, 
Schweidnitzerſtr. 5. 


Die Herren Landwirthe, 
Poſthalter und Fabrilbeſitzer 


fangen jetzt ebenfalls an den Werth des neuen 


Lederöls von H ner in Poſen zu er⸗ 
kennen und zu würdigen, denn fortwährende 
Nachbeſtellungen auf dieſes ebenſo praktiſche 
wie beim Gebrauch ökonomiſche Oel beweiſen 
am beſten ſeine vorzüglichen Erfolge bei ſeiner 
Anwendung auf Lederzeug, namentlich Pferde⸗ 
gelbiere, Wagendecken, aſchinenriene Habe 
ekleidungen u. |. w. 29 

Depot von dieſem Oel (a Fl. 10 Sar., 
10 Fl. 3 Thlr.) in Breslau bei Herren Ed. 
Vetter, Junkernſtraße 7, Rob. Moll, am 
Neumarkt 7, W. u. 82 Selling, Maler⸗ 
gaſſe 30 und an den Kaſernen 1. 


in neueſten Facons u. engl. Glanzwäſche, 


Ober hemden 


unter Garantie des Gutſitzens, ſo⸗ 
wohl in Shirting als Leinen empfiehlt 
zu ſehr billigen Preiſen 0 35201 


von 
H. Schlesinger & Co, 
Schmiedebrücke, 4 Löwen, 
1. Etage. 


Meine nur 5 Meilen von Dresden gele⸗ i 


gene, zu einer Million Ziegeln eingerichtete 


Ziegelei 


1 
beabſichtige ich wegen anderer Geſchäfte an 
einen reelen Mann zu verkaufen. Preis 
20 Mille mit der Hälfte Anzahlung, das an⸗ 
dere kann zu 4 pCt. bei richtiger Zinszah⸗ 
lung längere Jahre ſtehen bleiben. 
tende Vorräthe und ſchönes Inventarium 
werden mit übergeben. Kaufluſtige werden 
erſucht, ſich direct an den unterzeichneten 
Beſitzer zu wenden und reſp. ſich das ek 
ſelbſt anzuſehen. 1491 

lauen bei Dresden, den 10. April 1868. 
Anton Schmidt, Ziegeleibeſitzer. 


Mei dem nur 4 Meile von e 
Dom. Hermsdorf ſoll die Milchpacht 
vom J. Juli 1868 anderweit vergeben werden. 
Es kommen durchſchnittlich täglich 600 Quart 
zur Abgabe an den Pächter. 
Localitäten zur Käſebereitung ſind genügend 
9 ebenſo Schwarzviehſtälle. 
eflectanten, welche 450 Thlr. Caution ſtellen 
können, wollen ſich bei dem Wirthſchafts⸗Amt 
Hermsdorf pr. Görlitz melden. [1504] 


Milch⸗Verpachtung. 


Auf einem größeren Rittergute in der Nähe 
Hannovers wird ein Käſe⸗Fabrikant reſp. 
Milchpächter Elucht der geneigt iſt, die Milch 
von 60 Stück Kühen pachtweiſe zu über⸗ 
nehmen. Erforderliche Caution aler. 
Reflectanten werden ergebenſt erſucht, ihre 
N Adreſſen mit der Bezeichnung: E. 
„ M. R. in dem Annoncen⸗Bureau des 
Herrn Rudolf Moſſe, Berlin, Friedrichs⸗ 
ſtraße Nr. 60, niederzulegen. [3757] 


. Feria, Globo, Anseimo, 


7 7 2 


Ring 60. 
Wollſackleinwand, 
Säde 


mit und ohne Naht, 


Segeltuch 


5 0 ‚Rouleau 
in verſchiedenen Breiten 
empfiehlt billigſt [4366] 


Wilhelm Regner, 


Ring Nr. 29, goldene Krone. 


— 


Bedeu⸗ 


BR * 
3 


sei 


U 


Niederlage in Breslau 


1110 


zur geneigten Beachtung während der Som⸗ 


Porter⸗ und Grätzer Bier⸗ Ein e e Efſeheer Gertz Kaffee erf fh 


Albrechtsſtraße 17, Hotel de Nom. mit Liqueur erkauf, 


NB. Wiederverkäufer erhalten bene 757 gute Lage, iſt unter ſoliden Bedingungen f. 


aba egeben. Offerten unter L. M. 3. im 49 f. 
Siegel⸗Oblaten 


dieſer Zeitung. 
in allen Nuancen fertigt billigſt die Lith. Anſt 


e Frischen Blumenkohl 
von P. Cohn, Ning Nr. 4. [4250] 


een | Artisckocken, 
Shabitehern, Schooten, 
Bleiſtifte, Carotten, 
ederhalter, Kopfsalat, 
puverts, Kartoffein 


Siegellack, und 
Holsteiner Austern 


ſowie alle anderen Schreibmaterialien für 


Wiederverkäufer und 


Conſumenten empfehlen: [3782] 
hält zu den billigſten Preiſen und in größter Gebrüder Knaus, 
Auswahl am Lager: 13311 Hofli eferant en, 


Hugo Puder, 


Papierhandlung, Ring 52. 


RMiechkiſſen 


in wirklichen Blumengerüchen, als: Veilchen, 

Reſeda, Roſe, Jasmin, Heliotrope ꝛc., ſowie 

in Moſchus und Patſchouly zum Parfümiren 
der Väſche, des Papiers ꝛc. empfehlen: 


Piver & Co., 


13512] Ohlauerſtraße Nr. 14. 


Ein Hamburger Cigarren⸗Haus, welches na⸗ 
mentlich in ne imitirter Waare Ber 
deutendes leiſten kann, ſucht einen gewandten 
Agenten für Breslau und Schleſien. 
ur ſolche, welche gute dla = haben, 
wollen Adreſſen sub P. P. 22 im Briefkaſten 
der Schleſiſchen Ztg. abgeben. __[4518] 
faſt neuer 7%oct, Mab.- Flügel z. perk. 
; 1 Neumarkt Nr. 1, 3. Etage. 44531 


Ohlauerstrasse Nr. 76 u. 77, 
zu den drei Hechten. 


12,515 Perſonen 


0 nachweislich bis Ende vorigen Quar⸗ 
tals Placements, mitgetheilt durch die ſeit 
9 Jahren bewährte [3365] 


Vacanzen⸗Liſte 
für Stelleſuchende aller Berufszweige. 
Dieſe, alle 7 e erſcheinende Zeitung, 
enthält ausſchließlich in jeder Nummer 
hunderte von garantirten offenen Stellen 
für Kaufleute, Landwirthe, Forſtbeamte, 
Lehrer, Gouvernanten, Techniker, Werk⸗ 
führer u. ſ. w. mit Bedingungen, ſowie 
Namens⸗Angabe der Prinzipäle ꝛc., bei wel⸗ 
chen man ſich direct, ohne Commiſſionär, 
alſo ohne Unkoſten bewerben kann. Man 
hat nichts weiter zu zahlen als das Abonne⸗ 
ment mit 1 Thlr. für 1 Monat (5 Nr.,) 
2 Thlr. für 3 Monate (13 Nr.) prän., wo: 
für die neueſte „Vacanzen⸗Liſte“ umgehend, 
die übrigen 4 reſp. 12 prompt an jede auf⸗ 
gegebene Adreſſe franco überſandt wird. 
Kein Placirungsbureau! Keine Honorare! — 
Vor Verwechſelung mit Nachahmungen, 
welche nur von Commiſſionairen ausgehen und 
erſt aus unſerem Blatte abſchreiben, wird ge⸗ 
warnt! Bei Beſtellungen genügt Poftanwei- 
fung mit der Adreſſe des Beſtellers (Brief 
ann erfpart werden ), welche zu adreſſiren iſt 
an: A. Retemeyer's Zeitungs⸗Bureau in 
Berlin, Breiteſtraße 2. 


Eine Erzieherin, 
welche franzöſiſch ſpricht, auch Muſik⸗ und 
ae e giebt, mit vorzüglichen 


6000 bis 9000 Thlr., 


erſte pupillare Hypothek ſind ſofort zu cediren. 
Näheres unter Nr. 8 durch 
der Breslauer Zeitung. 


die Expedition 
11534 


Dachpappen 


eigener Fabrik, 
welche mit noch nieht entöltem Theer 
imprägnirt sind. 3511 


Steinkohlentheer und 
Steinkohlenpech. 


Papp-Bedachungen in Aceord unter 
mehrjähriger Garantie 
zu soliden Preisen. 


Stalling & Ziem 


in Breslau, 
Comptoir: Nicolai-Platz 2, par terre. 


Parfümeriekäſtchen 
von 2% Sgr. an. Flacons, Nähwachſe ꝛe., 
zen Geiegenbeits- { ig Se nei 

enke für Damen, in hundertfacher 
Kabwaßl bei 9 ⁊1 91 


Piver & Co., 


Ohlauerſtraße Nr. 14. 


Zum Einkauf geſucht: 


Brillanten, Perlen, Antiken, Gold und 
Silber bei Suttening & Co., 
3266 Riemerzeile Nr. 9. 


eugniſſen, ſucht zum 1. Juli oder etwas 
päter 1 ef. Offerten unter L. 10 
poste restante Mühlrädlitz bei Liegnitz. [1489] 
ur ſelbſtſtändigen Leitung eines lebhaf⸗ 
ten Detail⸗Geſchäfts wird ein junger 
Mann von 26—30 Jahren zum baldigen 
Antritt geſucht und Bewerbungen unter 
Chiffre P. H. 17. poste rest. Breslau 
entgegengenommen, nur ſolche Reflectanten 
finden Berückſichtigung, die ſich über Jahre 
lange Thätigkeit im Detail⸗Geſchäft aus 
weiſen konnen. [3789] 


Ein Commis, 


Manufacturiſt, gegenwärtig activ, wünſcht 
ſeine Stellung pr. 1. Mai d. J. zu ver⸗ 
ändern. Offerten unter C. L. 60 poste 

11484] 


restante Münſterberg. 


Ein Commis, 
tüchtiger Verkäufer, kann in meinem 
Tuch⸗ und Modewaaren⸗Geſchäft bald 
oder 1. Mai d. J. placirt werden. 

1507] Carl Lomnitz, Münſterberg. 


Fetten Räucherlachs, 
mar. Lachs in kl. To. à 2 Thlr. incl., ruſſ. 
en 5 e 
Speck⸗Bücklinge, Spickaale, mar. Bratheringe, CFC 
in * 77 Schockfaſſern, ſowie friſche 115 Ein im Eiſen⸗, Stahl, Meſſing⸗ und Kurz⸗ 
als: Silberlachſe, jetzt zum mäßigern Preiſe, wagren⸗Geſchäft routinirter junger Mann, 
See-Zander, Steinbutten, Karpfen, Breſſen, der polniſchen „Sprache mächtig, ſucht per 
Hechte, Aale, Dorſche ꝛc. verſendet billigſt un: 1. Mai d. J. ein anderweitiges Engagement. 
ter Nachnahme Ju) Gefällige Offerten werden unter Chiffre 
Brunzen's Seeſiſch⸗Handlung in Banzig.] 4. 2. 20 poste restante Gleiwitz erbeten. 
Gi junger Mann, der im Bauzeichnen und 

Veranſchlagen tüchtig iſt findet bei gutem 
Gehalt, dauernde und F Beſchäftigung. 
zum Offerten sub L, I. 91 nimmt die 

rpedition der Bresl. Zeitung entgegen. 


Hr wird ein junger Mann, welcher der 
Fabrikation von Cartonagen kundig 


e 
74 meine u 
2 Negretti⸗Vollblut⸗ 
Stammheerde zu verkaufen, 


1 52 iſt und die Fähigkeit beſitzt, eine derartige 
beste Muttern mit Lamm Fabrik Au Bars) 
. J Reflectanten wollen ſich melden unterChiffre 

163 Ae [3756] V. Z. poste restante Sprottau. 
e Ein Oeconomie⸗Practicant 


40 n 
Wgitendorf ve Stargard 
in Pommern, im April 1868. 


von Voltenſtern. 
40,000 Schffl. Kartoffeln, 


findet gegen Penſionszahlung Gelegenheit, ſich 
in allen Zweigen der Landwirthſchaft auf der 
fürſtlich Hohenlohe ſchen Domaine Slawentzi 
auszubilden. Aufnahme ſofort oder Johann. 
Näheres durch den daſigen Oeconomle⸗Inſp. 
[4421] Weighardt. 


a 100 Pfd. werden zur Verladung per Bahn] (Din unverh. 40 Jahre alter Landwirth, der 
zu uf Aewünſcht. Gefällige Offerten un⸗ E polniſch ſpricht, auch Caution stellen kann, 


reslau, werden] noch im Dienſte iſt, ſucht zum 1. Juli zur 
ſelbſtſtändigen Bewirthſchaftung 9 


Stellung. k 
Offerten sub A. A, Nro, 98 nimmt die 


Breslauer Zeitungs⸗Expedition entgegen. 


der mein Tuch⸗ und Modewaarengeſchäft 

ſuche ich einen Lehrling moſaiſchen Glaubens 

zum ſofortigen Antritt. 1510] 
David Hayn in Leobſchütz. 


ter G. K. 17. poste restante 
ſpäteſtens bis 25. 
nommen. 


huj. franko enge 
Maſtvieh. 


124 Stück kernfette Schöpſe, ſowie der⸗ 
leichen 40 Stück Mutter (ge 
Verlauf auf Dominium Ga 
Steinau. 


e ſtehen zum 
ron, Kreis 
1462 


mer⸗Saiſon. Gefäll. 
restante Breslau unter Chiffer A. B. 100 


1 
niederzulegen erbeten. [3767] 


Ein Maſchinenführer, 


der zugleich den Keſſel heizen muß, auch die 
nöthigen Reparaturen machen kann, tüchtig 
und zuverläßig im Dienſt, findet eine dauernde 
Stelle. Näheres bei [4334 
3 und Gnerlich, 
ltbüßer⸗Straße Nr. 48. 


Ein ODekonom, 


unverheirathet, zur theilweiſe ſelbſtſtändigen 
Bewirthſchaftung eines Gutes, wird zum bal⸗ 
digen Antritt oder Johanni auf 3 Jahre feſt 
zu engagiren geſucht. 

Hauptbedingung gute Zeugniffe, ſolid und 
Welt 

Gehalt hängt von der Perſönlichkeit ab, bis 
300 Thlr. nebſt freier Station und Tantieme. 
Caution 1—2 Mille. 

Frankirte a mit Abſchrift der 
Gepe. de Ende d. M. unter II. M. 5 an die 

rped. der Breslauer Zeitung. [1498] 


Geſucht: 


für eine Buchdruckerei ein Factor und ein 
gewandter Drucker. Be 
Näheres in Breslau bei J. L. Richter, 
Ring Nr. 35. 
Ein Deſtillateur, 
praktiſch in dieſem Fach, noch activ, ſucht pro 
Mai oder Juni anderweitige Condition. 


Gefaͤllige Offerteon erbitte poste restante 
B. B. Beuthen OS. [4533 


Ein Wirthſchaftsbeamter, 


verh. 37 Jahr alt, evang., noch activ, ſeit 
22 Jahren beim Fach, cautionsfähig, mit der 
Polizei⸗Verwaltung vertraut, ſehr guten Zeug: 
niſſen, 12 Jahre auf einer großen könglichen 
Domäne als Inſpector und Adminiſtrater 
fungirt, ſucht pon Juli, Auguſt d. an, wo 
möglich eine ſelbſtſtändige Stellung als dr 
pector auf einem größeren Gute. Gef. Off. 
werden unter der Chiffre E. B. poste restante 
Herrnſtadt freo. erbeten. (Unterhändler ver: 
beten.) [1513] 
Ein junger Mann mit den nöthigen Schul⸗ 
kenntniſſen findet 5 oder Johanni ge⸗ 
gen mäßige Penſion auf einem größeren Rit⸗ 
tergute zur Erlernung der Landwirthſchaft 
freundliche Aufnahme. Franko⸗Offerten unter 
Chiffre K. 2. 99. poste restante Bojanowo 
Prov. Poſen. [1482] 
ür mein Modewgaren⸗Geſchäft ſuche ich 
einen der polniſchen Sprache mächtigen 
Lehrling moſaiſchen Glaubens zum ſofortigen 
Antritt. J. Heilborn in Coſel O/S. 


Ein Lehrling, 
moſ. Conf., findet in meinem Galanterie⸗ und 
Kurzwaaren⸗Geſchäft unter vortheilhaften Be⸗ 
dingungen ſofort Engagement. 
1496 N. Caro in Glatz. 


Für eine hieſige bedeutende Farb⸗ 
und Fettwaaren⸗ en gros-Handlung 
wird ein Lehrling, der wenigſtens 
die Secunda einer höheren Lehran⸗ 
ſtalt beſucht hat, zum baldigen An⸗ 
tritt geſucht. Offerten poste rest. 
franco A. B. 3. [4532] 
7 5 mein Galanterie⸗, Porzellan⸗ und Kurz⸗ 

waaren⸗Geſchäft ſuche ih um baldigen 
Antritt einen Lehrling, 9 85 Glaubens 
und der polniſchen Sprache Mat 

Coſel. [1465] F. Nahmer. 

in Cabinet m. B. für 1 Herrn, monatlich 

2 Thlr., b. z. bez. Neuſcheſtraße 26 bei 

J. Bauch, III. & * [4523] 
erderſtraße 30 ift zu Johanni 
W der a und zu Michael — 2. 
Stock zu vermiethen. [3784] 


Die halbe 2. Etage 


ift Agnesſtr. 3 zu Johanni zu vermiethen. 


Ring Nr. 19 


iſt eine Wohnung im 3. Stock zu vermiethen. 


fferten werden poste 


— 


Breslauer Börse vom 14. April 1868. Amtliche Notirungen. 


R. Oderufer ..|5 91% B. 
Märk.-Posener 5 


Inländische Fonds 


_ 


| Su erphosphate eigener Fabrik h Dr. Süssenguth), Pd 
echien Peru-Guano, Dünger-Gyps etc. 
offeriren: Mann & To. Br eslau, Blücherplatz 11. 


chten Peru⸗Guano, 


unter Garantie, Kalifalz, bit offeriken 
Opitz & 


und thieriſche Abfälle jeder Art kauft die 


3775 
Neue Taſchenſtraße Nr. 1, 
Ecke am Stadtgraben. 


CO., 


„„ Arrbeitsunfahige Pferde 


chemiſche Dünger⸗Fabrik zu Vreslau, 
Fabrik: an der Strehlener Chauſſee, hinter Huben. 
Comptoir: n Stadtgraben Nr. 12, Ecke der Neuen 
chweidnitzer⸗Straße. 


Gebirgs⸗Sommer⸗Logis, 
beſtehend in 3 Zimmern, 1 Küche, Bodenge⸗ 
laß, Gewölbe, Kutſcherwohnung, Pferdeſtall de., 
V Stunde von Bad Görbersdorf und 2 Stun⸗ 
den von Salzbrunn, Adersbach und Weckels⸗ 


dorf entfernt, iſt ſofort — auch getheilt — 3 
vermiethen durch den Adminiſtrator Kalinsky 
zu 


Friedland in Schl. 
erbeten. 


Büttrerſtraße Nr. 5 iſt die 2. Etage be⸗ 
ſtehend in 1 großen Entree, 4 Stuben, 
3 Cabinets x. 
miethen. $ 

Das Nähere beim Haushälter daſelbſt. 


Neue⸗Gaſſe Nr. 20 


iſt zu Michaelis die 2. Stage mit Ausſicht 
nach der Promenade und Gartenbenutzung, 
enthaltend 7 Stuben, 1 Cabinet, Küche und 
Beigelaß, für 400 Thlr. zu vermiethen. [4515] 
Reuſcheſtraße 67, nahe am Blücherplag, ift 

der 2. Stock zu vermiethen und Oſtern 
oder Michaeli zu beziehen. [4514] 


Neumarkt Nr. 9 


iſt der echte Stock, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Küche und Beigelaß zu Johanni zu vermiethen. 
Näheres zu erfragen daſelbſt im 2. Stock. [4529] 


3 fein möblirte Zimmer mit jeperatem 
Entree, im Ganzen oder getheilt, ſofort zu 
vermiethen Kleinburgerſtr. 38, 1 Treppe. 


ir iſt ein zweifenſtriges 
Als Comptoir Porderzinmek mit he, 
gelaß, erſte Etage, links, zu vermiethen. Alte 
Graupenſtraße 10, nahe der neuen Börſe. 


Neue Taſchenſtraße Nr. 1a ii im 2. Stock 

eine nach Weſten gelegene N 
Wohnung veränderungshalber zu Johanni 
d. & zu vermiethen. { x a 

bendaſelbſt find auch zwei neu eingerich⸗ 
tete Geſchäftslocale, ſich für jede Branche eig⸗ 
nend, ſofort zu vergeben und kann hierzu auf 
Erfordern auch eine Remiſe nebſt Keller ge⸗ 
RR Dale 100 Keep \ 

as ere zu erfahren daſelbſt im erſten 
Stock linis - 15 


Ratibor. 

In hieſiger Stadt iſt die ſeit 
vielen Jahren beſtehende Con- 
ditorei wegen Kränklichkeit des 
Beſitzers eingegangen, daher 
der hieſige af für eine neue 


Briefe frankirt 
j 11480 


von Johanni ab zu gber- 


Conditorei höchſt geeignet. Ein 
paſſendes 


5 Local hierzu kann 
nachgewieſen werden. 
Anfragen werden 

Ratibor unter Zeichen „H. 44" 


rankirte 
oste rest. 


erbeten. [1440] 


Große Lagerräume, 
beſtehend in Kellern und hellen Remiſen, 
welche ſich namentlich zu Fabrikanlagen eig⸗ 
nen, find Lange⸗Gaſſe 22 theils bald theils 
zu Johanni d. J. zu vermiethen. 

Das Nähere Neue Oderſtraße Nr. 10 im 
Comptoir. [3710] 


Krak. OS. Pr-A. 4 
Oest. Nat-Anl. 5 
do. 60er Looseſb 


Margarethenſtraße Nr. 4 


ſind mehrere Wohnungen, Färberei⸗Localitäten, 
Stallungen nebſt Wagen⸗Remiſe ꝛc. ſofort 
billig zu vermiethen. [3559] 


Kleinburgerſtraße Nr. 49 


im Vorderhauſe ſind zwei Wohnungen à 140 
und 160 Thlr. vom 1. Juli ab zu beziehen, 
ebendaſelbſt kann eine kleine Wohnung im 
e für 75 Thlr. fert bezogen wer⸗ 
den. Näheres beim Wirt [3636] 

hlauerſtraße 36/37 ift die dritte Etage, 

beſtehend in 4 Stuben nebſt Zubehör, 
bald zu vermiethen. Näheres bei Wilh. 
Lode & Co. [4465] 


Alke Taſchenſtraße Nr. 1 iſt die erſte 


zu vermiethen und zu Johanni d. 
beziehen. Das Nähere hierüber beim 
zu erfahren. 4 


Gewölbe 


ſofort zu vermiethen mit großen Schaufen⸗ 
1575 . Grüne Baumbrücke 2. 
äheres beim Wirth [4462] 


zu 
irth 
466] 


ine ſchöne herrſchaftliche Wohnung im 
E zweiten Stocke mit voller Aussicht auf 
den Tauenzienplatz, ſehr bequem und comfor⸗ 
table eingerichtet, iſt zum 1. fich d. J., und 
ebenſo iſt eine ſchöͤne herrſchaftliche Wohnung 
im Hochparterre vom 1. October d. J. ab zu 
vermiethen: 427 

Tauenzien⸗Straße Nr. 84a 
und zu erfragen beim Haushälter. 


Ein eleganter Laden 


iſt Tauenzienplatz Nr. 14 zu vermiethen. 


preuß. Loose f e 


theile verſ. Labander, Berlin, Mittelſtr. 51˙ 


Lott.⸗Looſe /, J, , (Orig.), J, Ku, 9 
verſ. Ozanski, Belle, Sante ze 2.886500 


Prß. Looſe 4 ra Pt; le, der, 


7 


H. Goldberg, Monbijouplaß 12, Berlin. 


100 Viertel⸗Looſed 17 Thlr. 


zur jetzigen 4. Klaſſe preuß. Lotterie werden 
zu kaufen geſucht. 4525 

Offerten unter Chiffre „W. Nr. 9“ poste 
restante Breslau. 


Preußiſche Viertellooſe 


offeriven zum Preiſe von 15½ Thlr. Wall» 
ſtraße Nr. 19, 1 Stiege, bel H. eg 


1. und 12. April. Ab.10U. Mg. GU. Nchm. 2 U. 


Luftdruck bei 0» 32648 32748 328/44 
Luftwärme ＋ 1,1 7 0,2 7 50 
en 2 Yn 3 1 — 5 
unſtſättigung 93pCt. t. 57pEt. 
Wind SO 1 1 1 


„1 6 S 3 
faſt heiter wolkig, Reif wolkig 
12. und 13. April Ab. 10 U. Mg. 6 U. Nchm. 2 U. 
Luftdruck bei 0° 33005 33078 33110 


Luftwärme + 16 07 7 5, 
Thaupunkt — 2,2 — 002 — 0,8 
Dunſtſättigung 7Ip&t. 92pCt. 58 Et. 
Wind S 1 SO 1 Ben 1 
Wetter heiter trübe trübe 


Preise der Cerealien. 


Feststellungen der poliz, Cammis sion. 
(Pro Scheffel in Silbergr.) 


uud Neisse-Brieger|44| — = 3 
Eisenbahn-Prioritäten, 6old WIh.- Bahn 4 do. 64er do. Waare feine mittle ord, 
Sl Pe do. 4 — pr. St.100FL] | — Weizen weiss 121-123 117 106-110 
7 do. Stamml5 | — Baier. Anleihej4 | — do, gelber 119-121 115 106-110 
Preuss. Anl. 59/5 104 B. do. do. 43 — Roggen, schl. 87—83 86 85 
do. Staatsanl. 495% B fc Diverse Astien. do, hend 83—84 82 1 
do. do. 4957 B Ducaten ..... 97 B Bresl. Gas-Act.|5 | — erst 65—66 64 60-62 
do. Anleihe 4 | 894 B Louisd’or ....1112 . Minerva 5 35 bz. Har 40—41 39 38 
St-Schuldsch. 33084 B. Russ. Bank- Bil. 837B, 833-3b2.G. | Schl. Fenervrs.\4 | — Erbsen 7678 74 70-72 

Präm.-A. v. 55330117 B. Oest. Wahrung S7f B. 871-86 1b. G. Schl. Zkh,-Act.lir,| — 


Bresl. St.-Obl. 4 


do. St.-Prior. A;] 5% G. 


Notirungen der von der Handels- 


do. do. 43 95 B. Eisenbahn-Stamm-Aotien. —— 3 k a 
} Schl. Bank. . 4 112 B ammer ernannten Commission 
Pos. Pf. (alte) 4 — Freiburger ...|4 1183 B. 5 8 Feststell de 
An: N 2 40 de B. 85 ba Neisse- riegerid er Oest. Credit. . 5 1804 G. 195 eststellung der Marktpreise 
9. Gone 1. Ndrschl.-Märk. 4. — Wechsel-Oourse Raps und Rübsen, 
Schles. Pfdbr. 330827 B. 331841 bz. 5 
2 ie Ana 9148.91-01jba Bde. fi. 8. en Er Ne Pro 150 Pfd. Brutto in Silbergr, 
do Rustical.4 |90% B. Oppeln.-Tarn. |5 | 764 G. 9 96 DR; 192 182 172 
do.Pfb Lit. B.( 44 — R. Gderuſer-B. 5 764 B. Ham 8.300 M. 20 25 Winter-Rübsen . 182 172 162 
do. do. 31 — Wilh.-Bahn...|& 844 ba. EB. dei 1 . Sul. Z Sommer-Rübsen 168 158 148 
do. Lit. C4 90: B. 9 Lond. 1 L. Strl. 18 — Dotter 162 152 142 
do. Rentenb.J4 9 17s B. 911-Ib.] Warsch.- Wien do. IL. Strl. u — 
Posener do. 4 89 B. pr. St. 60 RS. 5 [58 bz. B. Paris 300 Fres. 2 u — — Kündigungspreise 
8. Prov.-Hilſk 4 — ien 8 . — für den 15. April. 
Freibrg. Prior.|4 |85 B. Ausländische Fonds. 1 10 al 2 Roggen 69 Thlr. Aueh 95, 
do. do. 4% 11.9 1b. 6. Amerikaner‘. .|6 75-4 bz. B. Leipzi 100 Tul 2m 2 Gerste 583, Hafer 53 „ Raps 91 
Obrschl. Prior. 330774. B. Ital. Anleihe. 5 |46%-4 b. G. Warsch. 90 SR. 81 — Rüböl 914, Spiritus 1375 5 
do. do. |4 85 35 ag e 9 25 Di Bö 5 ' N nn — 
do. do. 43931 G. oln. Liqu- Sc 2 bz. B. e & Sslon |Börsennotiz von Kartöffelspiri 
do. do. hi 924B. 92b.G. Krakau 08, 0.4 | — rsen-Comm pro 100 Qrt, bei80pCt, Trallesloce 
Die Börse war sehr matt und Course stark weichend. Alle Speculations-Effecten und 197% 8. 181 G., 


Fonds erlitten namhafte Cours-Rückgänge. 
Verantw. Redacteur: Dr. Stein, — Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


2 


Etage, enthaltend 4 Zimmer und Zubehör 


